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Die Wirtſchaftskontrolle über Deutſchland

Verpfändung der Monopole
Die Monopolfrage im Sachverſtändigen-

ausſci,ußß
Paris, 1. März.

Der erſte Sachverſtändigenausſchuß hat geſtern vormittag
die italieniſch-franzöſiſchen Spezialiften in der Monopolfrage an
gehört. Jhr Bericht war bereits vom erſten Unterausſchuß ge-
hört worden. Jm Anſchluß an ihre Darlegungen erfolgte ein
großer Meinungsaustauſch zwiſchen den Mitgliedern des erſten
Sachverſtändigenausſchuſſes. Bei Ausgang der Sitzung erklärte
man, daß die Unterſuchung über die Monopolfrage abgeſchloſſen
ſei. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Sachver-
ſtändigen einſtimmig für die Schaffung der ver-
ſchiedenen Monopole auf Tabak, Zucker ufw. ſich
entſchieden haben. Der Ertrag dieſer Monopole ſoll
direkt der Reparationskaſſe zugeführt werden. Es heißt, daß der
Bericht der Spezialiſten dem allgemeinen Bericht des Aus
ſchuſſes anläßlich ſeiner NRebergabe an die Reparationskom-
miſſion hinzugefügt werden ſoll.

Frankreich mit einer Garantiekommiſſion
einverſtanden

London, 29. Februar.
Nach den Berichten der engliſchen Blätter gilt es als wahr

ſcheinlich, daß Frankreich den engliſchen Vorſchlag für die Er-
ſetzung der militäriſchen Kontrollkommiſſion durch eine Garan-
tiekom miſſion annimmt, wenn als weitere Bedingung der
gegenwärtige militäriſche Zuſtand Deutſch
lands zuvor geprüft wird, beſonders im Hinblick auf die
ſeit der Einſtellung der Tätigkeit der Kontrollkommiſſionen etwa
eingetretenen Aenderungen. Das Bedürfnis einer ſolchen Neu

Vandervelde und
ie belgiſche Kabinetskriſe

Paris, 1. März.
Das „Journal“ ſagt eine Beendigung der belgiſchen Kabi-

nettskriſe für kommenden Montag voraus. Der König hat
geſtern noch eine Reihe von Politikern empfangen. Um
43 Uhr nachmittags ſtattete ihm der Führer der belgiſchen
ſozialiſtiſchen Partei, die die Regierung geſtürzt hat, Vander
belde, einen Beſuch ab. Die Unterredung dauerte 138 Stunden.
Vandervelde ſoll dem König die Auflöſung des Parla
ments und die Ausſchreibung von Neuwahlen, aus denen nack
allgemeiner Auffaſſung die Sozialiſten ſiegreich bervorgehen
würden, angeraten haben. Der Brüſſeler Korreſpondent der
„Chicago Tribune“ behauptet zu wiſſen, daß der Hönig nicht
daran denke, Vandervelde mit der Kabinett s-
bildung zu betragen. Die Beſprechungen zur Löſung
der Kabinettskriſe werden heute fortgeſetzt. Einige Mitglieder
des zurück getretenen Kabinetts dürften in die neue Regierung
eintreten. Der frühere Außenminiſter Jaſpar und der frühere
Kolonialminiſter Franck haben jedoch ihren Entſchluß mit-
geteilt, der Regierung fernzubleiben. Jn Paris verfolgt man
die Entwicklung der belgiſchen Kriſe mit geſpannter Auf-
merkſamkeit. Ein neuerlicher Zuſammenſchluß der Katho
lilen und der liberalen Partei würde als die beſte Löſung be
grüßt werden. Dagegen löſt die eventuelle Uebernahme des
Habinetts durch die Sozialiſten wegen der bekannten Einſtellung
Landerveldes zum Ruhrproblem begreifliche Unruhe
aus. Auch in Brüſſeler induſtriellen Kreiſen zeigt man ſich von
der Perſpektive eines ſoialiſtiſchen Kabinetts keineswegs erbaut.
Man erinnert daran, daß Vandervelde einer der verantwortlichen
Urheber des achtſtündigen Arbeitstages ſei, der dem belgiſchen
Tranſitverkehr großen Schaden zufüge. Andererſeits wird daran
erinnert, daß Vandervelde 1920 als Premierminiſter ſich der
Beförderung von Munition von Antwerpen nach Polen auf das
äußerſte widerſetzt habe. Der Sonderberichterſtatter des
„Matin“ macht Angaben über eine lange Unterredung, die ihm
Vandervelde geſtern nachmittag gewährt hat. Der belgiſche
Sozialiſtenführer ſagte dem Korreſpondenten: „Jch bitte Sie
eindringlich, zu erklären, daß keine belgiſche Politik eine Spitze
gegen Frankreich, unſerem großen Verbündeten im Weltkriege
haben kann.

vanderve'de über die Reparationen
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 1. März.Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des „Matin“
äußerte ſich Vandervelde, der Führer der belgiſchen Sozialiſten,
über ſeine Stellung zur Ruhrbeſetzung und zu den
Reparationen folgendermaßen

Während des Krieges trat ich zunächſt als Staatsminiſter
und ſpäter als Verwaltungsminiſter für die Fortſetzung
des Krieges bis zum Aeußerſten ein. Als 1916 die
Frage eines Sonderfriedens auftauchte, habe ich erklärt, daß wir
nur mit einem beſiegten Deutſchland verhandeln
könnten. Jch erinnere Sie an unſere Entſchließungen in Paris
und Frankfurt a. M. Wir haben niemals zugeſtanden,
der Frankreich und Belgien auf die rechtmäßigen Repa-

prüfung ſcheint von engliſcher Seite bejaht zu werden. Nach den
„Daily Telegraph“ wäre, wenn ein Kompromiß zuſtandekommt,
England bereit, zu entſcheiden, daß die Koſten der Garan-
tie kommiſſion von den Alliierten getragen
werden. „Daily Chronicle“ macht darauf aufmerkſam, daß
der obengenannte Vorſchlag mit den Plänen übereinſtimme,
welche die Koalitionsregierung ſeinerzeit vor dem Sturz durch
führen wollte.

Nur eine kleine Anleihe für Deutſchland
London, 29. Februar.

Jm Hinblick auf die von franzöſiſcher Seite kürzlich ge-
nannten phantaſtiſchen Ziffern einer Anleihe an Deutſchland
erklären die „Times“ nochmals ausdrücklich, daß ſelbſtverſtändlich
von einer ſolchen großen Anleihe gar keine Rede
ſein kann, und eine ganze kleine Anleihe ſetzt voraus, daß die
augenblicklich beratenen deutſchen Pläne für die Wiederher-
ſtellung der Finanzordnung erfolgreich ſeien, und daß infolge-
deſſen das deutſche Kapital aus dem Ausland zurückſtröme.

Macedonald rüffelt Henderſon
London, 1. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Macrdonald hat an Henderſon brieflich ſein Mißfallen

über die in Burnlay gehaltene Rede zum Ausdruck gebracht.
Dieſe Rede, deren Schlußfolgerung bekanntlich in der Notwendig-
keit einer Revidiernng des Verſailler Vertragesgipfelte, hat den e e veranlaßt, beiſämtlichen Votfchaftern der verbündeten Mächte mündliche
Erklärungen abzugeben.

die Ruhrbeſetzung
rationszahlungen verzichten ſollen. Unſer Beſchluß
in dieſer Beziehung iſt durchaus unzweideutig. Jn dem Augen-
blick, wo die interalliierten und amerikaniſchen Sachverſtändigen
einen allgemeinen Plan zur Bezahlung der Reparationen vor
bereiten und in allen Ländern eine Bewegung zugunſten dieſer
Frage einſetzt, erinnere ich daran, daß die belgiſchen Sozialiſten,
die nichts mit den Kommuniſten zu tun haben, bereit ſind, an
dieſer allgemeinen Verſtändigung ſich zu beteiligen, zu der
mein ausgezeichneter Freund Macdonald mit allen ſeinen
Kräften beizutragen verſucht. t

Ueber die Kabinettsbildung
Paris, 1. März.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Am ſpäten Nachmittag hatte Jules Sauerwein eine Unter

redung mit dem früheren Miniſterpräſidenten und Freund der
Katholiſchen Partei, Herrn Carton de Viart, den er wegen
ſeiner Anſicht über die politiſchen Fragen interpellierte. Carton
de Viart erwiderte u. a.: Was auch kommen mag, Belgten wird
das befreundete Frankreich daran erinnern, daß Vandervelde
1921 nach anfänglichem Widerſtredn die Beſetzung der
Ruhrhäfen gutgeheißen hat. Vandervelde iſt in
ſeinem Temperament noch ein Jakobiner. Als wir 1916 in
Amerika das Grabmal Waſſhingtons beſuchten, erklärte er, daß
er von allen Männern der Geſchichte am meiſten Robespierre he-
wundere, doch iſt er von der Sorge um die Jntercſſen
Deutſchlands durchdrungen. Die Hauptaufgabe des neuen
Kabinetts wird darin beſtehen, die belgiſche Valuta wieder auf-
zurichten. Zum Schluſſe ſagte Carton de Viart noch, er und ſein
Parteifreund würden ſich ſehr glücklich ſchätzen, wenn Theunis
ſchließlich doch die Bildung des neuen Kabinetts übernehme,

Ausdehnung des Frauenwahlrechts
in Eugland

London, 29. Februar.
Jm Unterhaus wurde heute die zweite Leſung einer Vor-

lage der Schottiſchen Arbeitervartei auf Ausdehnung des
Wahlrechts auf alle Frauen ab 21 Jahren be-
gonnen. Die Vorlage wurde von ſämtlichen Parlamentsmit-
gliedern der Arbeitervartei und der Liberalen unterſtützt. Für
die Regierung gab Unterſtaatsſekretär Davies eine Erklärung
dahin ab, er ſchätze, daß dadurch die Zehl der wahlberechtigten
Frauen in England und Wales um etwa 416 Millionen ver-
mehrt werden würde. Das Regiſter der Wahlberechtigten um-
faſſe jetzt 10 500 000 Männer und 73800000 Frauen. Nach
längerer Ausſprache wurde die zweite Leſung der Vorlage mit
288 gegen 72 Stimmen beſchloſſen.

Ein franzöſiſcher Poſten erſchoſſen
Speyer, 29. Februar.

Ein franzöſiſcher Militärpoſten an der Rheinfähre bei
Leimersheim in der Nähe von Germersheim wurde in der Nacht
vom Montag auf Dienstag, als er auf Poſten ſtand, erſchoſſen.
Durch eine franzöſiſche Gerichtskommiſſion wurde feſtgeſtellt,
daß der Poſten durch ſeine eigenen Kameraden er-
ſchoſſen worden iſt. Zwei farbige Marokkaner, die zur Von
Wache gehörten, wurden verhaftet
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und zu ſtürzen verſucht, iſt ein Hochoerrä er.
und ſich der Gewalt bemächtigt.
Verbrecher vom 9. November 1918 ſind keine, ſie haben das
Spiel gewonnen, die Revolutionsmacher vom 9. November

Hochverrat von geſtern
und heute

Von
Adolf Lindemann.

Wer die beſtehende Staatsautorität zu untergraben
Wer ſie ſtürzt

iſt natürlich keiner. Die

1923 ſitzen auf der Anklagebank, weil ihr Tun mißlang.
Das gewöhnliche Rechtsgefühl oder der geſunde Menſchen
verſtand ſträubt ſich gegen eine ſolche Auffaſſung, gegen die
aber nichts zu machen iſt.
im Recht!, iſt Wallenſteinſche Anſicht.
Hochverräter!“, ruft der gerade denkende Mann, der den
Dolchſtoß in den Rücken des Heeres nicht verwinden kann.

Sei im Beſitze, und du wohnſt
„Und es ſind doch

Um auch dieſer Rechthaberei das Handwerk zu legen, hat
man den Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ge
ſchaffen, der alle diejenigen ſchützen ſoll, gegen die ſich de
Vorwurf des Hochverrats vom 9. November 1918 richte
könnte. Es gibt aber immer noch Leüte, die ſich gern die
Finger verbrennen, weil ſie nicht einſehen lernen, daß es
nicht dasſelbe iſt, wenn zwei dasſelbe tun. Zu dieſem ge-
bört Dr. Ganßer, der den Herrn Reichspräſidenten des
Hochverrats bezichtigt, worauf Ebert die Beleidigungsklage
anſtrengte, nach etlichen Monaten ſich aber nicht mehr für
die Sache intereſſierte. Rechtsanwalt Cunio in Leipzig
(mein Kampfgenoſſe in der Fehde gegen Zeigner) veröffent
licht nun etliches Beweismaterial für dieſen angeblichen
Hochverrat, das er in einem dieſelbe Sache behandelnden
Prozeß vor dem Staatsgerichtshofe vergeblich vorgebracht
hat. Ein Teil ſei hier wiedergegeben:

1. Jm Januar 1918 wurde von den ſozialdemokratiſchen
Parteiführern verſucht, unter den deutſchen Arbeitern einen
Rüſtungsſtreik zu entfeſſeln. Der ſozialdemokrat ſche
Parteivorſtand nahm öffentlich dagegen Stellung. Das hin
derte jedoch führende Abgeordnete dieſer Partei nicht, ſich der
Streikleitung für dieſen geplanten Streik zur Verfügung zu
ſtellen, der Herr Reichspräſident hat zuſammen mit
dem Abgeordneten Ledebour und dem Reichstagsabgeordneten
Dittmann in der Streikleitung geſeſſen, hat im Treptower
Park in Treptow bei Berlin öffentlich über das Streikziel ge
ſprochen und in einer Sitzung der Streikleitung das Streik-
verbot des damaligen Oberkommandierenden in den Marken,
Generals von Keſſel, mit den Worten: „Der Wiſch iſt für
die Katz“ zerriſſen.

Beweis: Reichstagsabgeordneter Dittmann, Berlin, Reichs-
tag, als Zeuge. Das amtliche Stenogramm der Sitzung des
Deutſchen Reichstags vom 12. Februar 1922.

2. Selbſt als der Streik in Berlin bereits geſcheitert war,
verſuchte der damalige Reichstagsabgeordnete Noske auf
Grund eines geheimen Beſchluſſes des Parteiausſchuſſes der
ſozialdemokratiſchen Partei ihn in Chemnitz wieder zum
Auflodern zu bring.

Beweis: Oberpräſident Noske, Hannover, Oberpräſidium
als Zeuge.

Da der Prozeß Gonßer doch noch ſtattfindet, werden
wir ja ſehen, wie weit dieſes Beweismaterial den Reichs-
präſidenten belaſtet. Auf die Anklagebank wird es ihn nicht
bringen, denn er ſitzt ja auf dem oberſten Platz im Reiche.
„Der Staat bin ich!“, kann er mit einigem Recht ſagen.
Hochverrat iſt alſo nicht ſchlechtweg Hochverrat, ſondery
Hochverrat iſt ausgeſuchtes Pech.
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Oder Unvorſichtigkeit in der Wahl der Kumpane. Herr
Hitler und auch die anderen, die jetzt in München vor dem
Richterſtuhle ſitzen, glauben ſicher, daß es ihnen gelungen
werde, die Rollen zu vertauſchen und Fritz Ebert auf die
Anklagebank zu ſetzen, wenn nicht die Herren v. Kahr,
Loſſow und Seiſſer ſie im Stich gelaſſen hätten. Jnwieweit
dieſe Herren unfein oder unehrlich gehandelt haben, kann,
ehe nicht auch die andere Seite gehört worden iſt, noch nicht
beurteilt werden. Vielleicht hat Herr von Kahr gedacht, deß
die Rolle eines Kapp keine erſtrebenswerte ſei. Und Herr
v. Loſſow ſoll geſagt haben, er beteilige ſich nur an einer
totſicheren Sache. Dieſer Standpunkt kann nicht ſo ohne
weiteres verdammt werden. Revoltieren iſt die Wahl
zwiſchen hohen Ehren und dem Galgen. Da ſei man mehr
als vorſichtig. Jn Berlin machten die Herren Kapp und
Lüttwitz eine ganz klägliche Revolution, obwohl ihre Vor
gänger von 1918 ihnen doch gezeigt hatten, wie mans macht.
Langſames, ſtetiges Unterwühlen- des Staatsgefüges durch
Streiks und verlogene Propaganda führt ſchließlich dazu,
daß der Bau zuſammenſtürzt und die Revolutionsmacher
faſt mühelos“ ſich in den Beſitz der Macht ſetzen können.

ſolcher Methode hatte der olle, ehrliche Kapp keine
Ahnung. Ein nicht minder ehrlicher Mann. t. Adolf Hitler

e



Wie er zu ſeiner Sache ſteht, wie er unerſchrocken dafür ein
tritt und ſich kein Haarbreit von ſeinen Zielen abhandeln
läßt, iſt prachtvoll. Hätten wir nur mehr ſolcher Männer,
dann wäre es uns um Deutſchlands Zukunft nicht bange.
Aber das Revolutionsmachen verſtand er auch nicht. Des-
halb ſitzt er jetzt auf der Anklagebank und Ebert iſt immer
noch Reichspräſident. Umgekehrt wäre es den meiſten
Deutſchen lieber. Dieſe Tatſache kann auch kein Staats
gerichtshof toturteilen.
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Hochverrat kann aber auch Mangel an politiſcher Er
kenntnis ſein. Ein Mitangeklagier Hitlers, der Oberlandes-
gerichtsrat Pöhner, ſagte bei ſeiner Vernehmung: „Jch habe
nie einer politiſchen Partei angehört und bin nie zur Wahl
gegangen.“ Der Mann haßt den Parlamentarismus ſo
gründlich, daß er einer Wahlurne weit aus dem Wege geht.
Und doch freuen ſich die Deutſchvölkiſchen, daß ſie mitlels
dieſer Wahlurne ſo ſchöne Erfolge in Thüringen und
Mecklenburg errungen haben. Daß mit ſolchen unlogiſchen
Leuten in der Politik nicht viel anzufangen iſt, unterliegt
kaum einem Zweifel. Anderſeits können wir auch ver-
ſtehen, wenn ſie ſich gegen die Anſchuldigung des Hochver-
rats mit aller Entſchiedenheit wehren, wo in Deutſchland
der Hoch und Landesverrat ſo üppig gedeiht wie der
Weizen im Marſchboden. Hat nicht Sowjet- Sachſen mehr
als einmal gegen die Reichsregierung ausgeholt? Haben
nicht eine ganze Reihe von ſozialiſtiſchen Miniſtern das
Vaterland an die Franzoſen verraten? Gewiß, doch wer hat
die Schuld, daß dieſe Verbrecher ans Staatsruder kamen?
Einzig und allein die vielen Pöhner, die pathetiſch aus-
rufen: „Jch habe nie einer politiſchen Partei angehört und
bin nie zur Wahl gegangen.“ Sie wollten die Dinge mit
der Handgrangte von Grund auf ändern, und das iſt in
unſerem, von Feinden bedrückten Vaterlande unter allen
Umſtänden ein Verbrechen. Weil man dadurch, wenn es
mißlingt. das Gegenteil erreicht. Wie war es doch, als
Helfferich drauf und dran war, Erzberger politiſch unmög-
lich zu machen? Unreife Jünglinge zerſchlugen durch ihr
Attentat eine politiſche Entwicklung, die wir ſchon vor
Jahren gehabt hätten, wie ſie heute iſt.

Jn der Geſchichte reift alles langſamer. Aber es reift
und die Ernte kommt. Kapp und Hitler haben aber dieſe
Ernte verzögert. obwohl ſie genau demſelben ſchönen Ziele
zuſtrebten, wie wir alle, die ein deutſches Herz im Buſen
tragen, das mit allen Faſern am Vaterlande hängt. Sie
wollten unreife Früchte ernten, ſie glaubten, das deutſche
Volk ſei ſchon reif für das Nationalgefühl, mit dem man
alles freudig für die Sache einſetzt. Und ſie täuſchten ſich
ſchon bei Kahr und Loſſow. Bei uns geht es beſonders
langſam. Ehe der deutſche Spießbürger ſich den Schlaf aus
den Augen reibt, muß es erſt hageldicht kommen. Es be-
durfte der Mißwirtſchaft der Roten und des Militärſt'efels
der Franzoſen, um nach fünf Jahren zu erkennen, daß das
Steuerrad herumgeworfen werden muß. Die Putſche aber
virkten nur wie Maifröſte, die das Blühen zerſtörten oder
zurückhielten. Hoffen wir, daß wir, trotz dieſer Maifröſte,
in ein gen Wochen, bei den Wahlen ernten können, dann
ſind wir auch von der Zeit nicht fern, wo wir die Hoch-
verräter auf der Anklogebank ſehen, die in Wahrbeit unſer
Vaterland verraten haben.

Ein Befehl Seeckts an die Reich wehr
Berlin, 29. Februar.

Der Chef der Heeresleitung, General von Seeckt, erläßt
folgenden Befehl an die Reichswehr:

„Bei Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes allen
Angehörigen der Reichswehr Dank und Anerkennung für
ihre Pflichttreue und ſachkundige unermüdliche Tätigkeit aus
zuſprechen, iſt mir ein lebhaftes Bedürfnis.

Wenn das Deutſche Reich dieſen Winter überſtanden hat,
ohne auseinanderzufallen und ehne ſich im Bürgerkrieg zu
verbluten und ohne im wirtſchaftlichen und ſoziglen Elend zu
verſinken, ſo verdankt es das dem ſelbſtloſen Wirken ſeiner
Wehrmacht.

Die Wiederherſtellung der Reichsautorität iſt in einem Um
fang geglückt, wie es noch im Herbſt vorigen Jahres für unmög-
lich gehalten wurde, und unſer wirtſchaftliches Leben hat ſich

Der gerechte Schulze
Humoreske von IIse Franke.

Wenn Schorſe Bietendüwel, der Schulze von Sebexen, für
ſeine Gemeinde Geld brauchte, zum Beiſpiel, wenn das Dach
vom Armenhauſe lökerig wurde oder der Glockenſtuhl auf dem
Kirchhofe bald abfaulte, wie dieſes Jahr, ſo veranſtaltete er
„Zehangſten“. Jm Tanzſaale vom „Wegekruge“ kei Kriſchan
Pingel wurden Stuhlreihen aufgeſtellt, und die Gäſte aus
Sebexen und Umgebung, die immer zahlreich erſchienen, bekamen
für „fufzig Fennſe Angtreh“ einen „Bunten Abend, der viele
Ueberraſchungen bot und für lange Zeit ergiebigen Geſprächsſtoff
lieferte.

Schorſe Bietendüwel war ein großer Mann in Sebexen; er
hatte den Shenie“. Er fonnte nicht nur wunderſchön Wald-
horn blaſen, Bauchreden, Schnäcke und Schnurren zum beſten
geben, er konnte auch „hexen“, das heißt einen Zweimärker ver-
ſchwinden laſſen und wieder herbeizaubern, und noch mehr: er
fällte wakrhaft ſalomoniſche Urteile und wußte überall zu
ſchlickten, wenn man ſeinen Rat ſuchte.

Um „Micheli“ gab es wieder eine „Zehangſt“ im Wegekruge,
denn im Armenbanſe Fotte es ſchon durchgeregnet, und das Geld
fürs Dach mußte beſchafft werden. Der Feſtſaal war „knüppel-
dickevoll“, wie allgemein mit Befriedigung feſtgeſtellt wurde. Jn
dem Tabaksqualm., der wie eine dicke, graublaue Wolke über den
erwartungsvollen Zuhörern lagerte, konnte man kaum noch atmen
und bekam das Beißen in die Augen. Ein Teil des Programms
war erledigt. Schorſe Bietendüwel hatte eine ganze Menagerie
von Tierſtimmen nachgemacht, ſo natürlich, daß alle begeiſtert

waren.
Da entſtand plötzlich eine große Unruhe im Lokal. Erb-

pächter Pinkevank hatte am Nachmittag ein re verkauft
ind den Erlös bei ſich getragen. Er hatte den Leo beutel mit
harten Silberſtücken und Scheinen neben ſich auf den Biertiſch
geſtellt. und als in dieſem Augenblick das Gas qusging, was bei
den „Zehangſten“ öfters vorkam und vom Publikum immer als
ſcherzhafte Unterbrechung ſympathiſch begrüßt wurde, war das
Geld auf einmal fortgeweſen geſtohlen!

Schorſe Bietendüwel beruhigte ſein Publikum. Er würde
das Geld ſchon wieder herbei, heren“ Die Saaltür aber mußte
geſchloſſen werden. Niemand durfte hinaus. Da rief er Kriſchan
Pingel, den Wirt, herbei und verhandelte leiſe mit ihm. Kriſchan
Pingel nickte verſtändnisinnig und verſchwand durch die kleine
Rottür, die er ebenfalls binter ſich verſchloß. Bald darauf kehrte
er mit einem Korbe wieder und ſetzte ihn vor Schorſe Bieten
düwel auf den Zaubertiſ-h

Die Vernehmung Hauptmanns Noehns
Der fünfte Tag des hitlerprozefſes

München, 1. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Verhandlung wird durch eine Mitteilung des
Vorſitzenden eingeleitet, wonach bereits eine Anzahl von
Zeugen geladen worden ſei, deren Vernehmung durch die bis
herigen Ausſagen der Angeklagten ſich als notwendig erwieſen
habe. Der im Gerichtegebäude anweſende Oberſt Etzel wird
in den Saal gerufen und aufgefordert, ſich zur zeugenſchaftlichen
Vernehmung bereit zu halten. Er ſolle bekunden, ob er bei den
Beſprechungen in München von General Loſſow die gleichen
Worte gehört habe, wie ſie teilweiſe in geheimer Sitzung bekannt
geworden ſind.

Dann beginnt die Vernehmung des 6. Angeklagten, nämlich
des Führers der „Reichsflagge“,

Hauptmann a. D. Roehn,
der u. a. ausführt:

Es iſt mir immer noch nicht zum Bewußtſein gekommen,
warum und wozu ich mich hier verteidigen ſoll. Für m'ch gilt
die Frage: Konnte und durfte ich in dieſen Tagen anders han-
deln, als ich handelte? Als Soldat und Offizier. Jch bin her-
vorgegangen aus dem Königl. 20. Jnf.-Regt. Heute noch fühle
ich mich wie vor den unglückſeligen Novembertagen 1918 an nein
dem König gegebenes Wort gebunden. Von dieſem
Geſichtspunkte aus möge beſonders auch mein Verhalten am
8. November 1923 gewürdigt werden.

Des weiteren beklagte ſich Roehn über das Verhalten
fo vieler Offiziere. Er kann es nicht verſtehen, wie man
fo leichtfertig ſeine Geſinn wechſeln kann. Er betonte, auf
den zahlreichen Veranſta' n der „Reichsflagge“ ſind bervor-
ragende Perſönlichkeiten militäriſchen und politiſchen Lebens
zugegen geweſen, leider habe ich d Erfahrung gemacht, daß die
Offiziere, die cus der Reichswehr beitraten, nicht mehr als eine
Teilnaßme äfnlich wie bei einer Wohltätigkeitsveranſtaltung
darin ſahen. Jch habe es nicht verſtanden, wie das ganze COffi
zierkorps die Meuterei des Cenerals Loſſow billigen konnte. Jch
würde die Verpflichtung auf Bayern niemals mitgemacht haben.
Merkwürdigerweiſe ſind aber alle Offiziere ihren Führern ge
folgt. Sie haben es allſeitig auch zuwege gebracht, ihren Kame-
raden vom 8. November mit der Waffe entgegenzutreten.

Berliner Preſſe ſtimmen zur Ludendorffrede
Berlin, 1. März.

Zur geſtrigen Rede des Generals Ludendorff im Münchener
Hitlerproßeß ſchreibt der „Lok.-An z.“: Ueber Einzelheiten

allen ſchlimmen Vorausſetzungen entgegen in der durch die
Reichswehr geſchaffenen Atmoſphäre von Diſziplin durch
ſchlagend gebeſſert. Dieſe Tatſachen und die Sorge, die
ſcharfe Waffe des militäriſchen Ausnahmezuſtandes nicht ſtumpf
werden zu laſſen, haben mich veranlaßt, die Aufhebung des
Ausnahmezuſtandes zu beantragen. Jch bin mir nicht
im unklaren darüber, daß die ſtaatliche und wirtſchaftliche Sanie-
rung Deutſchlands erſt angebahnt iſt, und daß noch viel, ſehr viel
bis zur wirklichen Geſundung zu tun bleibt. Jch bin aber der
Anſicht, daß die Reichswehr dabei keine Alltagsarbeit
leiſten ſoll, ſondern für außerordentliche Zeiten und
Aufgaben unverbraucht und aktionsfähig erhalten bleiben muß.
Deshalb wird der Reichswehr das jetzige Herausnehmen aus der
Politik und die ausſchließliche Beſchäftigung mit militäriſchen
Aufgaben in der nächſten Zeit beſonders gut tun. Jch bitte die
Herren Kommandeure, in diefem Sinne an der Feſtigung der
Truppve zu arbeiten, damit die Re'chswehr das unparteiiſche, nur
dem Vaterlande dienende ſcharfe Inſtrument bleibt, als
das ſie ſich in den letzten Monaten glänzend bewährt hat.

gez. von Seeckt.“
Aufhebung des Verbols der Deutſch

völkiſchen Hreiheitsvortei
Berlin, 29. Februar.

Wie der amkliche „Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erläßt
der Miniſter des Jnnern Severing an die Ober und Regie-
rungspräſidenten, die Landräte und Ortspolizeibehörden eine
Verfügung, die ſich mit der am 1. März durch die Aufhebung
des militäriſchen Ansnahmezuſtandes eintretenden Situation be-
ſchäftigt. Solange der Reichsminiſter des Jnnern ſo heißt es
in ihr oder die von ibmm beſtimmten Stellen von den in F 2
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar ge-
gebenen Vollmachten keinen Gebrauch gemacht haben, ſei die Ver
ſammlungs- und Preſſepolizei nach Maßgabe der Beſtimmungen

„Hochachtbare Verſammlung“, begann der Meiſter mit einer
ſeiner großen Handbewegungen. „Seid mant ganz ruhig. Wir
kriegen es ſchont raus. Da is mich nicht bange um. Es muß
aber ſtockeduſter gemacht werden, un kein ein darf aus 'n Saale
raus. Jn dieſen Korbe iſt nämlich eine Henne in enthalten.
Die reiche ich 'erum. Jeder Anweſende muß ihr hübſch ein
büſchen ſtreicheln un Eiamachen. Was der Dieb is, der kriegt da
ganz ſchwarze Hände von. Den anderen ihre Hände bleiben
weiß. So kriegen wir den Dieb ganz gewißlich raus. Niwich?
So, Herrſchaftens, nu geht all das Licht aus. Aufpaſſen!“

Während der Finſternis, die jetzt im Saale herrſchte und
während der Vogel der Gerechtigkeit in ſeinem Korb von Hand
zu Hand wanderte, war atemloſe Spannung über allen. Als die
Henne, der vielen Zärtlichkeiten ungewohnt, zum erſten Male
unwillig gackerte, glaubte man ſchon, das Gottesurteil ſei voll
zogen. Aber es mußte ein Jrrtum geweſen ſein, denn ſie
gackerte fort.

Endlich war alles erledigt. Auch der letzte Zuhörer hatte die
Henne im Dunkeln ſtreicheln müſſen. Nun konnte das Licht
wieder aufgedreht werden.

Was gab es da zu ſehen Lauter lange Geſichter und lauter
ſchwarze Hände, bis auf eine Hand, die weiß geblieben war. Und
die gehörte Auguſt Burmeſter, dem rothaarigen Halunken.

„Herrſchaftens“, ſagte Schorſe Bietendüwel und rieb ſich
ſchmunzelnd die Hände. „Was nämlich die Henne is, die war
mit Ruß angeſchmiert. Ni-rich? Wer ein reines Gewiſſen
hatte, der konnte ſie gern anpacken. Er, Auguſt Burmeſter aber,
der wird woll ſchont wiſſen, worum daß er die Henne lieber nicht
angefaßt hat. So, da is auch der BVeutel. Das hätten wir all
fein gedeichſelt. Er, Auguſt Burmeſter, kann ja nu im Spritzen
hauſe ein büſchen über nachdenken, wie in Sebexen Recht ge
ſprochen wird. Ni--ich?“

Die Sebexer gratulierten ſich zu ihrem weiſen Oberhaupt,
und dazu hatten ſie wohl auch allen Grund.

„Der Tronubadonur“ in neuer Beſetzung
Auch Theateraufführungen haben ihre Schickſale. Während

die erſte Vorſtellung des „Troubadour“ ſo geradehin den Durch-
ſchnitt erreichte, erhob ſich die geſtrige Wiederholung zu außer
ordentlicher Begchtung.
Aufzug zu Aufzug und war des lebhaften Beifalls würdig, mit
dem ſie das bis auf den letzten Platz beſetzte Haus bedachte. Nun
ſah man erſt, welche fleißige und verſtändige Vorbere'tung
Kapellmeiſter Oskar Braun Verdis oft gemißhandelter
Oper gewidmet hatte. Alle Beteiligten, nicht zuletzt das
Orcheſter, beeiferetn ſich, ſeinen Anweiſungen zu folgen.

Sie wuchs an künſtleriſchem Wert von

markt der „Preuße Ludendorff“ nicht. Er ſticht keinund rechnet nicht um Zufallswörtchen. Eine e
am Morgen des 9. November zerbrochen mit der Geltun r
Worts und Handſchlags von Männern, denen er vertraute J
große Stunde hat in ihnen kleine Menſchen gefunden.“ v
zerbrochen iſt ihm der Glaube an eine deutſche Zukunft aus
Erneuerung des nationalen Wiſſens, zu der er das Entſchei
dende in der Arbeit Hitlers geleiſtet ſieht. Mag er dies i
ſchätzen und anderes verkennen. Jedenfalls iſt dieſer Preuß
Ludendorff“ ein glühender Deutſcher.

Die Deutſche Tageszeitung'“ ſchreibt: tkeine Sonderſtellung haben, und als Vertreter der alten Tag

bürgertradition gibt er der Jugend ein Beiſpiel, wie er i
lohaler Pflichterfüllung ſeinen Platz auf der Anklagebank aue
füllt, wie auf jeden anderen, auf den ihn das Schickſal geſtelſ
bat. Hier und heute iſt er nur der Angeklagte, und er ſorgt da,
für, daß der Abſtand zwiſchen dem Hohen Gericht und dem zur
Veranwtortung en Angeklagten aufgerichtet bleibt. Nur
Ludendorff ſelbſt kann das. Keinem deutſchen Gericht wäre et
möglich, nur den Angeklagten zu ſehen und nicht den Feldherrn.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt
Der General ſprach mit viel Feuer, mit viel Bewegung mit
bebender Stimme, wo ihn der Augenblick packte, mit förmlichem
Aufſchrei, wenn er von der Durchkreuzung ſeiner Abſichten und
Anſichten und Zielen reden mußte. Das Wort: „Jch bin Groß
preuße“, das er einmal in Zuſammenfaſſung ſeines politiſchen
Bekenntniſſes in den Saal rief, war der Grundton und der
Kerninhalt deſſen. was er ſprach und an Gefühl und Denkweiſe
an den Tag legte. Was General Ludendorff vorgetragen hat in
der feſten Ueberzeugung, daß er ſich die Herzen gewonnen habe
in dem bayeriſchen Volke, das er „aus den Feſſeln des Klerus
zu befreien“, die Miſſion in ſich fühlt, wird ein ganz anderes
Echo finden, als er ſich dachte, und zwar nicht nur in Bayern.
Für jeden Deutſchen, der Ludendorff als Soldaten aufs höchſte
zu verehren gewohnt war, mußte es ſchmerzlich ſein, ihn heute
in ſolcher Form als Politiker ſehen zu müſſen.

Die „Germania“ polemiſiert gegen Ludendorffs An-
griffe gegen die Zentrumspartei und den Katholigismus, und
ſagt, der große P. t entpuppte ſich in München als der
typiſche Vertreter jenes oſtelbiſcheproteſtantiſtiſchen Preußen-
tums, dem jeder Blick für die wahren Lebensbedürfniſſe
Deutſchlands fehlt, und deſſen ousgeprägteſter Lebenszug ein
tiefer Kakholikenbaß iſt. Die Ludendorffſche Verteidigung und
der Münchener Verſchwörugn war eine Miſchung von Senti-
mentalitäten und Rückſichtsloſigkeiten und Aeußerungen demon-
ſtrativ zur Schau getragenen Kraftbewußtſeins.

u handhaben, die ſchon vor der Verordnung vom 26. Septembera in Weſt Insbeſondere wird auf die Beſtimmung n
des Geſetzes zum Schuhe der Republik ſowie auf die ver
ſchiedenen zu ihr erlaſſenen Verfügungen, ferner auf die Ver
fügung vom 22. März v. J. betreffend Selbſtſchutzorganiſationen
verwieſen. Dagegen verliere die Verfügung vom 24. Juli 1923
betreffend Verbot von Verſammlungen und Umzügen
ſolange ihre Bedeutung, als die Verordnun des Reichspräſi
denten und mit ihr der S 8, der das gleiche erbot enthalte, in
Eeltung ſei. Für die Handhabung dieſes Verbotes ſeien die
Richtlinien der Verfügungen vom 81. Auguſt und 10. Oktober
1923 maßgebend. Was die Verbote der Kommuniſtiſchen
Partei und der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei anlangt, ſo wird in der neuen Verfügung des Miniſters
folgendes ausgeführt: Durch das Außerkrafttreten der Anord
nungen der Militärbefehlshaber iſt auch das vom Chef der
Heeresleitung unter dem 20. November 1923 ergangene Ver
bot der Kommuniſtiſchen Partei hinfälliz ge-
worden. Dagegen ſind die von Miniſter Severing ſchon vor
Verhängung des Ausnahmezuſtandes verfügten Verbote der
„Proletariſchen Hundertſchaften“, des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Bektriebsräte und des Zentralausſchuſſes der Groß
Berliner Betriebsräte in Geltung geblieben. Aus Grün
den der gleichmäßigen Behandlung parlamentariſcher Parteien

hält jedoch der Miniſter ſein am 23. März v. J. erlaſſenes Ver
bot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei nur in
ſoweit aufrecht, als es ſich auf die als militäriſche Kampforgmi-

ſation zu betrachtenden deutſchvölkiſchen Turner-
und Hundertſchaften, ſowie irgendwelche ſonſtigen Er
ſatzorganiſationen dieſer Art bezieht. Dagegen hebt der Miniſter
das Verbot im übrigen auf im Hinblick auf die parlamentariſche
Betätigung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, wie ſie insbe
ſondere bei den jüngſten Wahlen zu den Landtagen in Thüringen
Mecklenburg Schwerin und Lübeck in Erſcheinung getreten iſt.

Die vier Hauptrollen lagen diesmal in den Händen ganz
hervorragender Künſtler. Das Reußiſche Theater in Gera, das
uns den Manrico geſandt hatte, iſt um ſeinen Walter Kra uſe
zu beneiden. Warum hat nicht unſere Bühne einen mit ſe
prächtigen und geſunden Mitteln ausgerüſteten Tenor? Stimme
Erſcheinung und natürliches, von lebhafteſtem Empfinden ge
tragenes Spiel ergänzen ſich bei Walter Krauſe zu einer feſt i
ſich geſchloſſenen Einheit von bezwingendem Zauber, der um ſo
ſicherer wirkt, als muſikaliſche Veranlagung und geſangliche Aus
bildung zu uneingeſchränkter Herrſchaft über die Stimme ge
führt haben. Es war ein Genuß, Walter Krauſe zuzuhör w.
Selbſtverſtändlich mußte er die berühmte Streita wiederholen.
Jhm ebenbürtig gab Maria GünzelDworski die Le

nore. Unſere Hochdramatiſche hatte nicht bloß die bühnenmäßige
Spannung ihrer Aufgabe erkannt, die gewöhnlich ſonſt der Kolo
raturſängerin zufällt, ſie wußte ſie auch mit dem vollen Reiz
ihrer ſchönen Stimme und einer hochentwickelten Kunſt des
Singens auszuſtatten. Eine glänzende Leiſtung war beſondere
die erſte Szene des vierten Aktes. Carſten Oerner hatte
ſich zu ſeinem Heil von dem übermäßigen Nachdruck, mit dem er
ſeine Tongebung am vergangenen Dienstag ausſtatbete, faſt
völlig befreit. Sein ſchöner Bariton kam daher überall zu beſter
Geltung. Jn ſoſcher künſtleriſch gediegenen Umgebung gewann
natürlich auch Henriette Böhmers Azucena, die pereits
eine Zierde der erſten Aufführung war, erhöhte Bedeutung. Daß
alle Mitwirkenden danach ſtrebten, der Verdiſchen Muſik jene
leidige Triviglität, der ſie nur zu leicht bei nachläſſiger Dar
ſtellung verfällt, faſt reſtlos abauſtreifen und die Noten mi
lebendigem und vornehmem Geiſt zu füllen, fordert ein e
ſonderes Lob heraus. Prof. Dr. W. Kaiser.

Eine „Kolberg“ Aufführung des Wandervereins „Adler“
Geſtern gbend fand im „Hofjäger“ eine Wiederholung des kürz-
lich von Mitgliedern des Wandervereins „Adler“ herausgebrachten
Schauſpiels „Kolberg“ von P. Heyſe ſtatt. Die Vertreter der ein
zelnen Rollen hatten ſich den vaterlzndiſchen Stoff des Stückes
gut zu eigen gemacht und zeigten Leiſtungen, die über das Maß
des fonſt von Dilettanten Gewohnten hinausgingen, ſo daß eine

gelungene, gboerundete Vorſtellung zuſtande kam, für die das
zahlreich erſchienene Publikum mit lebhaftem Beifall dankte. Die

Herren Mitſching als Nettelbeck und Beßrends (Jnvalide) konnten
einen guten Teil des Erfolges der Auffſihrung für ſich buchen.

Dos größte Grab der Welt. Die „Agentur Fournjer“ meldel
aus Tofio, daß die Neßerreſte und die Aſche von 83 000 Opfer
des Erdbebens in Tokio in einem Monnment aus Eiſenbetor
beigeſetzt werden, das 100 Fuß hoch iſt und eine Statue Buddk
darſtellt. Dieſes Monument wird auf dem Schauplatz der Kata

ſtrophe errichtet werden.
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Sonntag

haltung von

ſtattfindendenes von kommuniſtiſcher Seite in großzügiger
e ſe organiſiert worden iſt. So wird insbeſondere in einem

blatt aufgefordert, am 2. März zum „Roten Tag in Jena
z erſcheincn, wo das Proletariat die Straßen be

erſchen ſall. Jn 46. Gemeinden Thüringens ſollen dieſe
blätter verteilt und dabei beſonders die Orte ſtark bedacht

z die Völkiſchen bei den letzten Wahlen e
Afzuweifen hatten. Für die Teilnehmer ſind Etfürkt,
enach, Gotha und Gera als Sammelpunkt vorgeſehen,
In dieſen Sammelpunkten aus iſt am Sonnabend abend und

früh die Abfahrt nach Jena beabſichtigt. Die
iringiſche Landesregierung hat deshalb die zur Aufrechtihn Nuhe und Ordnung am genannten Tage in Jena

netwendigen Maßnahmen ſo getroffen, daß ſie auf olle
Fälle Herr der Lage ſein wird.

Dies beweift, wie „notwendig“ die Aufhebung
ſchen Ausnahmezuſtandes war.

Rärz in Jena

des militäri-

ine epochale Radioerfindung Marconis
Rom, 1. März.

Marcaroni, erklärte in einem Jnterpiew, daß er eine Methode
funden habe, drahtlos auf kleinen Radios zu ſprechen. Dieſe
ärfindung, die darin beſteht, daß die Wellen ohne die Kidiosünien von Stadt zu Stadt ghen und nicht auſgefangen werden
nnen, iſt alſo nur für Hörer innerhalb ihrer Radios. Dies
pürde eine Umwälzung des drahtloſen Verkehrs herbeiführen,
denn dadurch kann Geheimhaltung der Nachrichten wie auch
pöhere Schnelligkeit der Uebermittlung ermöglicht und eine
geſentliche Herabſetzung der Koſten erzielt werden.

Die amerikaniſchen Staatsſchiffe unter dem
Hammer

Paris, 29. Februar.
Das amerikaniſche Shipping Board ſchreibt den Verkauf

x geſamten ſtaatlichen Handelsflotte aus. Er han
xelt ſich um 1235 Schiffe, darunter die von Deutſchland ausge-
ſeferten. Der größte deutſche Dampfer der Vorkriegszeit,
aterland“, jetzt „Leviathan“, befindet ſich auch darunter.
Ein beſtimmter Verkaufspreis iſt nicht vorgeſehen. Seinerzeit
hatte man davon geſprochen, daß die Tonne Schiffsraum mit
o Lollar verkauft werden ſolle. Dieſer Preis wird jedoch kaum
erreicht werden.

lasse Generalmajor Groß geſtorben
Berlin, 1. März.

Eeneralmajor a. D. Hans Groß iſt am Donnerstag im
Aler von 64 Jahren geſtorben. Groß war der Erbauer des

S7 R. erſten halbſtarren deutſchen Nilitärluft-chiffe s. 1906, als Führer des Luftſchifferbataillons, hat er
je erſten Verfuche auf dieſem Gebiete gemacht.
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Tſchechoſlowakiſches
Prag, 29. Februar.

Ein unerhörter, wohl einzig deſtehender Fall hat ſich hier
geignet. Die Regierung will nämlich die Patente für die
Kadioſtationen, die Eigentum der Firma Teilefunken ſind
und die in der Tſchechoſlowakei von einer tſchechiſchen Firma ab
geſeht werden, für die von der Regierung ſubventionierte und
jrotegierte Firma „Radio Slawja“ enteignen. Zwiſchen
den beiden Firmen entſpann ſich ein heftiger Konkurrenzkampf,
in dem die von der Regierung protegierte Firma trotz höherer
ſreiſe und trotz Bruches des Patentrechtes gewann. Da man

W

Zeit ſchlägt SamſonKörner Breitenſträter nieder.

n maßgebenden Regierungskreiſen einſieht, daß diefer unkaukereputhſchgefahren in Thüringen e pf e will man einfach die
Welmat, 29. Febr. tente der der e e er

z üringiſchen Miniſterium des Innern wird mii- lich die Jntereſfen der tſchechoſlow che nin W e erfol n Aushebung von Wehrmacht bedrohht W enteignen.
i in vollem Betriebe befindlichen ommuüuniſtiſchen Raubſtaaten können nicht von ihren Gewohnheiten laſſen.

dereien iſt auch Drucſchriſtenmateriat veſchlagkahi
vorden, aus dem ſich ergibt, daß die r T ro Aus aller Welt

Eamſon deutſcher Meiſter
Das ſportbegeiſterte Berlin hatte Freitag einen großen Tag.

Der weite Raum des Sportpalaſtes war bis auf den letzten Platz
efüllt, um den Kampf wiſchen Breitenſträter und Samſon um
ie deutſche n r zu ſehen. Breitenſträterlebhaft, queckſilbrig, Samſon ruhig. Dem Meiſter gelangen ein

paar Treffer, auf oie Samſon die Antwort nicht ſchuldig blieb.
Breitenſträter war am Schlüſſe der Runde etwas im Vorteil.

weite Runde! Breikenſträter fällt nach beiderſeitigem lebhaften
ampf unmittelbar vor Schluß der Runde auf das linke Knie

und bleibt bis acht unten. Samſon kann die Runde für c
buchen. Die dritte Runde bringt das Ende. Etwa in der halben

Dieſet kann
ſich zwar am Ende des Auszählens noch erheben, iſt aber nichtmehr in der Lage, den gampf fortzuſetzen. Das Ergebnis wurde

von der Menge mit ungeheurer Erregung und lebhaften, nicht
endenwollenden Ovationen für den neuen deutſchen Meiſter
Samſon aufgenommen.

Gattenmord?
Duisburg, 1. März.

Vor einigen Tagen wurde ein hieſiger Arbeiter in
ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Man nahſn zunächſt
Gasvergiftung an. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben
dazu geführt, daß die Ehefrau des Arbeiterz unter dem
Verdacht des Gattenmordes verhaftet wurde.

Der Ranbmordprozeſß; Fricdmann
Der Freitag-Nachmittag.

Verlin, 1. März.
Obwohl die Verhandlung geſtern völlig unter Aus

ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ſtanden Hunderte
von Männern und Frauen bis zum Schluß vor den Eingangs-
türen im Gerichtsgebäude und auf den Treppen bis zur Straße
hinaus und harrten darauf, daß ſich die Tore wenigſtens einen
Augenblick öffnen würden. Als die Verhandlungen im Saale
wieder aufgenommen wurden, regt Rechtsanwalt Dr. Eiſen
ſtardt an, Vorkehrungen zu treffen, daß Schulz und Hoffnann
nicht mit einander zuſammenkommen, da die Befürchtung beſt ehe,daß Hoffmann verfuchen werde, Alfred Schulz zu beeinfluſſen.

Als Zeuge wird dann ein Kaufmann vernommen, der mit Fried-
mann befreundet war und mit dieſem oft Sportvereine und
Dielen beſuchte.

Rachdem Friedmann das Verhältnis mit Hoffmann ahge
brochen hatte, ergählte erſterer, daß Alex ihn der Anſteckung be
ſchuldige. Friedmann lachte darüber. Der Zeuge traf dann
Hoffmann einmal allein in einer Diele und hörle, daß dieſer ſich
ſehr abfällig über Friedmann ausſprach und äußerte,

er werde dem Friedmann eins auswiſchen,
Der Zeuge dochte aber nicht an einen Mord, ſondern an

eine kleine Erxpreſſung. Als der Zeuge das Friedmann erzählte,
ſagte dieſer leichthin und lächelnd: „Das iſt das übliche Er
preſſungsmanöver.“ Zu der Beſchuldigung Hoffmanns wird noch-
mals die Sekretärin Friedmanns vernommen. Nach ihren Beob
achtungen, die ſich darauf ſtützen, daß ſie von morgens bis abends
mit Friedmann zuſammen arbeitete, hält ſie es für ausge
ſchloſſen, daß Friedmann an einer Anſteckungs-
krankheit gelitten habe. Es ſei ihr auch keine Aerzte-
rechnung in die Hände gekommen. Es folgt die Vernehmung der

Unter fortgeſetzten Zuſammenſtößen zwiſchen den beiden
pen der Verteidiger werden dann verſchiedene Zeugen ver

iohnmen, von denen die einen Hoffmann als einen gurmütigen,
die anderen als einen gewalttätigen Menſchen bezeichnen. Jn-
rn iſt auch Amtsgerichtsrat Struckmann erſchienen, der be

under, daß Schulz vor ihm zum erſten Male zugegeben habe,
daß er Friedmann angefaßt hätte. Er ſagte, daß Hoffmann ihm
zugerufen habe: „Los, faß doch zu!“ Krim.-Kommiſſar Müller
müſſe ihn mißvetſtanden haben, daß er auch am Telepgon ge
a hätte, Schulz habe geſtanden, Friedmann gewürgt zu haben.

uch wenn Schulz das vorher mündlich zugeſtanden und nachher
bei der Protoksllierung widerrufen hätte, würde er die Ausſage
und den Widerruf im Protokoll zum Ausdruck gebracht haben.
Kriminalkomtniſſar Johannes Müller: „Bei Schulz waren wir
am Ende geweſen und daher froh, einen Schritt weitergekomenen
zu ſein. Es iſt mögkich, daß wir am Telephon etwas mehr her-
ausgebört haben, als r war.“ Der Angeklagte Alfred
Schulz bringt dann mit einem Notizgettel in der Hand ver
ſchiedene Punkte zu ſeiner Verteidigung und zur Anklage gegen
Hoffmann vor. Angeklagter Hoffmann (ſehr erregt): „Alle zwei
Wochen habe ich Alfred Schulz beim Gottesdienſt getroffen, vnd
immer hat er mir zugeflüſtert: „Alex, ſage nicht, daß ich Fried-
mann gewürgt habe Angeklagter Schulz (dazwiſchenrufend):„Das iſt alles Lüge.“ Angekl. Hoffmann (weinend): „Hoher Ge

richtekof, wenn er vor Jhnen ſchwindeln will, aber vor dem
lieben Gott kann er nicht ſchwindeln.“ Rechtsanwalt Dr. Pindar:
„Will der Angeklagte Schulz beſtreiten, auf dem Kirchgang mit
Hoffmann geſprochen zu haben?“ Angekl. Schulz: „Jawohl, das
beſtreite ich. Wie kann ich mit ihm ſprechen, wenn ich ſechs
Reihen in der Kirche hinter ihm ſitze und vier Beamte auf-
paſſen, a niemand ſpricht?“

Die Verhandlung wird dann nochmals auf eintge
Stunden unterbrochen, da Rechtsanwalt Dr. Frey auch noch
die Vernehmung
ſion, in der Friedmann wohnte, bis er ſeine neue Wohnung in
der Vorbergſtraße bezog, vernommen haben will. Die Zeug'n
wird mit einem von der Staatsanwaltſchaft geſtelletn Auto aus
Neukölln herbeigeholt und es ergibt ſich dann, daß ſie nichts
Weſentliches auszuſagen vermag. Da nunmehr die Verteidigung
auf weitere Beweismittel verzichtet, kann endlich die

Beweisaufnahme geſchloſſen
werden. Die Verhandlung wird auf Montag früh 958 Uhr
vertagt. Es wird alsdann ſofort der Staatsanwalt, Aſſeſſor
Dr. Luerße, mit der Vertretung der Anklage beginnen.
drde Verhendlungen am Montag ſollen wieder öffentlich ſtatt
finden.

Tabletten
hervorragend
bewährt bei

Kervenſchmerzen,
Rheuma, Hexenſchuß,
Jschias, Kopfſchmerzen.

Die große Beliebtheit des Togal beruht auf den vielen
ausgezeichneten Erfolgen die zahlreiche Aerzte und Kliniken
damit erzielten. Togal ſcheidet ſtark die Harnſäure aus, geht
alſo direkt zur Wurzel des Uebels. Die Wirkung tritt un
mittelbar ein, die Schmerzen werden behoben und auch Schlaf
loſigkeit wird erfolgreich mit Togal bekämpft. Jn allen

des Dienſtmädchen s in der Pen-

Apoth. sest. 64 35Acid. aced salic, 04069 Chinin, 12 69 Lt. ad 100Amy-

Druck und Verlag von Otv Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Zeugin Hager, der Wirtin des Angeklagten Alfred Schulz, bei der
dieſer 325 Jahre wohnt. Sie hat hn immer für einen anſtändi-
gen Menſchen gehalten und weiß michts davon, daß Schulz ſeinen
Anzug zu Hauſe ausgewaſchen hat.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemannz für

ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung:
Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W. Kames.

und Spoct: Dr. Erich Sellheim Für den Anz
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Braunsohlen und Naßpreßsteine
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Erlurt, Gustav Adolt-Strasee 4. Fernrut 862
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Bekanntmachung.
Die Beiträge für die Erwerbsloſenfürſorge werden
3 März 1924 ab auf 3 des Grundlohnes er
Die Veiträge ſind, wie bisher, vom Arbeitgeber

Arbeltnehmer je zur Hälſte zu zahlen an die
ere? Geſ. L. ſlaſſe, wo der Arbeitnehmer pflichtverſichert iſt

W. 4312 an Halle (Saale', den 29. Februar 1924.

e Der Verwaltungsausſchun
B für den öffe n Arbeitonachweis.enikche J V.: gez. Seydel.

futterrübenſamen,t cwelne
beerzaft
roehsaft e und rote Eckendorfer, ſämtliche Sorten Buſch

echte zuveruekergest Wie Pfenbohnen, ogrentier ſorten
e Mire, Ernte 1923, ſuche zu kaufen undtoll e iſterte Angebote.

Albort Loeser., amengroßhandlung,
Huedl

100 Ztr. Heu und

200 Ztr. Grummet
verkauft

Rittergut Döllnitz.
suche vom Landwiert

50 bis 100 Zentner Zueſter
gegen Kasse zu kaufen. Offerten mit Preis
und Fabrikat unter Z 4367 an die Geschäits- 9

stelle dieser Zeitung

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
Filiale Halle.

Oie staatiiche nolterit-Mananme Frenkel bleibt

in den bisherigen Käumen. Gr. Steinstrase 14. Lose zur
riehung am 7. März 1924 sind dort noch zu habe

Wir geben hiermit bekannt, daß wir mit
Wirkung vom 3 März 1924 den Boetrieb unserer

Staatliche Lotterie Einnahme

r. Steinstr. 05

m 7Original -Saatgut- Angebot
Orig. Breustedts ertragreicher Frühhafer
Orig. Breustedts Harzer Gerste
Orig. Breustedts Roter Bordeauxsommerweizen
Orig. Schladner gelbe Viktoriaerbsen
Orio. Schladner kleine FeldbohnenOrig. Schladner gelbe Eckendorfer

Die Beförderung erfolgt zum halben Frachisstz.
Froben, Besehreibüngen und Preise bitie anzuferders.

Rittergut Schladen (fard), Oberamtmann Breustedt.

geſucht Offerten unter Z.

Hriſchmilch
jeder Poſten nach Halle geſucht. Kannen werden

geſtellt. Langfriſtige Vorauszahlungen bei laufenden
Abſchlüſſen. Preis nach Vereinbarung. Eilangebote
unter Z. 4368 an die Geſchä tsſtelle dieſer Zeitung.

Ein grösserer Laden,
vaſſend für ein Paplergeſchäft, in belebter
Straße in der Nähe des Bahnhofes ſofort

an die Geſchäf.sſtelle dieſer Zeitung.

tadellos, nen, in

ton erbeten an

Berlin W 15, Uhlandetr. 167.

Teerfreie Pappe
oa 1200 qm. Gewicht ea. 37 kg, per 20 qm

verschiedenen grossenBahven umständehalber bar Ammendork zu
verkaufen. Adressènangabe von Interessen-

Deutſeſie Compo Ruber 9. m. h. H.

ver

1358 erbeten Wir bitten unſere geehrten Celer,
nur bei unleren Inſerenten einzukaufen
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Blusen

I Frar Aern e Br. St 76
mit dem Dipl-Landwirt Haupt-

Die Verlodang threr Tochter
Elisabeth

Meine Vertöobunp mit F.
Elisabeth Fehse,

Tochter des QOutsbesitzers
Hertn Ad. Fehse und Seiner
Frau Gemahlin Minna geb
Emilius, gebe ich hiermit
bekannt.

mann a. D. Herrn
Hans Stroedicke

beekren sich anzuzeigen
Hans Stroedicke

Dipl.Landwitt, Haupt D.Minna geb. Emilius. Halle a. S, Feb 1924.Könnern, im Februar I. V ää, e 92
Gutsbes. Ad. Fehse u. Frau

Gott dem Herrn hat es gefallen, den früheren Guts-
besitzer, Kirchenältesten

Herrn Carl Weber
in Bennewitz

am 27. Februar im Alter von 74 Jahren aus einem arbeitsreichen
und darum reichgesegneten Leben in die Ewigkeit abzurufen

Die Kirchengemeinde Osmünde trauert an seinem Sarge
um einen Mann, der dem Evangelium in aufrichtiger Ueber-
zeugung ergeben war und der unserer, ihm ans Herz ge-
wachsenen Kirche und Kirchengemeinde mit seinen Kräften
17 e ne als Kirchenältester in vorbildlicher Pflichttreue
edient hat.t Gott schenke ihm den ewigen Frieden!

Namen der Kirchengemeinde Osmünde.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Am 28. d. M. verschied der kaufmännische Beamte unserer
Hauptverwaltung

Herr Karl Hohndorf
nach längerem Leiden. eWir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen, braven,
treuen Mitarbeiter, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 29 Februar 1924.

Hallesche Pfännersehaft
Aktiengesellsehaft.

An
Ueberführungen evtl. unter perſönl. Begleitung.
Geschäftsstellen des Deutschen
Begräbnis-Versicherungs- Vereins

halieniſch.
Kurie n. Einzelnnter-
richt, Ueberſetzungen
uſw. ehem. Lehrerin a. d
Verlitz-School. Fnſrag
erb. unter V. 907 an d.
„Jnvalidendank', Halle.
Jakobſtr. 50, II.

Violin-Unterrieht f.Ant. u. Geſangunierricht
erteilt Suſanne Scharfe,

Parkſtr. 13, II.

Engliſch
erteilt gev. Enaländer.

Adolf BrauersBeſtattungsIJnſtitute,
Große Märkerſtraße 25 am Markt

und Breiteſtraſe 16.
Fernruf 2151 gegr. 1874

Beliefere alle Krankenanſtalten uſw. uſw.
Billigſte Berechnung. Große Sarglager.
Auswahl in Aſcheurnen, Sterbetleidern,
Steppdecken. Dekorationsgegenſtände.
meldebüros für alle Arten Beſtattungen und

Anneuſtr.

tlomöopaith lIentzsech
Nature u. Waſſerheilkundiger, Maſſage,
Augendiagnoſe, in und außer dem Hauſe.

Sprechſt. äglich 11 Uhr.

tlomöopath.
verehteten FElen, für Män

behandl. für
Bloehomlseh-8 r Kranken-

den, dueh

nadiegnose Urinuntersuchung.

Sprechstunden täglich auser Mittwoch.

ner, Frauen, Kinder
Auge

Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.

l LLAGS]

Angeb. u. Z. 4375 a. die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

l 2 6chüler (in)
finden Penſion mit guter
Verpflegung, auf Wunſch
Klavieruntericht, ber veſſ.
kinderloſen Beamtenehe-
paar. Angeb. u. T. 4378

die Geſchäitsſtelle dieſ.
eitung erbeten.

Fremdenſeim
Dittenbergerſtraße 6.

Telephon 2078.

T
Hoclſe

übertragen worden.

Wohnung „Gasthof zur Linde“.

e

Ich habe mich am J. März 7924 als

Art n Gin niedergelassen und bin zu allen Kassen
mit freier Arztwahl zugelassen; namentlich ist mir für
den Bezirk Ostrau die Behandlung der Angehörigen der
„Orts- und Landkrankenkasse für den Kreis Bitterfeld

Sp echzeit. Werktags 8 bis I0 Uhr vormittags.

I. m. W. Ze7.

V

Tel. Ostrau.

ſ J Habe mich in Halle als

AUGENARZTniedergelassen.

DR. MED. SCOHOTT
bisher Universitäts Augenklinik,

Magdeburger Str. 29 I (Nähe Walhallia). Fernruf 9101.

S Sprechzeit: 9--1, 3-6

Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge
nach Masß, Sitz garantiert, fertigt

H. Martini, Bielsfeider Herrenwösche, Mrektrice,

fertigt v. gegeb. Stoffen an

X. Däkge,
Stauckaer Straße 23

GBelepkon 1554.

Reparatur,Tiano Licernt
4. Anhlheit. unr 5.Vereinsſtr. 2. Tel. 3313.Böckstraße 1 (Wettinerplatz).

Halle, Töpferplan am Leipziger Turm.

mee
Fürs Pfennlge ein Mittagenn

für 7 Personen kochen Sie mit den (Vo
Funderherd „FEsTTAg- Die

6asersparnis 7400 (amu. eigenen nen

Kocht Bratet weiter
Sterllistert o ag

Gackt Dämpit dört I der ſozia
ohne jede Wariung, zu ſich g9

Anbrennen oder Ueber bei dieſer

arNäbriratt der deure Wahlte
men, it

en Prospol feſtgefetzt
erÄ kanzlersFESTA Atiengeelltchat e her

E S Ludwlosburg (Württ) ſtattſinde
Tuchtige Vertreter zum Besuche der Privat- keine Eit
kundschaft gesucht. Angebote m. Ref. erbet Wahrſche

I Reichstag

t T doch vorlSchulaufnahme in den ſtädtiſchen Mille nahme

Die Unmeldung der Kinder, die ad Oſtern leine ſtädtiſche Mittelſchule beſuchen wollen, hat Str e
einſchl. Donnerstag. den 6. März d. J.
den Rektoren der Mittelſchulen ſtattzufinden. J
und Taufſchein ſind bei der Anmeldung vor zug Der

Halle, den 29. Februar 1924. LersnDer Mag ſtrat Schu'deputation. I Sureſem
Erwarte

erwäh
Kauftmännische Privatschule en ne

von Konrad Biemarek, die Schr
hat. Ja

Cnemie- Scniſe
Dr. Simon Gärtner,
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) zur Ausbildung t
Damen u. Herren zu Laböranten u. Laborg'oriun
Aiſtſtenten (für Anfänger g rig rin

ril.

Lernt Buenh führung
Ausbildung als Reonnungefonrer Voerwalter

Landw. Lehranstalt. Halle a d. s

Ausſchuſſ

Buchführung. Stenographie Maſchinenſchreiben,
Sprachen

ages-Kurſe, Abend-Kurſe.
Engliſch, Spaniſch

laffenunterricht
Einzelunterricht.

(Franzöſiſch,

Halle (Saals m de
Mühiweg

Na

beginnen 95 am 1. A auf die

usw. Lehrplan Z. kostenfrei.

Töpferplan 1/2.

en e 2
Kaufmönnische Privatschuls von Wilhelm Bee gen

Geiststraße 41. Fernruf 3528.
ben,

Halb-JIahres-Kurse W
Jahres -Kurse

Nervenſwanke

mit und ohne Sprachen zur
n Vorbildung füren Kkaufmännischen Beruf.

Gemltsloiden, Herz-, Magen-, Kopfschmerze,
Schiafſosigkoit, ſowie alle nervösen Slb-
rungen behandelt mit beſtem Erfolg

e a neFrau J. Wicht, er
Halle (S., Deſſauerſtr. 2 Eing. Hollyſtr.
Sprechſtunde 2- 5. Viele Dankſchreiben

Gallensteinekönnen ſchmerzlos ohne Opergtion
24 Stunden entfernt werden. Größte Errung

ſchaft der modernen Heilkunſt.
Gallenſteine hatte ich mit gräßlichen Schmerzen in

anfällen und Fieber Herr Gerbing befreite mich ſam
durch ſeine Kur ohne Operation in 24 Stunden und ich a n
viele Steine Mi Dank kann ich den Herrn jedem Lei
empfehlen. Otto Stephan Könnern, Uerderland

Krankheiten(beſ chroniſche ſind durch Homsopath. e nahe
wiſen ch her Meibode heilvar. Viele

ſchreiben. Koſtenloſe Auskunft. genWeiſekr.e r hwir bitten unſere geehrten leler,
nur bei unleren Inlerenten einzubau
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Jahrgang 277. I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 1. März.

Abendſtunde
Wenn die Dächer der Häuſer noch in Sonne ſtehen und die

godenfenſter in grellem Lichte aufzucken, dann dämmert es ſchon
in den tiefen, engen Straßen. Die Bilder in den Zimmern ver
lieren ihre Farbe, aus den Ecken kriechen die Schatten heroor,
klinmen an den Tiſchbeinen hinauf, huſchen über Tintenfaß
und Buch und überliſten zuletzt jeden Schimmer und Schein
es wird blaß und falb, wo es zuvor glänzte und gleißte.
Das iſt die Abendſtunde. Die Buchſtaben löſen ſich nichd
mehr vom Papier, die Augen weiten ſich, als wenn jetzt das
gicht von innen her käme. Es iſt ſchön, ein pagx Augenblicke ſo
zu ſitzen und ſich al Ruhenden zu fühlen, der zur Ruhe ge
zwungen iſt. Man dehnt ſich wohlig, macht ein paar Schritte
durchs Zimmer, tritt ans Fenſter, die Stirn gegen die kalte
Scheibe drückend. Draußen ſchreiten die Menſchen vorüber wie
unbeſtimmte Schatten, die Dämmerung umfängt ſie und trinkt
ihre Worte in ſich hinein wie ein Schwamm die Feuchtigkeit.

Zünde jetzt kein Licht an, nimm Hut und Mantel und gehe
ein paar Straßen weit an den unachtſamen Menſchen vorüber
bis zu den Anlagen, wo die ſchwarzen Bäume ihre Aeſte über
dich halten. Zwiſchen Aſtgabeln funkeln Sterne, ſie blitzten wie
ein Dorn, ſo ſcharf und ſicher. Du aber bleibe ſtehen, nichts haſ
da ja zu verſäumen für dieſe wenigen Minuten, die dir gehören
ſollen, wo du dich einmal freimachſt vom Druck, mit dem andre
auf dir laſten. Jetzt ſollſt du einmal du ſelbſt ſein, der un
geheuren Natur gegenüberſtehen, für die du ein Staubkorn biſt
wie der Baum zu deinen Häuptern auch, ein Ding, das komm
und geht und geweſen iſt.

Du ſollſt hier dich ſelbſt fühlen, dein Leben und deine Ver
gänglichkeit. Der Baum wird dein Alter erreichen, aber der
Fluß drüben wird noch rauſchen, wenn von dir keiner mehr
ſpricht. Dein Werk? O ja, was du ſchaffeſt, wird dich über
dauern, aber wie lange wird es dauern?

Solche Abendſtunde iſt weich und warm wie der große
Vatermantel des Ewigen, der einmal wenigſtens am Tage ſeine
Geſchöpfe fühlen laſſen will, daß ein großer Zuſammenhang
da iſt.

Traumſelige Vigilia! Ha.
Vaterländiſche Verbände und Stadtverordneten

wahlen
Die vereinigten vaterländiſchen Verbände bilden die Keim-

zelle völkiſcher und vaterländiſcher Wiedergeburt. Es iſt deshalb
zu begrüßen, daß ſie in der vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen
haben, an alle Vereinigungen wirt'ſchaftlicher und kultureller
Beſtrebungen, an berufsſtändiſche Vereinigungen- wie auch an
die bisherigen Träger der Kommunalpolitik und den Halleſhen
vürgerverein heranzutreten mit dem Ziele, ihre gemeinſamen
Beſtrebungen zu erfüllen durch eine Verbindung, deren Leit-
edanke in der Ueberzeugung wurzelt, daß wirtſchaftliche Wohlſehet der Kommunen nicht zu erblicken iſt in gegenſätzlicher

Stellungnahme zu rein wirtſchaftlichen und kulturellen Aufgaben,
zu deren Erfüllung die Kommunen berufen ſind, ſondern daß
von Parteihemmniſſen befreites Zuſammen-
gehen aller den Aufbau ehrlich Anſtrebenden viel eher den
Forderungen der Zeit gerecht wird.

Es iſt zu hoffen, daß der Arbeit der vereinigten vater-
ländiſchen Verbände in Verbindung mit dem Halleſchen Bürger
verein voller Erfolg ihrer dem Wohle der Stadt dienen ſollenden
Arbeit beſchieden iſt.

Zu dieſer Notiz iſt zu bemerken, daßund begründete Ausſicht auf das Zuſtandekommen einer bürger
lichen Einheitsliſte

beſteht, nachdem die bürgerlichen politiſchen Parteien, Handel,
Jnduſtrie und Handwerk dazu ihre grundſätzliche Zuſtimmung
gegeben haben. Eine Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen
iſt daher im Hinblick auf die Wichtigkeit der Gemeindewahlen
unbedingt zu vermeiden.

Das Heim des Reichswaiſerhauſes
Bereits ſeit Jahren beſteht der Plan, in Halle ein Reichs-

waiſenhaus des Reichsverbandes für Waiſenfürſorge Deutſche
Reichsfechtſchule) zu gründen. Durch Sammlungen, Spenden
und künſtleriſche Veranſtaltungen ſind bereits ſoviel Mittel zu-
ſammengekommen, daß ſchon vor zwei Jahren die Lwowskiſche
Villa, Krauſenſtraße 14, angekauft werden konnte.

Das Haus konnte indeſſen noch nicht bezogen bzw. ſeinem
neuen Beſtimmungszweck übergeben werden, da die Räume vom
Wohnungsamt beſchlagnahmt ſind. Die Deutſche Reichsfecht
ſchule hat dagegen beim Landgericht Beſchwerde eingelegt, über
die jedoch noch keine endgültige Entſcheidung gefallen iſt.

Neue Reichsbanknoten
Einlöſung des alten Umlaufs.

Wie wir erfahren, werden in den nächſten Tagen neue
Reichsbanknoten zu 10, 20 und 50 Billionen Mark in den Verkehr
geworfen. Die jetzt kurſierenden Noten von 5, 10 und 100 Bil-
lionen ſollen durch dieſe neuen Noten erſetzt werden. Jhr Aufruf
wird unmittelbar nach der Ausgabe der neuen Scheine erfolgen.
Es handelt ſich alſo um eine rein techniſche Maßnahme, Ein
ziehung der alten und Erſatz durch neue Noten.

Dieſe Maßnahme der Reichsbank mag im Augenblick als
unverſtändlich wirken. Man könnte ſagen, daß die Anfertigung
ſo ungeheurer neuer Notenmaſſen in einem Augenblick nicht ver
antwortbar ſei, wo die Zukunft des deutſchen Notenweſens von
der Gründung der deutſchen Goldnotenbank abhängt und infolge
deſſen vollkommen im Ungewiſſen liegt. Es iſt ſehr wohl mögkich,
daß ſchon in den nächſten Monaten dieſe Scheine zuſammen mit
den Rentenbankſcheinen überhaupt eingezogen und vollkommen
durch Goldnoten erſetzt werden. Trotzdem war dieſe Maßnahme
notwendig.

Jn jener ſchrecklichen Jnflationszeit, als in über hundert
Werken tagaus tagein Papiergeld gedruckt wurde, hat man gleich-
zeitig faſt dreißigtauſend Menſchen in Deutſchland zu ferkigen
Notendruckern heranbilden müſſen, und was ein ſolches Jan von
Sachverſtändigen für die Zunghme des internationalen Fälſcher
weſens bedeutet, iſt überhaupt nicht abzuſehen. Die Noten-
banken der ganzen Welt ſehen ſich einer vollkommen veränderten
Lage gegenüber und werden bei der Herſtellung ihrer Banknoten
vollkommen neue Sicherheitsmaßnahmen anwenden müſſen. Da-
zu kommt, daß die jetzt kurſierenden Noten Kinder der Jnflation
ſind, eilig hergeſtellt und ziemlich leicht zu fälſchen.

An Reichsbanknoten, die über Papiermark lauten, ſind
augenbicklich noch etwas mehr als 500 Trillionen im Umlauf,
dargeſtellt in Scheinen über 1, 2, 5, 10 und 100 Billionen. Von
dieſer Summe machen die zu erſetzenden Scheine ungefähr
400 Trillionen aus, und es gilt alſo, dieſe ungeheure Summe in
kurzer Zeit neu zu drucken.

Die nötigen Papiermengen können ohne Schwierigkeit von
der Reichsbank geſtellt werden, die gerade in der letzten Zeit
außerordentliche Papiervorräte (224 Millionen Kilogramm) ge-
ſammelt hat, um allen Eventuaglitäten gewachſen zu ſein.

Der neue Zehnbillionenſchein iſt auf weißem Papier gedruckt
und 72: 140 Millimeter groß. Rechts im Papier iſt ein fort
laufendes Waſſerzeichen, Eichenlaub und Kreuzdorn, eingeformt.
Man geht überhaupt jetzt dazu über, das ſogenannte lokale
Waſſerzeichen zu bevorzugen, das nur einen Teil der Note bedeckt
und ſchwerer nachzumachen iſt als das ganzſeitige. Die Note hat
eine Farbe, die vom Gelbbranunen ins Grünliche ſpielt und trägt
in der Mitte die große helle Zahl 10. Sie iſt zweiſeitig bedruckt
und zeigt zum erſten Male die Unterſchrift des neuen Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht.

Während die Zehnbillionennote noch keinen Kopf hat, iſt der
bedeutend größere Zwanziobillionenſchein mit Dürers „Frau am
Meere“ geſchmückt. Die Einführung von Köpfen auf Banknoten
iſt ebenfalls ein Mittel im Kampf gegen die Fälſchung. Auch
hier lokales Waſſerzeichen. Die Färbung der Note iſt ſeegrün,

Sonntag, 2. März 1924.

auf der Rückſeite ein reiches Guillohenmuſter. Der Fünfzgig-
billionenſchein trägt auf ſeiner rechten Hälfte den Dürerſchen
„Jakob Muffel“ und iſt in den Farben Graugrün und Rotbraun
gehalten. Auch hier lokales Waſſerzeichen und Guillochenmuſter
auf der Rückfeite.

Die dann noch im Verkehr bleibenden kleineren Scheine von
1 und 2 Billionen werden, ſoweit ſich die bei den verſchiedenen
Jnſtanzen vorliegenden Pläne überſehen laſſen, wahrſcheinlich
durch das kommende Silbergeld eingelöſt werden. Die für die
Prägung notwendigen Silbermengen liegen zum größten Teil
in den Kellern der Reichsbank bereit. Sie werden noch ergänzt
durch die jetzt immer ſtärker werdenden Eingänge von außer
Kurs geſetzten Silbermünzen. Jn dieſer Richtung hat beſonders
die Mitteilung der Reichsbank gewirkt, daß an eine Aufwer-
tung der alten Silbermünzen nicht zu denken iſt
und nur der Metallwert erſetzt wird.

Konzert der Leipziger Ter
Das war endlich wieder einmal ein Konzert, das nicht nur

auf Ohr und Sinne der Zuhörer wirkt, ſondern auch auf die
Augen, ja auf den ganzen Körper. Ein Ruck, ein Zuck jede Be
wegung, ausgeführt in einem ganz beſtimmten Winkel. So
werden die Trompeten an und abgeſetzt. So ſchlagen die
Trommler ihre Wirbel. So ſchwingt der Herr Tambourmajor
ſeinen ſchweren Stab. Da wollen die Beine heraus, z. B. bei
den rhythmiſchen Klängen des Fridericus Rex oder gar beim
großen Zapfenſtreich, den der Spielmannszug lauter ſchmucke
Kerls im Feldgrau mit weißen Schwalbenneſtern im „Augen
gerade aus“ unter hörbarer Unterſtützung der grün-weiß be-
hangenen Keſſelpauken vorträgt. Da löſen ſich die Lippen beim
Potpourri Militarig. „Deutſchland, Deutſchland über alles“.
„O Deutſchland hoch in Ehren“ „Jſt alles dunkel, iſt alles
trübe“ Aber das Muſikkorps des 2. Bataillons Jnf.-Regts.
Nr. 11 in Leipzig, das geſtern auf Einladung des Vereins ehem.
Angehöriger der Kgl. Sächſiſchen Armee beim Kameraden
Hempel im „Stadtſchützenhaus“ ein Wohitätigkeitskonzert
gab, verſteht ſich unter der ſicheren Stabführung ſeines Diri-
enten Muſikdirektors K. Giltſch nicht nur auf Militärmuſik.n einem geradezu unglaublichen Tempo, dabei in techniſcher

Vollendung erklang z. B. Liſzts zweite Rhapſodie durch den
Saal. Als ein vorzüglicher Soliſt für Trompete zeigte ſich
ferner Herr Haus wirth,.

Es war ein voller äußerer Erfolg, den die Leipziger Kame
raden erzielten. Sie trugen aber noch einen inneren Erfolg da
von, nämlich den, in Halle die Liebe für unſere ſchöne Militär
muſik, darüber hinaus aber auch für unſer altes Heer und zu
gleich für Deutſchlands große Vergangenheit geweckt zu haben.
Das betonte auch Sanitätsrat Dr. Schädri in ſeiner An
ſprache, in der er zu einer Sammlung für die Kriegerwaiſen
aufforderte.
zugegen waren, für deſſen Volksſpeiſung das Konzert ver-
anſtaltet worden war.

Für die Kriegerwaiſen wurden 118 Mark geſammelt.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gym
naſiums. Geſtern abend fand der letzte Vortrag im Winterhalb-
jahre ſtatt, den Studienrat Achtzehn über den Sport bei den
Griechen hielt. Er zeigte den nationalen und religiöſen Charakter
der griechiſchen Körperkultur ve-—inde die zur höchſten Leiſtung
anfeure en. Er ging dann auf die Ehrung der Sieger in den
großen nationalen Wettkämpfen in Wort und Bild ein und gab
eine intereſſante Darſtellung der einzelnen Wettkampfarten.
An Hand ſehr guter Lichtbilder zeigte er zum Schluß einige
Aufnahmen aufgefundener Sportplätze und Darſtellungen von
Wettkämpfen auf Vaſen und in Statuen. Jm nächſten Halbjahr
werden keine Vorträge ſtattfinden, wohl aber iſt die Aufführung
eines antiken Schauſpiels geplant.
n

Bei Gallenſeiden gebrauche man

SankKt Kilians Spezial-Tee,ärztlich empfohſen.
Entfernung von Gallausteinen ohne Operation.

tlauptniederlagen: Enqel-Aotneke, Gr Steinstraße,Bahn ofe-Apotheke, Bahnhofstraße.
SATYVRIN gegen Nervensgehwäcehe, Eraehöpfunga-

zustände, sex. Neuraathente ein an-
regendes und kräftigendes Vohimbin Hormon Präparat, Fachärztlich
egutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich
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Schade, daß nicht mehr Kameraden vom Stahlhelm



Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von berngt7 unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
jahlung. nzeigen betr. öf en T Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Wir beteiligen uns ſo ſtark als möglich an folgenden Be
kedigunger von Kameraden:

1. Beerdigung des ermordeten Kameraden Preuß morgen,
Sonntag, den 2. März, in Hohenmölſen. Jeder Bejzirk ſtellt
20 Mann, dazu Fahnengruppe und Spielmannszug. Treffpuankt
10 Uhr Hauptbahnhof. Abfahrt 10,28 Uhr bis Weißenfels, von
dort mit Auto. Verpflegung ebenfalls dortſelbſt. Anzug: Feld
grau, Stahlhelm mitbringen.

2. Beerdigung des Kameraden Korvettenkapitän Einbeck,
ebenfalls am Sonntag, nachm. 4 Uhr auf dem Neumarktfriedhofe
am Kirchtor. Anzug derſelbe wie oben. Stärkſte Beteiligung
erwünſcht.
Z. Beerdigung des Kameraden Bauer von Bezirk Nordoſt am
Montag, den 3. März, nachm. 8 Uhr von der Kapelle des
Gertraudenfriedhofs. Anzug derſelbe wie oben.

Der Vorverkauf für unſer am Freitag, den 7. März, abends
s Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ zugunſten der
StahlhelmFüriorge ſtattfindendes Konzert beginnt heute bei
Hempel, Thomaſiusſtraße 6, „Halleſche Zeitung““, Leipzigerſtr.,
Allgemeine Zeitung', Neue Promenade, Kopſch, Zigacrenge-ſchäft, anniſcheſtraxe, Rühl, Poſtſtraße, „Manthey, Gr. Ulrich

ſtraße, Enders. LudwigWuchererStraße Kaiſerdr rie). Aus
führende des Konzerts: Verein „Sang und Klang“, Lotte MäderLeipzig (Sopran), Ernſt Müller- Halle (Tenor), Famerad Probſt-

Eisleben (Cello), Dr. Ludwig Kraus-Halle (Klavier). Näheresiſt aus dem Programm erſichtlich,
Der Stahlhelm benötigt gelegentlich der am 8. und 9. März

in Halle ſtattfindenden Bundesvorſtandsſitzung und Gauführer
tagung für die Nacht vom 8. zum 9. März 60 Freiquartiere und
für die Nacht vom 9. zum 10. März 20 Freiquartiere. Der Ver
anſtaltungsausſchuß erbittet Meldungen über Freiquartiere mög
lichſt zahlreich aus den Kreiſen der Kameraden und aus den
Kreiſen der nationalen Bevölkerung an die Geſchäftsſtelle des
Stahlhelms, Leipzigerſtraße 64.

Bezirk Norboſt. Wir beteiligen uns an dem Konzert om
Freitag, den 7. März, abends 8 Uhr im oberen Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“. Einlaßkarten bei Kamerad Enders.

Teilnahme an der Beerdigung des Kameraden Bauer am
Montag möglichſt zahlreich erbeten.

Sonnabend, den 8. März, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
ſhützenhaus“ geſelliger Abend. Karten nur bei den Obleuten.

Nächſte Bezirksverſammlung Mittwoch, den 12. März. abends
8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. Vortrag Kamerad Kemper:
„SiahlhelmWiederaufbauarbeit“. Erſcheinen Pflicht.

Bezirk Südoſt. Wir beteiligen uns geſchloſſen an dem von
der Ortsgruppe veranſtalteten Konzert am Freitag, den 7. März,
abends 8 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Ein
laßkarten bei Hempel, Thomaſiusſtraße 6, und „Hall ſche
Zeitung“, Leipzigerſtraße.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Dienstag, den
4. März, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung. Erſcheinen un
bedingt erforderlich Jeden Mittwoch 8--10 Uhr Pflichtturnen in
der ſtädtiſchen Oberrealſchule.

„Wittenberger“ ehem. 20er, Halle. Mittwoch, 5. März, abds.
725 Uhr Wintervergnügen Neumarktſchützenhaus. Gäſte will
kommen.

Verein ehem. 36er. Am Mittwoch, den 5. März, abends
28 Uhr findet in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtr.,
unſer Wintervergnügen ſtatt. Allſeitiges Erſcheinen der Mit
glieder wird erwartet. Freunde und Gönner des Vereins will
kommen.

Verein ehem. Angehsriger der kgl. bayer. Armee ladet ſeine
Mitglieder zur Monatverſammlung am Montag, den 8. März,
ein. Vereinslokal: „Künſtlerklauſe“, Friedrichſtraße. Fern
ſtehende Kameraden ſind herzlichſt eingeladen.

Serein ehem. 72er. Monatsverſammlung 4. März s Uhr
im „Mars- la Tour“. Kameraden des ehemaligen aktiven,
Reſerve und Landwehr- Regiments Nr. 72 auch als Gäſte will
kommen.

Verein ehem. Ulanen. Sonntag, den 2. März, nachmittags
von 5 Uhr ab findet unſer 40 jähriges Stiftungsfeſt in den oberen
Räumen des r Franckeſtraße 1, ſtatt. Alle
S und noch fernſtehende Kameraden ſind herzlichſt ein
geladen.

Verein ehem. Preuß. Garde, Halle a. S. Am Mittwoch, den
5. März, abends 8 Uhr im Vereinslokal „St. Nikolaus“ Monats
e Vortrag des Herrn Oberlt. a. D. Bequelin über
„Ernſtes und Heiteres aus der engliſchen Kriegsgefangenſchaft.“
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Am Sonnabend, den
8. März, abends 7 Uhr findet in „Brunnerts Hofjäger“, Linden-

Die Vorzeit unſerer Heimat
Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzialmuſeum)

Wettiner Platz.
Eine „Halleſche Heimatwoche“, in der die Bedeutung unſerer

Heimat in der Vergangenheit und in der Gegenwart dargeſtellt
werden ſollte, um für die Zukunft zu neuen Entwicklungsmöglich-
keiten Wege zu ſchaffen, durfte nicht ohne ausdrücklichen Hinweis
auf die Vorgeſchichte bleiben. Denn die letzten Grundlagen für
alles Geſchichtliche liegen in der Vorgeſchichte: Entſtehung der
heimatlichen Menſchengruppen und ihre Lebensformen aus den
naturgebenden Lebensbedingungen der Heimat! Ein die „ge
ſchichtliche Zeit ganz gewaltig an Ausdehnung übertreffender
Zeitraum hat äußere und innere Erſcheinungsformen des Men
ſchen und ſeiner Kultur manches geradezu als „Dauertype
feſt geſtaltet ſo lebt vielfach beherrſchend unſere Vorzeit in
unſerer Zukunft weiter. Unſere Landesanſtalt für V eſchichte
der in Halle dieſe Forſchungen und deren Lehre obliegen, hat
im Auftrage der Landesverwaltung gleichzeitig mit der Heimat-
woche eine Sonderausſtellung „Die Vorzeit unſerer Heimat und
rer Menſchen“ veranſtaltet.

Schon vor der großen Nordvereiſung des „Diluviums“ iſt
wohl der Menſch in Europa geweſen. Seine Funde aber gehen
ur bis in die Eiszeit zurück. Die Kalktuffe des Jlmtales, die

done von Rabutz u. a. m. lieferten hervorragende Fundgruppen
Herdſtätten, Steingeräte einfacher Herrichtung, Knochen der
Jagdtiere, vom Elefanten und Nashorn bis zum Vogel und Fiſch.
In Ehringsdorf auch die einzigen Skelettreſte aus der näheren
Heimat: der Raſſengruppe „Neanderthaler“ zugehörig. Eine zur-
eit beſonders wichtige Forſchung ſtellt die unendlich häufigen
Trugformen menſchlicher Geräte feſt, die hervorgebracht worden
ſind durch die vielfachen zertrümmernden Vorgänge der Eiszeit
Gerade der Provinz Sachſen e zurzeit ſolche Trugformen
ſyſtematiſch als Urzeitfunde angeprieſen.Mit n o 000 ſehr iſt das Eiszeitalter bei uns vorüber;
weit verſtreute Funde, durchaus Nachklänge der Urzeit, liegen aus
ganz Nordeuropa vor. Der große Galgenberg bei Halle, eine
Mocrniederung bei Kalbe a. M. u. ſ. ſind beſonders wichtige

Pläne. deutlich feſtSeit etwa 3000 v. Chr. laſſen ſich zunehmend eutlich
Kulturkreiſe in Europa nachweiſen mit ehboatrer da

völkerung, die in körperlicher Artung und ihren Lebens ern
natürliche Völker darſtellten. Der nordiſche Menſch im e
kreiſe, bald bis nach Mitteldeutſchland hinein und ſpäter durch
Ausbreitung und Wanderungen weit nach allen v

breitet, iſt die noch heute als nordeuropäiſcher Typus erkenn
re Form, die der Römer als Germane kannte, und die heute

Wie berechne ich die Märzmiete?
I. Die Zuſchläge betragen 28 d. F.M.

=„=JW=„CWm2 2

Zinſen u. Ld. Re Betriebs März Zinſen u. Lfd. Re Betriebs März zVerwalt paraluren koſten miete Verwalt. paraturen koſten miete u
59 8 15 (Summe) 50 129 150 (Summe) e

1 2 3 4 5H 6 7 8 9 10100 0,42 0,67 1,25 2,34 0,42 1,25 2,67 100200 0,84 1,33 2,50 4,67 0,84 2, 2,60 5,34 200800 1.25 2, 3,75 7,- 125 8,75 8, 300400 1,67 2,67 5, 9,84 1,67 4, 5, 10,67 400500 2,09 3,33 6,25 11,67 2,09 5, 6,25 13,34 500600 2,50 4, 7,50 14 2,50 6, 7,50 16, 600700 2,92 4,67 8,75 18,34 2,92 7, 8,75 18,67 700800 8,34 5,33 10, 18,67 3,34 8, 10, 21,34 800900 3,75 6, 11,25 21, 3,75 9, 11,25 24, 9001000 4,17 6,67 12,50 23,34 4,17 10, 12,50 26,67 1000
Jahresmiete.
Spalten 2, 8 und 4 ſowie 6, 7 und 8 Platz
und 9 finden die zuletzt angeführten Spalten

Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats belaufen ſich die geſamten Zuſchläge zur Grundmiete auf 289/, bezw. auf 32, der vollen
Aus dieſem Grunde mußten zwei Tabellen aufgeſtellt werden. In beiden Tabellen beziehen ſich die Einzelzuſchläge, die in den

gefunden haben, auf einen Monat; ebenſo die Summen der Zuſchläge, die wir in den Spalten 5
enthalten mit in die Miete für Monat März.

Die Durchführung einiger Beiſpiele genügt wohl, den Gebrauch der Tabelle zu veranſchonlichen.
I. Die Zuſchläge betragen 28

1. Friedensmiete 500 M. Zeile 5 Spalte 5. II,67 M.
2. Friedensmiete 530 M. 500 M. Zeile 5 Spalte 5 11,67 M.

80 M. 6 0.70 M.12,837 M.

3. Friedensmiete 536 M. 500 M. Zeile 5 Spalte 5 11,67 M.

30 M. 706 6 914 M.12,61 M.

II. Die Zuſchläge betragen 329
1. Friedensmiete 500 M. Zeile 5 Spalte 5 18,34 M.
2. Friedensmiete 530 M. 500 M Zeile 5 Spalte 5 13,84 M.

8 5 0.80 M.14, I M.

8. Friedensmiete 536 M. 500 M Zeile 5 Spalte 5 13,34 M.

e 080 M.6 M. 7 6 7 5 0,16 M.
14,80 M.

NB. Die Einer Milliarden ſind weggelaſſen bzw. auf volle Pfennige aufgerundet worden.

CÄÖY ÜCxSEoEE S Sſtraße 78, unſer diesjähriges Wintervergnügen ſtatt.
und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.

Marineverein. Sonntag abend 7 Uhr Gründungesfeier des
Marinevereins Ammendorf im „Goldenen Adler“. Der Verein
beteiligt ſich geſchloſſen an der Feier. Mittwoch, den 5. März,
abends 8 Uhr im Vereinshaus „St. Nikolaus“ Monatsverſamm-
lung. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die
Kameraden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Alle ehemaligen
Angehörigen der kaiſerlichen oder Reichsmarine, welche dem
Marineverein noch nicht angehören und treudeutſch fühlen, ſind
zu dieſer Verſammlung kameradſchafltich eingeladen.

Kriegerverein Halle a. S. 1860. Montag, den 3. März,
abends 85 Uhr Monatsverſammlung im „Coburger“, Frauen
gruppe im „Goldnen Hirſch“, Leipzigerſtr. 63.

Bund Königin Lnuiſe, Bezirksgruppe Oſt. Dienstag,
4. März, abends 8 Uhr Verſammlung im „Haus der Land-
wirte“, Franckeſtraße.

Die ev. Schulgemeinde St. Ulrich veranſtaltet Montag, den
3. März, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ einen Feſtabend,
zu dem die Mitglieder, Freunde und Gönner eingeladen werden.
Vortrag: „Unſere Erziehungsaufgaben in deutſcher Notzeit“
(Prof. HickmannLeipzig) ſowie muſikaliſche und deklamatoriſche
Darbietungen.

Volksbühne. Als 7. Werk für die J. Reihe (G bis N) werden
die „Meiſterſinger“, für die II. Reihe (A bis F) „Marquis von
Keith“ von Wedekind gegeben. Die Harten ſind jetzt bis zu den
bekanntgegebenen Tagen in der Geſchäftsſtelle einzulöſen. Spiel-
tage nächſter Woche: „Wildente“: Montag, 3. März (A);
„Carmen“: Mittwoch, 5. März (Sonderkarten, ausverkauft);
„Marquis von Keith“: Donnerstag, 6. März (A).

Der Halleſche Hausfrauenbund e. V. hält am Montag, den
3. März, im Hoffäger, Lindenſtraße, abends 8 Uhr ſeine Monats-
verſammlung ab. Vortrag von Fr. Dr. Meyer-Kuhlenkampf,
Direktor unſerer ſtädtiſchen Frauenſhule, über „Hauswirtſchbaft-
liche Ausbildung und häusliche Kultur“. Ausſprache über Ver

Freunde

4Donn weſe ich ins Sfaufffäeaoer
Sonntag Montag dianstas pitwoen donnerata- re a. Sonnahenc
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ver letrte Wildente Tod der Carmen Fargnis Hildente Her

Maler Athene von keith zaour

geblieben iſt: Mit den umwohnenden Nachbargruppen und bei
Aus und Einwanderungen mit mannigfaltigem Blute vermiſcht.
Jn den jungſteinzeitlichen Gräbern iſt der ſcharf geprägte lang-
ſchmal und flachſchädelige, hochgewachſene Typus zu finden, der
nach Ausweis ſpäterer Berichte und Abbildungen hellhagrig und
hellaugig war. Seine Kultur auf Ackerbau, Viehzucht, Schiff
fahrt begründet, iſt die eines ſeine Eigenart ertrotzenden wehr
haften Volkes, das natürliche Grenzen von jeher erſetzen muß
durch kampfbereite Lebensformen. Strenge, herbe Art herrſcht
auch in den Aeußerungen von Kunſt, Gewerbe, Weltanſchauung
und Religion. Das Symboliſche und Allgemeine über das
Augenblickliche und Menſchenförmige ſetzend. Die karge nordtſche
Heimat hat von jeher viel Mühen gefordert und daher hohe
Leiſtungen geſehen. Der Hausbau und die Hauskultur ſtehen in
mitten der nordiſchen Kultur ſeit alters

Gefällige Formen, z. B. der Gefäße, religiöſe Norſtellungen
unmittelbarer Art, z. B. an die Furchtbarkeit anknüpfend, und ſich
in weiblichen Jdolen äußernd, kennzeichren den ſüdöſtlichen Nach-
barn mit ſeinem von ſchönen Kurven gekennzeichneten, faſt über-
langen Schädel- und grazilen Körperbau. Vom Weſten her drano
ein kurz und hochköpfiger Nachbar an mit eintön?gem Kultur
bild, wohl meiſt auf Wandern und Kriegszüge eingeſtellt. Viel
leicht an den Rändern der Kulturkreiſe treten Miſchung von Art
und Kultur auf.

Um 2000 ſind die erſten Nutzmetalle, Kupfer und Bronze, in
Europa verbreitet: im Anſchluß an große Wanderungen, die be-
ſonders von Nord und Mitteleuropg nach allen Richtungen
liefen, und in dem ſpäter als Jndogermanenvölker hiſtoriſch wer
denden Menſchengruppen eine herrſchende Oberſchicht hervor-
brachten. Nicht nur die Sprache, wie wir ſeit hundert Jahren
wiſſen, ſondern natürlich und vor allem auch körperliche Artung
und Lebensformen vom Techniſchen bis ins Religiöſe laſſen ſich
als Erbe dieſer Anfangszeit in den Jndogermanenvölkern nach-
weiſen. Jn Mittel und Nordeuropg beginnt um 1500 genau ſo
wie die längſt bekannten Erſcheinungen in Vorderaſien, und Süd-
europa eine „klaſſiſche“ Kulturblüte nordeuropäiſcher Menſchen.
Das hier keine ſchriftliche Eigenüberlieferung entſtand, iſt die
Urſache, weshalb erſt heute mit der Ausbildung unſerer Vorzeit
forſchung dieſe Abſchnitte der heimiſchen europäiſchen Menſch
heitsentwicklung bekannt werden, die gerade für unſer Volk und
ſeine Kultur von der allergrößten Bedeutung ſind, von der wir
zehren, auch wenn unſere Schulweisheit es erſt zu verſtehen
beginnt.

Der Oſtſeekreis um 1500 darf bereits als Germanenland
bezeichnet werden; im Südweſten grenzt das altkeltiſche Gebiet
an, im Südoſten Gruppen, die mit dem illyriſchen Kreis zu
ſammenhängen. Halle iſt bereits Salzſtadt, Wittekind und Um-
gebung liefern gewaltige Fundmengen.

mietung möblierter Zimmer und andere unſere Mitglieder ſtark
intereſſierende Fragen. Allſeitiges Erſcheinen dringend er-
wünſcht. Gäſte willkommen.

Weſtfalenbund 1923. Maskenball der Rheinländer-Vereini-
gung findet Montag, den 3. d. M. im „Stadtſchützenhaus“ Fatt.
Unſere Mitglieder ſind freundlichſt eingeladen. Karten Leivp-
zigerſtraße 30 (Zigarrengeſchäft Wolsdorff).

Deutſcher Sprachverein. Sonntag, den 2. März, 11 Uhr in
der Phonetiſchen Sammlung der Univerſität: Vorführung aus-
gewäblter Sprechplatten. Nur für Mitglieder, Gäſte usge-
ſchloſſen.

Kirchliche Nachrichten
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den

2. März, nachmittags 4 Uhr, Mittwoch, den S. März, abends
s Uhr: Chriſtliche Verſammlung (Prediger Edel und Piske).

Glück im Unglück. Am Freitag nachmittag wurde in der
Merſeburger Straße ein Streckenwärter beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Boden geſchleudert. Der Kraftwagen fuhr, ohne anzukbalten, da-
von. Der Streckenwärter blieb glücklicherweiſe unverletzt und
konnte ſich ohne fremde Hilfe nach ſeiner Wohnung begeben.

Um 9H Uhr abends trat infolge Ausbleibens des elektriſchen
Stromes auf etwa eine halbe Stunde eine Betriebsſtörung der
Straßenbahnlinien 4 und 5 ein.

BVerſchärfung des Konfliktes zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen. Jn einer von mehr als 2000 Berliner Verzten
beſuchten Verſammlung wurde in einem einſtimmig ange
nommenen Antrage gefordert, den vertragsloſen Zu
ſtand für ganz Deutſchland zu proklamieren.

Das Weffer am Sonnfag:
Eit a e g. 775 e 14 W e re krr o g.
Vorausſichtliche Witterung am 2. März: Unruhig, vor

wiegend bewölkt, Niederſchläge in Schauern, Temperatur nahe 0.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagedienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8

Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Straße 20.

Die Germanenausbreitung, die dann zu den Zuſammen
ſtößen mit Rom führt, iſt deutlich verfolgbrx. Queſtenberg am
Harz iſt eine ſtarke Vorburg mit Heiligtum ſeit etwa 500. Um
Chriſti Geburt treten auch die erſten hiſtoriſchen Nachrichten und
die erſten bildlichen Darſtellungen der Nordvölker auf. Aus
ſchlaggebend für die Frage der Beeinfluſſun germaniſcher Kul
tur durch die römiſche ſind die archäologiſchen Feſtſtellungen
Das „Tantum sui similis gens“ des Tacitus ſpiegelt ſich ſowohl
in den Sklettfunden, die trotz aller Stammesverſchiedenheiten
doch im weſentlichen der nordiſchen Menſchen, bei Miſchungen
wenigſtens als grundlegend zeigen; und die geſamten LeLent
erſcheinungen unſeres Heimatvolkes ſind heimatlich im weiſen
lichen; wie allzeit geht ein jugendfriſches, offenes Aufnehmen
frender Werte einher, mit deren ſchneller Verarbeitung zu
Eigenem. Häufige Neuausbreitungen des nordiſchen Menſchen
im engeren Sinne friſchen bis in die Jetztzeit immer wieder die
alte urheimatlche Art auf im Kampfe gegen alles Fremde.

Seit dem Mittelalter zeigen große Bewegungen, wie die
Wiedereroberung des ſeit älteſter Zeit germaniſchen Oſtens die
alte Kraft der Selbſtbewahrung und darüberhinaus der Auf
prägung eigener mühſam erarbeiteter Artung auf Nachbarn un
weithin Wohnende, die minder hart eigenförmig und ſchaffen
bewußt ſind. Die Vergleichung der Schädel germaniſcher Herren
und „ſlawiſcher“ Unterbevölkerung aus der frühdeutſchen Zeit
ind für die, die nicht nur leſen, ſondern Augen haben, um zu

ſehen, eindrucksvolle Bilder aus der letzten Periode der Enkwia.
lungsgeſchichte unſerer Heimat, die vor der vollgeſchichtlichen Zeit
liegen.

Die von der Heimatnatur über die körperliche zur geiſtigen
Artung der Heimatmenſchen weiterſchreitende Forſchung und An
ſchauungsart würde auch auf anderen Wiſſensgebieten weſentiiche
Erkenntniſſe vermitteln.

Am Sonntag 11 Uhr findet in unſerer Sonderausſtellung
ein Vortrag von Prof. Hahne ſtatt.

Berthold Brecht hat eine dramatiſche Dichtung vollendet.
„Leben Eduards des Zweiten von England“. Das Drama, da
im März zur Uraufführung gelangt, wird in dem ſoeben er
ſcheinenden Februar Heft des „Neuen Merkur“ zum größten Teil
veröffentlicht.

Volksbühne. Das Bentz-Quartett, beſtehend aus der
Damen Beatrice Bentz, Hilde Schirmer, Agnes Ritter und Lena
von Hippel (einer Hallenſerin), das in Berlin und anderen
Großſtädten mit größtem Erfolge aufgetreten iſt, wird in einem
Kammermuſikabhend am Donnerstag, den 6. März, 8 Uhr in der
„Degenloge“ Werke von Bocccherini, Mogart, Haydn rud
h zum Vortrag bringen. Karten in der Geſchäfts
telle.
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Eeſchäſtelge mag das zutreffen.

Jahrgang 217. 2. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 2. März 1924.

Volkzswivlſchaſt.
Berliner Hevisenknurse,

In Billionen.LAAUI beriin. 1. März.

Geld Briet el 8rietImstd. 156,61 157.39 Paris 17.63 17.74
Zuen. 1,435 1.44 JSchweis 72.82 73,18rässel 15.16 15.21 Spanien 55,07 65.3
hristiania 55.86 56,14 Japan 1,895 1,905
Kopenh, 66,6:3 Jugoslavien 5.,98 5,62ockh. 109.72 110,28 Kio de J. 0,495 0.505
Jolsingt. 10.57 10,63 Oesterr abgeet 6.228 6332
talien 8,15 18.25 Prag, 100 Ko. 12.21 1229llssabon 13,46 14,54 udapest 7, 7,52
(ond. 18,055 18.145 Bulwrarien 3,: 3.41ewyork 4.19 4,21 Danzig 7221 72,59
zuteilnngskurse: Amsterdam 2, Buenos Aires 3.
Brüsse! 3, Ohristſania 3, Kopenhagen 3, Stock-olm 3, Hel infors 5, talieon 3, Lissabvon 10.hondon 2 New-Vork 2 Paris Schweiz 2Spanien Japan Jugoslavien voll. Rio de Jan.Oesterreich 75, Prag z. Budapest voll, Bulgarien voll,

Buenos Aires, London, Newyonx. Japav, Rio de Janeiro
für 1 Kinheit. Wien und Budapest für 100000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark NewYork leicht gebeſſert. Schluß
kurs 22 G. (4,55), 22,25 W (4,40), keine Umſätze; London 19,5
nach 10; Amſterdam 0,5975 nach 0,590875; Zürich 1,29 nach 1,285;

Stockholm 0,857. Frangz. Frank: feſter. NewYork 4,31
nach 4,21; London 102,20 nach 102,45; Amſterdam 11,2 nach 11,1;
Zürich 24,175 nach 23,75; Stockholm 16,15 nach 15,8. Engl.
Pfund New-Hork 4,8012 nach 4,8025; Paris 102,65 nach
104,16; Zürich 24,84 nach 24,82; Stockholm 16,49 nach 1648;
Amſterdam 11,5325 nach 11,5276.
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Vörie und Ge dmartt
Das en iſt einer vollkommenen Stagna-

rion anheimgefallen. Die Spekulation folgt nunmehr auch dem
Beiſpiel des Publikums und ſchränkt ihre Engagements nach
Möglichkeit ein. Sie iſt dazu gezwungen durch die Tatſache,
daß auf eine Gefolgſchaft weiter Kreiſe nicht zu rechnen iſt und
Gewinne, ſofern ſie überhaupt noch zu erzielen ſind, letzten
Endes doch auf Koſten der Börſe ſelbſt gehen. Das Geſamtinter-
eſſe der Oeffentlichkeit wie der Börſe hat ſich ganz den politr
ſchen Vorgängen zugewendet. Der ſterbende Reichstag.
der Münchener Prozeß und die bevorſtehende Entſcheidung der
Sachverſtändigen ſtehen im Vordergrunde. Schon dieſe Vor
gänge würden ausreichen, um eine gewiſſe Zurückhaltung der
Wirſt berechtigt erſcheinen zu laſſen.

Darüber hingus wirken aber noch andere Faktoren geradezu
lähmend auf die Unterehmungsluſt. Ein ganz beſonderes heitlee
Kapitel bilden die Steuern. Die an der Börſe inter-
ſſerten Kreiſe haben in der vergangenen Woche mit der Ver
öffentlichung des Steuerkurszettels wichtige Maßſtäbe für die
Bewertung ihres Effektenvermögens an die Hand bekommen.
In zahlreichen Fällen liegen diesmal die Steuerkurſe ſogar über
en augenblicklichen Notierungen. Wir ſtehen bereits mitten in

tllerlei wichtigen Steuerterminen, was natürlich ebenfalls ſtark
zuf die Unternehmungsluſt zurückwirkt. Die Kuliſſe der VBörſe
eder die ſogenannten Makleragenten, iſt in den letzten Tagen
durch die Forderung der Steuerbehörden, daß dieſe Kreiſe für
äene Ceſchäfte auch den Kundenſtempel und noch dazu rück
wirkend für 1923 entrichten ſollen, ſtark beunruhigt worden. Die
Aörſianer behaupten, daß ſie unter ſolchen Verhältniſſen nicht
mehr das Salz zum Brot verdienen. Bei der jetzigen flauen

Jn Zeiten flotterer Börſen
onjunktur hätte man ſich vielleicht mit ſolchen Belaſtungen eher
ibgeſunden. Heute dienen ſie nur dazu, die geſchäftliche Unluſt
zu verſtärken.

Die allgemein aufſtrebende Frage, wann der Börſe über
hanpt einmal wieder beſſere Tage beſchieden ſein werden, n nicht
ſcht zu beantworlen. Zweifellos würde eine neue Erſchütte-

ung unſerer Währung ſofort auch die Nachfrage nach Effekten
regen. Eine ſolche Konjunktur wäre allerdings mit dem end
tigen Ruin unſerer Volkswirtſchaft und mit traurigen po
ichen Konſequengen teuer genug erkauft. Jm Verlaufe einer
tmelen und geſunden Entwicklung werden ſich aber auf län
ere Sicht die in ländiſchen Aktien, die zu den jetzigen Kurſen ge
uſt werden, ſchließlich doch noch als gute und nutzbringende

Fapitalanlage erweiſen. Freilich muß erſt noch mancher
Ztein aus dem Wege geräumt werden, um den Erholungs-
drozeß der Wirtſchaft in die Wege zu leiten. Die erneut ſo ver-
worren erſcheinende Aufwertungefrage bedarf dringend

der Klärung durch eine definitive Stellungnahme des Reichs
gerichts, damit nach einer Regelung der Reparationsangelegen-
heiten auch die deutſche Jnduſtrie und Landwirtſchaft mit Aus-
ſicht auf Erfolg mit dem Auslande auf-nehmen kann. Denn darüber darf kein Zweifel beſtehen, daß
unſere Wirtſchaft ohne Zufuhr ausländiſcher Kapitalien ſchwer-
lich auf die Beine kommen kann.
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Apollo-Werke A.-G., Apolda. Die Lage der beiden Werke in
Apolda und Markranſtädt iſt als zufriedenſtellend zu
begeichnen. Bezüglich der Konvertierung der Aktien läßt 4 noch
nichts Beſtimmtes ſagen, da die Goldmarkbilanz erſt nach der
Veröffentlichung der geſetzlichen Vorſchriften aufgemacht werden
kann.

Zum Umtauſch von K- Schatzanweiſungen. Jm Anſchluß
an die kürgliche Bekanntmachung wird jetzt vom Reichs
kommiſſariat für Reparationsleiſtungen mitgeteilt, daß der
Termin für den Beginn des Umtauſches der K- Schatzanweiſungen
auf Montag, den 3. März feſtgeſetzt iſt.

Der Verband deutſcher Teppich- und Mbbelſtoffhändler, e. V.,
der über das ganze Reich verbreitet iſt und ſeinen Sitz in Leipzig
hat, wird während der Leipziger Frühjahrsmeſſe,
und zwar Mittwoch, den 5. März, abends von 8 Uhr an im
Städtiſchen Kaufhauſe in Leipzig ſeine diesjährige ordentliche
Hauptverſammlung abhalten. Aus der Tagesordnung ſeien eine
Ausſprache über den Verkehr mit den Fabrikanten ſowie ein
Vortrag des Steuerinſpektors Hornauer über wichtige Steuer
fragen des Handels hervorgehoben. Der Vorſtand wird an dem-
ſelben Tage um 536 Uhr nachmittag ebenfalls im Städtiſchen
den eſ zu einer Sitzung zuſammentreten. Zugleich mit
dem Beſuche der Leipziger Meſſe wird auf eine ſtärkere Teil-
nahme an der Tagung gerechnet.

Oele und Fette.

Hamburg, 29. Februar. (Wochenbericht der Karl Heinrich
Stöber Komm.-Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Der Markt war nach
wie vor ſehr ruhig unter dem Einfluß des engliſchen Hafen
ſtreiks. Vorräte am Kontinent fanden unerwartelen Abſatz
Bisher haben ſich die Preiſe gut halten können, einige Oelſorten
eher feſter. n e Jn London mangels Vorräten
keine Auktion. Amerika und auch London höhere Notierungen.
Auſtral-Talge wenig offeriert. Vorräte an La Plala-Talg auf
dem Kontinent unerheblich. Käufer für nicht zu lange Zeit ein
gedeckt, daher zu befürchten, daß Notierungen in die Höhe gehen.
meeſen abwartend. Angeboten: Matadero- Rindertalg März
eintreffend 45/15 Pfo., Matadero- Rindertalg März-Abladung
45 Pfd., Saladero- Rindertalg ſchwimmend 48 Pfd., S. und A.
Talg I Februar-Abladung 45/15 bis 46 Pfd. Knochen- und
Schweinefett zu unberänderten Preiſen gering angeboten.
Benginextrah. Knochenfett loko 40 Pfd., Schweinefett, techn. hell.
138 dän. Kr. Palmöl: Bei kleinem Angebot beſtand einegute Nachfrage. Lagos roh, loko 42/10 Pfd., Lagos roh, ſchwim

wend 41/5 Pfd. Kokossöl wieder etwas feſter. Kokosöl, roh,
max. 53 Prozent freie Fettſ. loko 58,50 Hfl.. Kokosöl, roh, max.
3 Prozent freie Fettſ. prompt v. Holl. 58 Hfl. Palmkernöl
unverändert bei geringer Nachfroge. Palmkernöl roh gepr. loko
46/5 Pfd., Palmkernöl prompte Abladung v. England 45 Pfd.
Rizinusöl knapp. Preiſe konnten ſich um 1 Pfd. erhöhen.
Gefordert: T. Preſſung loko 64 Pfd., prompte Abladung von Hull
63 Pfd., II. Preſſung 1 Pfd. niedriger. Sohabohnenöl n-
verändert. Wenig Jntereſſe. Kleinere ſchwimmende Parlien
untergebracht. Orient. roh gepr. loko 48/10 Pfd., Jan. Febr.
Abladung vom Oſten 44/10 Pfd. Leinöl konnte ſich erholen.
Angebot und Vorrat nicht ſehr groß. Prompt 586 Hfl., März
J Hälfte 54 Hfl., März II. Hälfte 52,50 Hfl., Aprik-Abruf
51,50 Hfl. Fettſäuren wenig angeboten zu unveränderten
Preiſen. Tran knapp und ſehr feſt. Waltran retht lebbaft;
für prompte Ware ſowie ſpätere Abladungen größere Abſchlüſſe
getätigt. Preiſe erhöht. Dampfmedizinaltran 56 Pfd., Dorſch-
tran, bellblank 39 Pfd., Dorſchtran, goldblank 3810 Pfd. braun-
blank 36/10 Pfd., braun 32/10 Pfd. Waltran III, ca. 16 Prozent
ffa. 36/10 Pfd., Waltran IV, ca. 30 Prozent ffa. 34/10 Pfd.
Har z zuletzt feſter.

Wertpapiere

Berlin, 1. März. Das Geſchäft am Deviſenmarkt vollzog
ſich ſehr ruhig. Die Anforderungen haben ſich nicht ver
mindert und demgemäß wurden auch die Zuteilungen nicht er
höht. Die Kurſe blieben unter Berückſichtigung der heute in
Kraft getretenen neuen Notierung heute unverändert. Das
Effektengeſchäft ruhte. Es wurden nur wenig Kurſe gehört.
Schutzgebiet 4—-4,125. Für El. r r gab ſich keine Neigung
kund. Der Kurs wurde anfangs mit 51 und ſpäter bei lebhaftem
Anziehen mit 535 genannt. Hamburger Hochbahn hörte man
mit 19,125, Oberſchleſ. Kokswerke mit 68 notiert. Von Bank-
aktien wurden Diskonto-Kommanditanteile mit 18,1 genannt.

Halle, 1. März. Die Grundſtimmung der heutigen Vörſe
war auf der ganzen Linie durchweg freundlicher, allerdings iſt

anderen Werte waren zu höherem Kurſe geſucht.

Mass- Anfertigung
vornehmer Gesellschafts-

und Strassen- Kleider

nun
frühjahrs- Neuheiten
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zu berückſichtigen, daß die Umſätze ſich immer noch in ſehr e
ſcheidenen Grenzen halten. Bei höheren Kurſen kam Material
an den Markt, das nicht immer aufgenommen werden konnte.

Pfandbriefe waren zum Teil ſtark angeboten, in
4proz. Sächſ. landſch. Pfandbr. kam nur ein Briefkurs zuſtande.
Bankaktien zogen etwas an. Von Montanwerlen
lagen Pfänner zu 2 Prozent niedrigerem Kurſe angeboten, die

Die Werte
der Papierfabriken gaben etwas nach, während Textilwerte an
zogen. Von Maſchinen werten waren Hall. Maſchinen
und Moritz Jahr ſtark geſucht, ſo daß ſie repartiert werden muß
ten, in Hall. Röhren und Brunner fand das angebotene Material
keine Käufer. Etwas lebhafter war das Geſchäft in Lindner, die
0,7 gewannen.

Der Freiverkehr war ſo gut wie ohne Eeſchäft, es
wurden nur in Cäſar Loretz und Veſter einige wenige Stücke
umgeſetzt. Es notierten in Villionen Prozent: Cröllwitz jg.
12 G., Gewerbe und Handelsbank jg. 0,5 G., Hall. Röhren jg.
1,7 G., Jdung jg. 20 G., Kyffhäuſerhütte jg. 2,9 bezw. jüngſte
2,3 bez., Api 8,75 B., Arternbank 1,5 G., Bernburger Saalmühlen
1,6 G., Bühring 4 G., Cäſar Loretz 6 begz., Concordig
Czernowang 2,5 G. Getreidekredit 0,015 B., Halle Malz 6,5 G.,
Hanfimport 3 B.. Jdung Tr. Krügershall 12,5 G., Mansfeld
13 G., Micifa 2 G., Mitteld. Verſ. 4 G., Mittelo. Zement 4,5 G.,
Veſter 0,7 bez., Zörbiger Kreditverein 0,7 B., junge 0,55 V.

Es iſt der Antrag geſtellt worden auf Zulaſſung von 50 Mill.
junger Aktien der Kyffhäuſerhütte und auf Einführung der
Aktien der Stadtmühle Alsleben.

Produkte.
Berlin, 1. März. Am Produktenmarkt blieben die Preis

veränderungen geringfügig. Roggen war mehr an-
eboten und r viel nach Mitteldeutſchland gehandelt.
eizen hatte bei mä r Angebot und vorſichtiger Kaufluſt

ruhiges Geſchäft. Das Geſchäft in Gerſte war weniger lebbaft,
und wegen der hohen Preiſe für Brauware ſchwieriger. Man
intereſſierte ſich jetzt auch für Auslandsware. Hafer wurde wieder
nach der Küſte gehandelt. Mehl wurde trotz vermehrten An
gebotes wenig umgeſetzt. Für Futterartikel zeigt ſich kein be
ſonderes Jntereſſe.

Gattung 1. 8 m 1. 3.
Weizen märk. 1 t 163 68 Peluſchken 12 18Roggen märk, t. 101 157 Ackerbohnen 13 00 15.00erſte t 178 188 ichen 14 vaier, märl, 1t6 116 1289 Lupinen blaue 13 13.50
als 2 r. gelbe 136.09--16.50Weizenmehl 2 Zir, 24.76 27.00 Serradella 14 16,00

Roggenmehl. 2 Ztr. 21 25 23 50 RNapskochen. 10,70 11,00
Weizenklete 880 9 Leinkuchen 21 29Roggenkleie 7. 0 7.30 Trockenſchnitzel 8,30 8,40
Leinſaat (1 410 Zuckerſchnitzel 16.50 22Ravs Torimelaſſe 870 8.Vltorigerbſen 00 3 Kartoffelflocken 17,60 17,80Kl. Zpeiſeerbſen, 17.00 18,00 Kartoff eln, weiß. 1gtr a
Futtererbſen 12 15 rote u

Leipzig, 1. März. Weißzen, hieſ. u. preuß. 164—172, ruhig;
Roggen, hieſ. u. preuß. 146—154, ruhig; Sommergerſte, hieſ.,
Vrau- Snale, 190-200, beſſer; Wintergerſte 165--175, beſſer;
Raps 239—800; Hafer 182 142, beſſer; Mais 210—2258.

EHnllesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewhnhbr. (in Milliarden).

3 landseh. Zentrai-Ptdbi B000

repartiert
a Sdechs, landseh Pfdbr. 890066

3 l le v 9 70006 3 7 52504 25006 13 z 40008Goldan'eihbe Dollaranleihe S
Aktien n Miluarden),

Hallescher Bankverein 320066 Hallesche Maschbinen 280000*
erwag 320 Halleseche Röhrenw. 58Gew e un Handelsb, 550b Heckert 11Landereditbank 70b iſdebrandesohe Malen 710060

75 biger Bankverein 40050 Moritz Jahr 15350Vers. iduna. Feuer 1100056 Gebr. Jentzseh 230005al Pfünnersen. a. C. 230003 Kajſsernad Schmiedeber: S
Prehlitzer A-G. S Wilh. Kathe. Akt. 4750bRiev. Wontah w. A. G. 66000 Körbisd oper Zucker 1320003Werschen Weissent. 1000000 Kynhiuserfhatte 1--8500 3000b
Ammendorter Vapter 7900B o ftrieo Lindner 100006
Cröllwitger Papier 120000 FRravyianor Kalkw. 29006
Cönnerner MAaiztabrik 451000 Wegen e fadner 8750d
Eilenb. v attun 351(03 Zeitzer Maschinen 6 0003bisenw, Brühnner 250 h Auckerraftnerie Halle 300003
B. Zimmermann Co. 5 06B Halle-Hettest. Kisenb A. 150005

do V. A 22006 Bruckd, Nietleb. Berghb. 60009
G'auziger 27ucker 238250B
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An meinem durch Grobeinkauf er-
zielten Preisvorteille lIasse ich
meine Abnehmer profßitieren.
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2 Veberraschende Auswahl

u Stern



Um Zolltarif und Handelsverträge
Beginn des nächſten Jahres erlangt Deutſchland wieder

das Recht, ſeine Handelsbeziehungen zu anderen Völkern nach
den eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſen zu ordnen. Der Ver-
trag von Verſailles mit ſeiner verhängnisvollen Beſtimmung,
S wir allen Siegerſtaaten Meiſtbegünſtigung gewähren

ſſen, erliſcht endlich in dieſer Hinſicht mit dem 10. Januar
1925. Der Rat des Völkerbundes hat nämlich die einjährige
Kündigungsfriſt dieſer Klauſel nicht wahrgenommen. Gewinnt
damit Deutſchland auf dem ſo wichtigen Handelsvertragsgebiet
ſeine Freiheit zurück, ſo hat es nicht mehr nötig, die durch den
h zweckmäßig gewordene Baſis, allen Staaten

eiſtbegünſtigung einzuräumen, um nicht die Siegerſtaaten noch
beſonders zu bevorzugen, aufrechtzuerhalten.

Soll nun von der dann möglichen Freiheit des Handeins
der richtige Gebrauch gemacht werden, dann muß der neue
Zolltarif frühzeitig vorbereitet werden. Damit
tritt an Handel, Jnduſtrie und Gewerbe eine Auf-
gabe heran, auf deren Wichtigkeit und Größe nicht früh genug
aufmerkſam gemacht werden kann! Falſch wäre es, wollte man
ſich damit tröſten, daß doch die Regierung dazu da ſei, die Vor
dereitungen für den neuen Zolltarif und die künftigen Handels-

verträge rechtzeitig zu treffen. Von der Handelspolitik, die Re
jierungs- und Geheimräte allein vorbereiten, werden weite
Kreiſe von Jnduſtrie, Gewerbe und Handel von vornherein um
ſo weniger Meinung haben, als ja in den letzten Jahren über

mannigfache behördliche Regelungen gerade genug geklagt worden
iſt. Selbſt wenn durch den Beamtenabbau die der Regierung
zur Verfügung ſtehenden Kräfte nicht ſtark vermindert würden,
wäre es ein Gebot der Klugheit, daß ſich Handel und Wandel

ſofort um die richtige Vorbereitung von Zolltarif und Handels-
verlrägen kümmern!

Um wieviel glaubt die Branche nach ſolcher Erhöhung des
Einführzolls den Preis für die Verkaufseinheit erhöhen zu
können?

Beſtehen für den betreffenden Artikel
tionen, Kartelle oder dergl.?

Preiskonven-

Eine objektive Prüfung dieſer Fragen zeigt, daß hier in der
Tat das Wichtigſte zur Klärung angeführt iſt. Natürlich müſſen
die Jntereſſentenkreiſe bei der Beantwortung Gewiſſenhaftigkeit
üben, Nur ſo können brauchbare Unterlagen beſchafft werden.
Unter dieſem Geſichtswinkel muß auch die Frage der Ge-
ſtehungskoſten für die Verkaufseinheit richtig gewertet
werden, ſelbſt wenn dieſes Verlangen auf den erſten Blick dieſen
oder jenen Vertreter von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie nicht
angenehm berührt. Geheimniskrämerei würde ſich
bitter rächen. Auf Grund unvollſtändigen Materials konn
man Fang nicht zweckentſprechende Vorbereitungen für den
ſo wichtigen Zolltarif uſw. ſchaffen.

Ein weiterer Muſter-Fragebogen behandelt Geſichtspunkte
der Ermäßigung oder Nichterhöhung deutſcher Einfuhrzölle ſo:

Zu welchem Zweck wird der betreffende Artikel in der
Branche gebraucht: als Rohſtoff, Hilfsſtoff oder maſchineller
Apparat?

Wie ſtark wird durch den darauf laſtenden deutſchen Einfuhr-
zoll die Produktion für die Verkaufseinheit etwa ver
teuert?Wieviel beträgt der heutige deutſche Einfuhrzoll
des betreffenden Fabrikats in Prozenten des Warenwertes?

die Branche mit dem Abſatz ihrer damit hergeſtellten
Fabri Je nur auf den inneren Markt angewieſen oder führt
ſie aus

enn ja, nach welchen Ländern?
elche ausländiſchen Herkünfte ſtehen auf dem

e “e57eee5577„75„7„22727, 55- SBPDBDLDEHIIH
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Hitlerprozeß

Blick. in den Verhand
lungsſaal bei der Ver-
nehmung Poehners, des
früheren Polizeipräſidenten
von München:.
Nr. 1: Neidhardt, Londge-

richtsdirektor, der Vor
ſitzende des Gerichts.

Nr. 2: Adolf Hitler.
Nr. 3: Heinz Pernet, Ober

leutn. a. D., der Stief
ſohn Ludendorffs.

Nr. 4: Ernſt Poehner, Ober
landesgerichtsrat.

Auch gegen die Anſicht ſei gleich Stellung genommen, daß
man wohl die Vorbereitungen den „Amts ſtellen
überlaſſen könne, und daß es dann erſt die „richtige Zeit“
ſei, die amtlichen Vorſchläge kritiſch nachzuprüfen. Der
Kenner der Verhältniſſe weiß, daß gerade in der Be
ſchaffung des erforderlichen Materrals eine Haupt
aufgabe liegt Jſt erſt einmal von den Amtsſtellen das
dieſen zur Verfügung ſtehende und beſchaffte Material zum
Zolltarif verarbeitet, dann bedeutet es natürlich Zeit und
Kraftverluſt, erſt jetzt mit Wünſchen auf Verbeſſerungen an die
Oeffentlichkeit zu treten.

Die Grundlage der Handelsverträge iſt der Zol!-
tarif. Wir hoben im allgemeinen noch den Zolltarif von
1902, da die vor dem Kriege eingeleiteten Arbeiten für eine
neue Zollbaſis durch das Völkerringen und die erwähnte Be
ſtimmung des Friedensvertrages hinfällig wurden. Die Auf
gaben von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie werden alſo zunächſt
auf die richtige Bemeſſung der allgemeinen
Sätze des neuen Zolltarifs einzuſtellen ſein. Dann wird es
von dem richtigen Zuſammenwirken der Jntereſſenten mit der
Regierung abhängen, auf Grund des neuen Zolltarifs die
Waffe der Meiſtbegünſtigung zum Vorteil der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft zu gebrauchen.

Zum Glück für dieſe Vorbereitungsarbeiten iſt ja das Ge
ſchrei vom deutſchen Dumping inſofern hinfällig ge-
worden, als durch die Stabiliſierung der Mark die durch die
Jnflation ermöglichte Preisunterbietung fortfällt. Zurzeit be
ſchäftigt ſich die Welt viel mehr mit den durch das Sinken des
Frank auftauchenden franzöſiſchen Unterbietungsgefahren.

Für den neuen Zolltarif werden wir inſofern manche Er-
leichterungen haben, als wir das Wertvolle jetzt berückſichtigen
können, was das Handelspolitiſche Komitee für den für 1917 ge
plant geweſenen Zolltarif geſchaffen hat. Auch zur Klärung
der uns handelspolitiſch nun bevorſtehenden Aufgaben können
die Fragen der Erhöhung oder Nichtherabſetzung der deutſchen
Einfuhrzölle folgender Art dienen:

Jſt der Gewerbezweig mit dem Abſatz angewieſen auf den
inneren Markt, oder kann er auch in größerem Umfange
ausführen?

Wenn ja, welche Länder kommen hier in Betracht?
Welche ausländiſchen Herkünfte ſtehen auf dem

mneren Markt hauptſächlich im Wettbewerb mit der eigenen
Erzengung?

Hat die Stärke des ausländiſchen Wettbewerbs (bzw.
welcher Herkünfte?) neuerdings mehr als die der inländiſchen
zugenonmen und woraus ergibt ſich das

Hierzu werden nähere Angaben über etwaiges Steigen
Einfuhr bei gleichbleibendem Bedarf, günſtigere Ver-Ter

kaufsangebote ausländiſcher Firmen. Uebergang deutſcher Ab
nehmer zu ausländiſchen Wettbewerbern als Jnformations
maoterial zu ſammeln ſein.

Beruht die Ueberlegenheit des ausländiſchen
Wettbewerbs nur auf billigeren Preiſen oder auch auf
Qualitätsunterſchieden?

Welche Umſtände
das günſtigere Angebot?

Hierzu werden nähere Angaben über deren etwaige ge
ringere Arbeitslöhne, Abgaben, Rohſtoffpreiſe, Frachtkoſten
uſw. zu ſammeln ſein.

Wie hoch ſind die durchſchnittlichen Geſtehungskoſten
für die Verkaufseinheit?

ermöglichen der Auslands Induſtrie

Wieviel beträgt der heutige deutſche Einfuhrgzoll
in Prozenten des Warenwertes?

Wie hoch müßte der deutſche
miert werden, um einen der Branche genügend
Schutz gegen
bieten

Einfuhrzoll mindeſtens nor
erſcheinenden

gefährliche ausländiſche Konkurrenz zu

deutſchen Jnlandsmarkt oder auf dem Weltmarkt hauptſächlich
in Wettbewerb mit den eigenen Erzen niſſen?

Um wieviel müßte der deutſche Einfuhrzoll wenigſtens
heruntergeſetzt werden, um dem Geſchäftszweige ein beſſers Ge
ſchäft in den eigenen Erzeugniſſen zu ſichern

Würde die Branche (bei gleichbleibendem Verkaufspreis) mit
mehr Gewinn am Stück arbeiten oder (unter Herabſetzung des
Verkaufspreiſes) den Verbrauch ausdehnen und daher die Fabri
kation ſteigern können

Beſtehen für die Fabrikate Preiskonventionen, Kar-
telle oder dergl.

Die Jntereſſen des deutſchen Handels, der Gewerbe und der
Jnduſtrien liegen aber nicht nur auf dieſen Gebieten. Es kommt
noch die Frage der Ermäßigung oder Nichterhöhung auslän-
diſcher Einfuhrzölle in Betracht. Zur Klärung dienen
hier folgende Fragen:

Bruht die jetzige Ueberlegenheit der nationalen Jn-
duſtLie des Abſatzmarktes auf billigeren Preiſen oder vielleicht
auf Hualitätsunterſchieden?

Welche Umſtände errröglichen der einheimiſchen Induſtrie
des Abſatzmarktes hauptſächlich ihr günſtiges Angebot?

Hierzu müſſen nähere Angaben über deren etwa ge
ringeren Arbeitslöhne, Abgaben, Rohſtoffpreiſe, Frachtkoſten

uſw. gemacht werden.
Wie hoch iſt der heutige Einfuhrzoll des betreffenden

Abſaßgebietes in Prozenten des Warenwertes?
Begünſtigt dieſer ausländiſche Einfuhrzoll eine entwick

lungsfähige nationlae Jnduſtrie des Abſatzlandes, oder ver
t uert und beſchränkt er nur den Verbrauch, ohne die dortige
induſtrielle Entwicklung weſentlich fördern zu können

Wenn letzteres zutrifft, woran liegt es, daß ſich die dortige
Jnduſtrie nicht beſſer entwickelte?

Jſt die konkurrierende Jndüſtrie des betreffenden
ausländiſchen Abſatzgebietes kartelliert?

Auf welchen Betrag muß der ausländiſche Zoll mindeſtens
herabgeſetzt werden, um die deutſche Branche auf dem dortigen
Markt wettbewerbfähig zu machen oder zu erhalten

Die hoch ſind für die Verkaufseinheit die durchſchnittlichen

Geſtehungskoſten?
Steht der Gewerbezweig außer mit der nationalen Jnduſtrie

des dortigen Abſatzmarktes auch mit den Herkünften anderer
Staaten im Wettbewerb?

Wenn ja, welche Staaten kommen als AusfuhrKonkurrenten
in Frage?Können die ausländiſchen Mitbewerber beſſer als die deutſche
Induſtrie mit der dortigen einheimiſchen Branche des Abſatz-
marktes konkurrieren?

Wenn ja, worauf iſt die höhere Wettbewerbsfähigkeit der
anderen Exportländer zurückzuführen

Auf Grund dieſes Fragenmaterials, welches natürlich noch
hinſichtlich der Geſichtspunkte des echten Dumpings uſw. leicht er
gänzt werden kann, wird es den JntereſſentenVereinigungen
nicht ſchwer fallen, recht zeitig die nötigen-Unterlagen
zur Beurteilung aller Wünſche von Gewerbe, Jnduſtrie und
Handels für die Ausfuhr ſowohl wie für die Bedürfniſſe unſerer
Einfuhr zu ſammeln. Aufgabe der Tages wie der Fachpreſſe
wird es dabei ſein, dauernd den ſich durch die Vorbereitungen für
den neuen Zolltarif und die Handelsverträge ergebenden Fragen

beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Steht das durch den Krieg verarmte Deutſchland auch in
mancher Hinſicht den hier zu löſenden Aufgaben weniger günſtig
als vor 1914 gegenüber, ſo ſprechen doch auf der anderen Seite
manche Faktoren mit, welche für die hier zu bewältigenden
Axbeiten wertvoll ſind. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß wir
durch den Krieg Zahlreiche Auslands deutſche zurüd-

bekommen haben. Dieſe kennen auf Grund ihrer jahre-, ja
oft jahrzehntelangen Tätigkeit in fremden Ländern die dortigen
Verhältniſſe mit allen ihren Fineſſen genau. Die Heranziehung
dieſer wertvollen Kräfte unſerer Auslandsdeutſchen wird in allen

Brauchen wichtig ſein und uns vor manchem Fehler
Rechtzeitige Jntereſſenwahrung! Ueberall, in Handel
du. ſtrie und Gewerbe wird es weſentlich davon abhängen, h r
zu ſchaffende neue Zolltarif und die dann zu ſchließenden
deleverträge die große Aufgabe des ſchnellen Wiederaufbauez der
deutſchen Volkswirtſchaft erfüllt werden.

Steuern und Landwirtſchaft
Die Betriebs- und Steuerſtelle des Deutſchen Lanf

ſchaftsrates iſt mit einer Entſchließung hervorgetreten, welche die
gegenwärtige Beſteuerung der Landwirtſchaft und die ſich darau
ergebenden Forderungen für die Zukunft zum Gegenſtande
Sie iſt das Ergebnis langer und eingehender Beratungen und
hat ſchon darum beſondere Bedeutung, weil nicht nur
die deutſchen Landwirtſchaftskammern, ſondern alle landwirt,
ſchaftlichen Berufsorganiſationen überhaupt hinter der Entſuhli
ßung ſtehen. Wenn man will, könnte man dieſe Entſchließunals das wichtigſte Ergebnis der diesjährigen land
wirtſchaftlichen Woche in Berlin bezeichnen. Die große
Berliner landwirtſchaftliche Woche hat diesmal in ihrem ganzen
Verlauf von vornherein auf einer beſonderen Höhe geſtanden.

Gleich die erſte Tagung der Preußiſchen Hauptlandwirt-
ſchaftekammer führte mitten hinein in die ebenſo ſchwierigen wie
wichtigen Probleme, welche es zur Ueberwindung der
Agrarkriſis zu löſen gilt. Hier ſtand die Frage der Preis
bildung in der Landwirtſchaft und die ſich daraus ergebende
Kreditfrage im Mittelpunkte. Jn den Tagungen der Deutſ
Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſtanden die ſpeziellen wirtſchaftlichen
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Fach fragen der landwirt
ſchaftlichen Produktion im Vordergrunde und gerade r zeigte
ſich ſchon an dem Beſuche, der ſogar den Rekordbeſuch vorigen
Jahres bedeutend übertraf, daß die Landwirtſchaft nicht nur
wohlbegründete wirtſchaftspolitiſche Forderungen zur Ueberwin-
dung der Kriſenzeiten ſtellt, ſondern daß ſie gleichzeitig alles tut,

was in ihren Kräften ſteht, um die landwirtſchaftliche Produktion
auf ein Höchſtmaß zu ſteigern und damit die Sicherſtellung der
Volksernährung aus der eigenen Scholle zu fördern. Nebenher
gingen die großen und kleinen Sondertagungen der wirt-
ſchaftspolitiſchen Organiſationen und der Sonderintereſſenten
vor allem der Brandenburgiſche Landbundtag und der 8. Deutſche

Kartoffeltag.
Daß die landwirtſchaftliche Woche mit einem Mißklang be

gann und endete, iſt nicht Schuld der Landwirtſchaft. Der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff hat damit ſeine
beſondere Eignung für die Bearbeitung der landwirtſchaftlichen
und ernährungspolitiſchen Fragen bewieſen und es iſt nur be
dauerlich, daß auch Graf Kanitz aus falſchverſtandener Kolle-
giglität gegenüber ſeinem preußiſchen Miniſterkollegen ſich mehr
zurückgehalten bat, als es im Intereſſe der Reichsregierung
ſeiner ſelbſt und der Landwirtſchaft zu wünſchen geweſen wäre.
Mag es auch erfreulich erſcheinen, daß ſich der Rei-häbankpräſi-
dent Dr. Sch acht in vertraulicher Ausſprache mit den Vertretern
der Landwirtſchaft in der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft
bereit fand, ſo iſt ein wirklich voſitiver Weg für die Zukunft auf
einem der für die Landwirtſchaft wichtigſten Gebiete doch eben
durch die Entſchließung des Deutſchen Landwirtſchaſtsrates zur
Steuerfrage gewieſen worden. Die Entſchließung beſchäftigt ſich
nicht nur mit einer poſitiven Kritik an dem durch die drei Steuer-
notverordnungen dargeſtellten Steuernotgebäude der Gegen
wart, ſondern ſie zeigt in ihrem zweiten Teil auh poſitive
Wege für die großen Umriſſe der zukünftigen Steuer-
politik, wie ſie im Rahmen einer Geſamtſteuerreform von
dem nächſten Reichstage beſchritten werden müſſen, wenn über
haupt ein gangbarer Ausweg aus dem heutigen Skeuerwirrwarr
gefunden werden ſoll.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
am Freitag, den 29. Februar 1924, nachmittags 3 Uhr.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm, frei Bahn oder
Haus Halle, in Goldmark, in Originalpackungen, mittlere Qual'-

täten, im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.
Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen (grob, loſe) 17,50,
Haferflocken 18, Weizengrieß 18,75, Kartoffelmehl 18,50 Schaitt
nudeln (in Papierſäcken) 22,50, Maccaroni aus Hartgrieß (loſe)
41, Bohnen (ungar., Mittel) 24,50, Viktorigerbſen I 21,25, Vik-
torigerbſen II 18,50, Linſen (rxruſſ., kleine, Mittel-) 33, Linſen
(große Heller-) 42, Burma-Reis II 19, Bruchreis (grob) 15,75,
Korinthen 75, Sultaninen (extriſſ. Caraburnu) 85, Sultaninen
(kiup Caraburnu) 86, Pflaumen (bosn. 95,100er, in Kiſten) 45,
Pflaumen (fränk., in Säcken) 82, Ringäpfel (prima evaporated)
95, Mandel, ſüße (ausgewogen) 150, Mandeln, bittere (ausge-
wogen) 1385, Pfeffer (ſchwarz) 121, Pfeffer (weiß, Muntok) 125,
Gewürze: Piment (Jam.) 77, Kümmel (holl.) 145, Canehl
(ganz) 220, Zimt (gem.) 123, Guatemala (prima, roh) *52,
Guatemala (prima, geröſtet) 330, Santos (prima, roh) 200,
Santos (prima, geröſtet) 263, Coſta Rica (hochf., roh) 290, Gerſte
(gebr.., loſe) 17,25, Tee, Souchong (loſe, in Kiſten) 316, Tee,
Ceylon, loſe, in Kiſten) 462, Speiſeöl in 15 Kilogramm-Kannen
69, Schmalz (amerik.) 72,50, Zucker (inländ. Melis) 40, Kunſt-
honig 42, Cornedbeef (per Kiſte 12 Doſen je 6 engl. Pfund) 39,50,
Deutſche (ſortierte 7/750er in 1/1 To.) 62, Norweger (7,//800er in
1/1 To.) 28,50, Holländer (ſortierte 7/800er in 1/1 To.) 62,
Harmouthmafulls (7/800er in 1/1 To.) 70.

ss. Altenburger Landkraftwerke A.G. in Altenburg, S.-A.
Bei dieſem Unternehmen iſt der Geſamtanſchlußwert von 6519,2
Kilowatt am 30. Juni 1922 auf 6846,5 Kilowatt am 30. Juni
1923 geſtiegen. Die Maſchinenleiſtung des Kraftwerkes Roſitz
beträgt zurzeit 3050 Kilowatt, die Umformer- und Batterie-
leiſtung in Meuſelwitz 115 Kilowatt, in Lucka 142 Kilo
watt. Da die Kraftſtation in Roſitz im Koblengebiet liegt und
ihre Kohlen ohne Jnanſpruchnahme eines öffentlichen Verkehrs
mittels direkt vom Schacht in die Kohlenbunker geſchüttet erhält,
iſt die Stromerzeugung die vorteilhafteſte und ſicherſte. Der
Stromabſatz iſt gegen das Vorjahr geſtiegen und ſteigt
weiter. Zurzeit iſt die Geſellſchaft voll beſchäftigt. Kündigungen
haben bisher nicht ſtattgefunden. Bekanntlich ſind 50 Millionen
Mark neue Stammaktien der Geſellſchaft zum Handel an der
Leipziger Börſe zugelaſſen worden.

Diskonterhöhung der Bank von Lettland. Die Bank von
Lettland erhöhte den Diskontſatz von 7 auf 8 Prozent jährlich,
den Diskontſatz für durch We-hſel ſichergeſtellte Sonder-Girokonti
und für Darlehen auf Waren von 8 auf 9 Prozent.
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Han W r rnes der Gemeindevorſteher Mickinn-Nemonien Oſtpreußen ielt ſ ſi i J Zichtbit die belaus Mittelbeutſrhla n e ee h e e e r mög Merſeburg, 29. Februar. (Bau einer Stadthalle)e n Beginn des Wahlkampfes ſchen durfen e die ſtädtiſchen Kandtehrer nicht ſiechter da Die r e ſtimmte. dem Wiehe W
ätan Lauchhammer, 29. Februar. In einer Reihe von Entſchließzungen wurde u. a. well e r n ung des Bauere hat Die Deutſchnationale Volkspartei eröffnete 1. Stellung genommen gegen die planlofe Auflöſung der Guts G ng d re 5 J c urch eine gemeinnützige
und durch eine öffentliche Volksverſammlung ihrer Ortsgruppe begirke, 2. für die hauptamtlichen Gemeindevorſteher die Amts fluf vorbehält gen, in der die Stadt ſich ausſchlaggebenden Ein

t nur La v mmer am 25. d. M. als erſte im Bockwitzer Landchen bezeichnung „Bürgermeiſter“ und Uebertragung der Polizeiver- c.dwirt, den Wahlkampf für die kommenden Wahlen. Als Redner hatte waltung gefordert, 3. für die ehrenamtlichen Gemeindevorſteher Mellendorf, 28. Febr. Vom Jungdo.) Auch hier ſchreitet
ſhlie die Ortsgruppe den Reichstagsabgeordneten des Bezirkes Halle die Feſtſetzung der Amtsentſchädigung auf die des Jahres 1914 der Jungdeutſche Orden rüſtig vorwärts. Bereits ſeit Monaten
eßung Merſeburg. Herrn Bergaſſeſſor Le opold, gewonnen. Er refe plus 90 2 befürwortet. beſtehen die Gefolgſchaften Biſſendorf, Wenneboſtel und Mellen-
and. terte über Deutſchland und die deutſchnationale Mit Genugtuung nahm der Vertretertog Kenntnis davon dorf. Am 20. Februar wurde in Hellendorf ein eindrucksvoller
große voll i. daß die Gefahr der grundſätzlichen Einführung der Landbürger Werbeabend veranſtaltet mit dem Erfolge, daß 32 Brüder neu

angen Seine Ausführungen waren kurz zuſammengefaßt folgendes: meiſtereien infolge Uebertragung des Einführungsbeſchluß- verpflichtet wurden und die Gründung der Gefolgſchaft Hellen
en. Deutſchland braucht politiſche Erziehung gemäß dem Worte Na rechtes an die Provinziallandtage unter Bindung an Mehr- dorf mit den Scharen in Bennemühlen, Elze und Oegenboſtel

dwirt, t b r deutſche r n hat heit beſeitigt iſt. erfolgen konnte.n wi un ugegogen, hauptſächlich dur Sondershauſen, 29. Febr. (Vor der hieſigen Strafder Zerſtörung emder Jntereſſengebiete, die bedingt arg Politiſcher Mord oder Racheakt kammer) Boden die Kegenge vom e v. J. en
Preis r r a e m welche den Ausdehnungs- Die Preſſeabteilung des Stahlhelms ſendet uns folgende Zu hande.t, bei denen es ſich um Ausſchreitungen im Sinne des
ebende bedurn d K ſtets wachſenden Volkes entſprachen,. eutſch- ſchrift Wie wir bereits vorgeſtern berichteten, wurde der Führer Landfriedensbruches gelegentlich von Teuerungsunruhen handelt.
utſchen land ha r r w verloren, weil es ſtets von ſchwachen Regie des Wehrwolfs und das Mitglied des Stahlhelms Preuß aus 10 Angeklagte ſtanden vor Gericht, von denen 12 Gefängnislichen, rungen t wurde. der Zeit des Friedensſchluſſes Dobergaſt ermordet aufgefunden Nachſtehend wird über die ſtrafen von zwei Wochen bis zu einem Jahr erhielten. Zwei An
dwirt ſei die deu r Volkspartei ſtets gegen Unter feige, in allen nationalen Kreiſen Deutſchlands großes Aufſehen geklagte wurden freigeſprochen.
zeigte r es Vertrages geweſen. Gegen die über erregende hinterliſtige Tat noch folgendes mitgeteilt: Zeulenroda, 29. Febr. (Wiederaufleben der kirch-rigen ſpannte Krſüllungspolitik iſt die Partei ſtets aufge Jn der Nacht vom 26. zum 27. Februar wurde der Schacht- lichen Preſſe De „Sonnta sgruß', den der Evan eliſchet nur t de z Arbelgeret S en mer e ne t Se eher 27 s rn z dem Hinterhalt erſchoſſen. Preſſeverdand Reuß jahrelang Musgeben ließ der er im
erwin Irbe eute ohne r erhie wei Schüſſe in den Hinterkopf. reu jeſt l e h hes tut, jede Subſtanz ſind. Notwendig iſt Abkehr vom Marxismus, war Vater von fünf Kinde und 43 Jahre alt. Der iahigeie e hen einſtellen mer T S r d n
duktion bom Klaſſenhaf und internationglen Denken und Wieder zählte ihn zu ſeinen tüchtigſten Mitgliedern und dem Wehrwolf, ausge hen werden und T n bch ich Ap v. ab wieder
ng der erwecken nationalen Denkens und Srſtarkung Hohenmölſen, war er ein vorbildlicher Führer. Jm ganzen Be w. 29. F ber W 1 tviehverſteige:benher innerer und äußerer Macht, ohne die nationale Politik undurch zirk, in der ganzen nationalen Bewegung war er beliebt auch im vung) des e n Verba e e v x wen e t

in e T Wege zum d e a h e e berg re S e a den Kern alen d et Stadt drantfurt ſtattſenten, Auf dem Wege r Ziel iſt ein Zuſammen arbeiten machte als echter Deutſcher aus ſeiner Geſinnung keinen Hehl Zum Verkauf kom r 80 un d 10 n e a
eutſche init den marxiſtiſchen Parteien und der international ein und arbeitete ununterbrochen und ohne zu ermüden. Er ſcheute nen welbüche Tiere

geſtellten a ratiſchen Partei undenkbar, Dieſe ſich auch nicht, den ihm unterſtehenden Arbeitern zu ſagen, daß
ung be Farteien können in keinem Falle bündnisfähig ſein. Es iſt der uns nur Arbeit wieder hochbringen kann und ging mit gutem J
preu. Fehler der Deutſchen Volkspartei, von der ſonſt Beiſpiel voran. Durch feige Mörderhand iſt er meuchlings er-

t feine die D N. a P. nichts trennt, daß ſie dieſe Parteien für bünd- ſchoſſen worden.
fülichen e eng vrtgeven wereere hat ſich nie der Die Erregung im Hohenmölſener Bezirk iſt ungur be erung aufgefordert wurde zur Mitwirkung an der Re heuer, und die Behörden werden ſchon deshalb alles daran- Die Verbandsſpiele um die Fußball
Kolle Leſen obige Hrundſave el ge ſetzen müſſen, den oder die Täter ausfindig zu machen. Nod meiſterſchaft
mehr ſehen. Im lehten Herbſt ſei ihre Mitwirku i i u iſt keine Spur vorhanden, Die Preſſeabteilung wird, ſobaldierung. ſcheitert dah die Deutſche Volkspartei die bohe 34 ran die Ermittlungen Näheres ergeben auf die Tat zurückkommen. Die letzten großen Entſcheidungen.

wäre. Keeußen nicht aufgeben wollte. Der Referent ſeederte Die Da Heute fordert der Stahlheim ſchärfſte Unterſuchung des Falles Wenn auch noch eine Anzahl Verbandsſpiele zu erledigen
rer ſörer auf, ber den kommenden Wahlen den Stimmzettel Wir wollen uns heute nicht darüber auslaſſen, wo der oder die iſt und gang beſonrerg der Kampf um den letzten Plap e
nen der Deutſchnationalen Volkspartei zu geben, da Täter zu ſuchen ſind, werden aber, wenn ſich unſere Vermutung nicht endgültig entſchieden iſt, ſo bringen doch die Spiele des
n auf dieſe als einzige die Gewährung für eine nationale politik und beſtätigen ſollte, die nötigen Maßnahmen ergreifen. Sonntags die letzten großen Entſcheidungen. Die eine ſoll den

ift auf damit für den Aufſtie Meiſter ſelbſt herausbringen und die andere den letzten Großz ebe n eg unſeres Vaterlandes gebe. Prinz Sizzo gegen Land Thürin i Spia ar In der Ausſprache ergriff lediglich Sert NeßlerBockwitz geg „üringen kampf der führenden Mannſchaften. Was dann noch an Spielen
t m für die V S. P. D. das Wort. Seine Ausführungen waren Ein Urteil des Landgerichts Erfurt erklärt den zwiſchen dem Weoſtest wird wenig oder gar nicht intereſſieren, da auch in der
l ſich ſetragen von dem üblichen Ton, den wir von ſozialdemokratiſchen Fürſten von Schwarzburg und dem Staate geſchloſſenen Aus Plagierung der Mannſchaften kaum noch weſentliche Ver
r Farteiſekretären gewohnt ſind. Er trat für Verſchiedung einanderſetzungsvertrag für unwirkſam, ſchiebungen eintreten werden. Der erſte Platz acke r s ſteht
r. der Reichstagswahlen bis nach den franzöſiſchen Die Auseinanderſetzung des Prinzen Sizzo r u e derr v von Sportener, Vohlen ein, weil er glaubte, daß nach dieſen die franzöſiſche zu Schwarzburg mit dem Lande Thüringen, die were! K 27 ter uch an dem en Bia von
m von Kammer und damit die franzöſiſche Regierung ein wefentlich die Oeffentlichkeit wiederholt ſchon beſchäftigt hat, iſt, nachdem e d o m e rſw r u e t werden.

über- anderes Geſicht bekommen würde und uns Deutſchen bedeutend das Reichsgericht nach langandauernden Kämpfen und trotz der a v h We t W 5 v g
rrwan kehr entgegen kommen würde. Reichstagswahlen hor den frin von den Schwarzburger Staaten und dem früheren Fürſten ge- äh ich iſt gu die Frage c r u

zöſiſchen Wahlen würden den Franzoſen zeigen, daß die na leiſteten Derſtände den Rechtsweg für die Anſprüche des r e e s rkionalen Parteien Deutſchlands, wie es ſchon Thüringen und Prinzen eröffnet hatte, neuerdings burch ein Urteil des Land- fentt ſich morgen er Das er die le
Pecklenburg zeigten, erhebliche Erfolge haben dürften. Es gerichts Erfurt auch ſachlich vorwärts gekommen. Jahres S W einen Rücdckblick vor, ſobald

hr. würde dadurch den franzöſiſchen Chauveniſten nur Waſſer euf Der Prinz, der bekanntlich die Geſetzmäßigkeit des Ueber die pten Reultate heran n
on oder hre Mühle gegeſſen. Alſo wieder: Erſt das Parteigeſchäft, dann. gange des Eigentums am Sondershauſener Kammergut auf Morgen ſtehen folgende 4 Spiele auf dem Programm:
OQugf- das er Außerdem gab der Redner hierdurch erfreulich r den Staat beſtreitet, daß es ſeiner, des präſumtiven Thronfolgers Sportfreunde--Wacker (Sportfreundeplatz),

Zrozent. e r e riuſ daß er ſar ſeine Partei mit erheb- Zuſtimmung zu dem vom Fürſten mit dem Staate abgeſchloſſe- Sportverein 98 Halle 96 (Sportplatz Huttenſtraße),
17,50, rluſten zugunſten der nationalen Parteien nen den Prinzen übergehenden Vertrage bedurft hätte, hat in Boruſſia V. f. L. Merſeburg (Voruſſiaplatz)Schattt- rechnet. Er ſprach ſchon von einer verlorenen Schlacht, knüpfte den jetzt zur Entſcheidung gekommenen Prozeſſe die Feſtſtellung f. L. gz (loſe) aber daran die Bemerkung, daß dies noch immer nicht den begehrt, daß das zu dem Sondershauſenſchen Kamwergut ge Favorit- Sportvorein Sovoriivlan
Vit, Untergang bedeute. Ein ſehr erfreuliches Ge hörende Schloß Gehren noch im Eigentum des fürſtlichen Natürlich wendet ſich das Jntereſſe in erſter Linie dem

Linſen kändnis! Seinen Ausführungen entgegnete der Referent in Hauſes Schwarzburg ſtehe und im Wege der fideikommiſſariſchen Spiele Sportfreunde--Wacker zu, nicht etwa, weil es
i Alußworten, in denen er die Angriffe des Vorreoner Sukzeſſion nach dem Tode des Fürſten an ihn falle. Dieſem Be den wertvollſten Kampf verſpricht, ſondern, weil Wacker durch

ianinen zurückwies. gehren hat das Landgericht in vollem Umfange entſprochen und dieſes Spiel ſeine Meiſterſchaft ſicherſtellen kann. Es iſt kaum
en) 45, Vertretertag der Prov'nzen damit entſchieden, daß der zwifchen dem Staate und dem Fürſten daran zu zweifeln, daß Wacker dieſe e Aufgabe löſen wird.
vorated) Her Vertretertag d ohne itwirkung des Prinzen geſchloſſene Wacker braucht nur unentſchieden zu pielen, um Meiſter zu(ausge- Gen n rtretertag der Provinzen des Verbandes der Preußi Vertrag unwirkſam iſt. werden. Der Altmeiſter wird ſich Sieg und Punkte und damit
ek) 125, n Lan gemeinden tagte am 19. Februar 1924 in Berlin. Aus Was für das Schloß Gehren gilt, gilt natürlich auch für die die Meiſterſchaft holen und zugleich den Schlußſtrich unter alle
Eanehl v W über die Tätigkeit und die kommenden Aufgaben übrigen BVeſtandteile des Sondershauſenſchen Kammergutes. die monatelangen Sorgen und Hoffnungen der Vereine ziehen

nd erbandes des geſchäftsführenden Verbandsvorſitzenden. Das Landgericht ſtützt in den ſehr umfaſſenden und inter. Und ihnen nichts weiter übriglaſſen als die Hoffnung auf das
200, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, wird folgendes hervorgehoben: eſſanten Entſcheidüngsgründen ſein Urteil darauf, daß der Prinz nächſte Jahr. Die Sportfreunde werden ſich zwar tapfer wehren,

Gerſte Die jetzt rund 18 000 Mitgliedsgemeinden umfaſſende Or- zu den Agnaten, alſo den voll ebenbürtigen männlichen Mit I Doh m be ſLerzz Können des Meiſters baugen müſſen.
6, Tee, ganiſation iſt im Laufe des Jahres 1928 weiter aus gliedern des fürſtlichen Hauſes Schwarzburg zähle Dieſe Eine Ueberraſchung könnte freilich ganz ungeahnte Verwicklungen t
Kannen gebaut und gefeſtigt worden. Die Stellung des Verbandes zu Agnatenſchaft war dem Prinzen ſowohl vom Staate wie ſogar Dit fich bringen und den Kampf mit dem Zwar N. t.
Kunſt Niniſterien und geſeßgebenden Körperſchaften iſt gut. Die um von dem früheren Fürſten im Laufe des Prozeſſes auf das hart Tabelle von neuem aufrollen. Nach Lage der Dinge iſt nicht.
39,50, angreiche kommunalpolitiſche Tätigkeit des Spitzenverbandes näckigſte beſtritten worden, obwohl ſie der Fürſt in früheren damit zu rechnen.er in hat in mancher Hinſicht greifbare Erfolge gezeitigt. Zeiten, beſonders in dem anläßlich der Vermählung des Prinzen b Den W wertollſten Da t ird es auf dem 9serPlas

o Die ablehnende Stellung des Verbandes gegen die Ein mit einer anhaltiſchen Prinzeſſin abgeſchloſſenen Ehevertrage, Viav in der en hl wen vereeren wut a e
führung von Landbürgermeiſtereien und die wahlloſe allgemeine nicht in Zweifel gezogen hatte. der rei S hr en, t ß 5 IAuflöſung der Gutsbegirke hat durch den 22. Ausſchuß d r emen Ferg a Täv t Wiet t ehee ichen Nndiages ebuh n die ß des Preu ſollten. Halle 96 geht in das Spiel mit ſchlechtenr Ghide worden 259 S re Sir rru ar 88. Löbejün, 29. Febr. Landbund-Veranſtal- lusſichten. Seine Mannſchaft hat durch das Wackerſpiel ge-

o. Juni reiſe mit den Stasttreigen, inbbeſond g be nd tung.) Vorgeſtern veranſtaltete die hieſige Landbund-Bezirks- litten. Waren am letzten Sonntag ſchon Förderer, Grune-
Roſitz die Wahl des Landrats ondere in bezug auf gruppe im Gaſthof Gottgau einen Vortragsabend mit Lichtbildern berg und Zſchenker zum Feiern gezwungen, ſo kommt jetzt
zatterie Hinſichtlich de in an ef t d Nach den Begrüßungsworten des Bezirksvorſitzenden, Herrn noch Keller I und Kagemann dazu, ſo daß 88 vor einem

Kilo- nene ebrech werben rief 2 mit W Reichs Stadtguts Inſpektor Henning, gedachte Herr Oekonomierat ſicheren Siege ſtehen ſollte. Damit iſt dem Sportverein 98 auch
egt und de Reiches S t e n ie Cemein e zu Koſtgängern Hubbe in warmen Worten des ſoeben verſchiedenen Reichs- Gelegenheit gegeben, ſeine letzte Niederlage von 1:0 durch
ecfehrt weiter iſe 42 Steuerquellen für die Ge- landb ndvorſitzenden Dr. Roeſicke. Herr Winterſchuldirektor Halle 96 wettzumachen. 9t erhält, Gemeinde u ars u zur Einkommenſteuer müſſen die Voigt aus Gerbſtedt erörterte in einſtündigem, äußerſt inter Das Spiel auf dem Boruſſiaplatz entbehrt ebenfalls
e. Der Auf e r eſſantem Vortrage „den Waſſerhaushalt des Bodens“, wobei er nicht eines gewiſſen Reizes. V. f. L. Merſeburg tritt imnd ſteigt Kultusminiſter ebiete d e liegt Anlaß vor. im beſondere Winke für die Ackerbearbeitung im Herbſt und im Glanze ſeines Sieges über den F.-C. Teplitz den Voruſſenigungen e n an z erü ſigtigung r Wünſche Frühjahr gab. Die Lichtbildervorführung „Deutſche Pferde- gegenüber und wird den Hallenſern ein ebenbürtiges Spiel
rillionen geſorderte leberpen en e von den geben Städter zucht“ veranſchaulichte die großen Fortſchritte Deutſchlands auf irefern, deſſen Ausgang ungewiß iſt. Das letzte Spiel auf dem
qm der W er u r auf r Staat lehnt der dieſem Gebiete. Der neue Kreisbauernmeiſter, Herr Gutsbeſitzer Favoritplas iſt gleichfalls eine offene Sache. Im erſtenabbau die er fordert, aß bei dem notwendigen Beamten- GraebkeDachritz, gab in beredten Worten die Richtlinien Spiel trennten 3 beide Vereine unentſchieden 0 0. Auch mor

ank von mieden wir weitere Zuſammenlegung ländlicher Schulen ver bekannt, die für die Arbeiten des Landbundes im Jahre 1924 gen wird für keine Seite ein große Reſultat heraus kommen.
jährlich, en wird. maßgebend ſind und forderte zum feſten Zuſammenſchluß des Wacker und Halle 96 ſpielen ihre letzten Verbands 4

girotonti v Bei der Forderung der Aufwerktung der Hypotheken mußz geſamten Landvolkes und zur tatkräftigen Mitarbeit am Wieder ſpiele. Die übrigen Vereine haben noch 1--2 Spiele zu er
die Wirkung auf die Gemeinden in Betracht gezogen werden. aufbau unſeres Vaterlandes auf. Seine Ausführungen fanden ledigen. Beginn der Spiele 3 Uhr.

r et n J u den zu be u r 29 Schluß des Abends bildete die Vorführungränken und z. B. die Gläubiger kommunaler Anleihen aus s Prachtfilms „Der Rhein in Vergangenrheit und Davis-Pokal. i Yorkezuſchließen. Gegenwart“. Belehrende Erläuterungen zu den wunder Spanien, e h l eBezüglich der Gemeindewahlen hält der unpolitiſche baren Bildern gab Herr Lehrer Gruß aus Kirchedlau. Nach jährigen DavisPokalſpielen bei dem amerſfarjſchen Lawn

Verband ſich von jeder parteipolitiſchen Betätigung fern. Kom zündender patriotiſcher Anſprache des Herrn Winterſchuldirektors Tennis-Verband abgegeben.

ſie i e 2 gen en auf Vo e in Worten unſerer Brüder und Schweſtern GSOOSee.l. s xin, damit die Landgemeindeintereſſen in Kreis- un ro in den beſetzten Gebieten gedachte, ſang die Verſammlung be- Perladin, die Dose)ingial-Landtagen genügend berückſichtigt werden. geiſtert das VDeutſchlandlied Der zahireſche e e Ferigait extra Gr iber 8 tn

Leih- ür Braut Ausstattungen2

Bett-
Tisch-

Kächen-

empfiehlt sehr preiswert

Reinhold Srünberg,
Halle (Saale), Leipziger Strasse 21,



HgAnterhaktungsbotra
am Fenſter

Jch ſah in ſpäter Winternacht
Von meinem Fenſter hinunter
Und habe das Leben überdacht
Ind fand, es wird doch nur bunter.

TJch fühlte mich als grauer Ball,
Den fremde Hände treiben.
Wie eine Flocke: vom Glockenhall
Geweht an Scheiben.

Und dachte: man lebt in ſeiner Haſt
Die wenigen glücklichen Stunden
Und iſt doch immer nur der Gaſt,
Der ſich nicht heimgefunden.

Herbert Hammer.

Heim
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Als ich in dem fremden Haus erwachte, war's noch reichlich
junkel. Mein Gedächtnis will ich prüfen, denk' ich mit ge
chloſſenen Augen: Dort in der Ecke muß der Wandſ hrank
ſtehn Jch ſchaue. Schaue angeſtrengt ins Dunkel Kein
Wandſchrank eine Frau groß in reichen Kleidern, ſcheint
es. Protzig blitzt Geſchmeide, im Erwerbsgetümmel dieſer
Welt errafftes Goldgeſchmeide. Jm Geſicht Behagen,
ſcheint es. Nein, das Behagen gibt ſie vor. Jn den Augen-

winkeln muß der Kummer ſitzen. Den ſpürt man auch im
Dunkel. „Komm,“ ſagt ihr Kummer, „komm.“

Was geht mich fremder Kummer einer fremden Frau im
fremden Zimmer an? Wieder ſchließen ſich die Augen: Wenn's
mir recht iſt, muß dort in der andern Ecke ein Geſtell mit
Büchern Nein, keine Bücher. Eine Frau. Jn lichten Klei-
dern, ſcheint es. Hold, ſo hold. Freude im Geſicht. Nein, die
Freude gibt ſie vor. Um den Mund herum muß Kummer ſitzen,

oßer Kummer. Den fühlt man auch im Dämmer. „Komm,“ſag dieſer Kummer, „komm.“

Was geht mich unbekannter Kummer an? ſchließe ich zum
andernmal die Augen: Wenn ich nicht irre, muß dort drüben vor
dem Fenſter ein großer eichener Tiſch nein, kein Tiſch. Eine
Frau in Lumpen ſcheint es. Traurig und verhärmt. Und im

ſicht Verzweiflung. Nein, die gibt ſie vor. An den Schläfen
muß der Kummer ſitzen, der in herben Stolz gefaßte Kummer.
F77 ſpürt man ohne Schauen. „Komm,“ ſagt dieſer Kummer,
komm.“

Aber da wird's langſam heller. Halt, rutſcht dort etwas
auf dem Wandkalender nicht ins Weſenloſe rückwärts? Ein
Finger, der die ganze Nacht geſpenſtiſch aus der Wand heraus-
gebogen, unentwegt auf den Kalendertag gedeutet hat, den ich
geſtern auf der Wand dort anriß.

Und auf einmal wußte ich's: Der Tag, an dem ich ſpäteſtens
zuhouſe ſein wollte, ſchaute ſtrenge vom Wandkalender. Wie
iſt mir denn, der iſt doch neutral: wie ſollte der an deutſche Tage
mahnen können? frag ich. Ei, weißt du nicht, ein guter
Wandkalender hat in ſich von jeder Heimat alle Tage?

Ach was, die helle Schweizerſonne ſchaut ja auch herein zum
Fenſter. Raſch in die Kleider allerlei war fällig heute.

Hei, der wundervolle Kaffeeduft, das Weißbrot! Wenn ich
da an München dachte, wo ich das letzte deutſche Brot gegeſſen

hatte aber was für ein Brot!
Dann kamen allerlei Beſuche. Alte ſchweizeriſche Freunde.

Das war ja noch die alte Herrlichkeit, die alte Güte, das alte
Lachen auf vertrauten Zügen, die noch nicht zerriſſen waren, wie
bei uns zuhauſe. Und überm ſteten Schweizer Herz die ſteten
Schweizer Augen. Wenn man da an die gehetzten Augen armer
Mütter drüben dachte

„Was gibt es, Freund? Depeſche? Für mich? Doch nicht
aus Deutſchland habe nicht die Abſicht, jetzt ſchon aha, aus
der Schweiz: „Anbieten Dauerſtelle, vorſprechet wegen Vertrags-
unterzeichnung.“ Hurra, Freund Max, ich bleibe in der
Schweiz bei euch Herrgott, wie will ich ſchaffen in der
reinen Luft

Sie drängten ſich mit Scherz und Glückwunſch um meino
unternehmend aufgeſtülpten Aermel. Sie drückten mir die Hand.
Sie halfen mir Pläne ſchmieden. Sie gaben mir zur Flurtür. das
Gekeite, auf die Treppe, hinaus zum Haus, hinüber auf die
andere Straßenſeite.

Da war die Jnnenſtadt. Die Straßen wurden dunkler. Die
Menſchen mehrten ſich. Ja, ich wollte ihnen allen gut ſein

Falt, da drüben: eine Frau groß in reichen Kleidern
aufdringlichem Geſchmeide im Geſicht Behagen nein, das
Behagen gab ſie vor in den Augenwinkeln ſaß der Kummer,
der mir überm Fahrdamm zunickte: „Komm,“ ſagte er, „komm
Vorbeigetrieben das Geſicht. Jch ſchau ihm nach an-
s vergebens nicht mehr zu entdecken wie ver-
chluckt.

Sinnend geh ich weiter. Wo nur hab ich das Geſicht ſchon
jrüher angetroffen? Wohl vor vielen Jahren? Nein, ver-
zangenen Winter? Nein, kürzlich erſt? Jetzt weiß ich's: dieſe
acht.

Halt,
tkleidern hold, ſo hold Freude im Geſicht nein, die

Freude gibt ſie vor um den Mund ſitzt Kummer, der mir
durch die Spiegelſcheibe zunickt: „Komm,“ ſagt ihr Kummer,
komm

Verſchwunden plötzlich das Geſicht. Jch ſuche links, ich ſuche
rechts, ich ſchaue durch die Türe in das Jnnere des Ladens.
Nichts.

Und wieder geh ich ſinnend weiter: Hab ich nicht dasſelbe
Antlitz ſchon am Bache meiner Jugend nein, ſpäter in der
Lehrzeit nein, nein, noch in der letzten Nacht

Eine Seitengaſſe zweigte plötzlich lautlos aus dem Groß-
betriebe, eine ſtille Gaſſe, die ich nie geſehen in der wohlbekannten
Stadt. Einam eine Frau darin in Lumpen, ſcheint es
traurig und verhärmt im Geſicht Verzweiflung, faſſungsloſe
nein, die gibt ſie vor an den Schläfen ſitzt der ſtreng gefaßte
Kummer: „Komm,“ ſagt der Kummer, „komm

Diesmal komm ich willenlos. „Da biſt du endlich,“ ſagte die
Frau, „ich habe dich ſo geſucht.

ich„Mich
„Ja, dich. Jch hab dir meine Boten zugeſchickt.“
„Jch weiß es, dieſe Nacht.“
Sie ſieht mich lange an. Unausvweichlich: „Komm.“

Wohin
„Verſtell dich nicht, du weißt es, wo du hingehörft.“
„Ja,“ trotzte ich, „hierher, wo ich froh war ſchon vor vielen

Jahren, wo ich wieder froh ſein will, denn gute Freunde haben
mir verſprochen

dort von dem Auslagefenſter: eine Frau in lichten

l

er
„Früher ließeſt du dir nichts ſchenken.“
„Jetzt auch nicht. Jch bin kein Schmarotzer. Jch will un

verdroſſen ſchaffen und ferner will ich
„Komm, komm heim.“
„Heim? Zuhauſe vermehre ich die große Not und
„Komm heim.“
„Heim heim,“ ſagte ſie ungeduldig, „wer biſt du über-

haupt?“
„Die Mutter.
„Welche Mutter
„Die Mutter.“
„Das könnte jede ſagen, die mir übern Weg läuft
„Die Holde vor dem Auslagefenſter etwa?“ lächelte ſie ſchwer.
„Ja, die auch; aber woher weißt du
„Jh bin die Holde, bin die Reiche, bin die Abgehärmte.

Deine Heimat bin ich. Komm.“
Jn der großen Straße war ich plötzlich wieder. Keine ſtills

Nebenſtraße weit und breit. Nur Menſchen, flutender Verkehr
„He, da ſind Sie endlich,“ legte ſich mir eine Hand auf die

Schulter, „haben Sie das Telegramm erhalten Sie ſind unter-
wegs zu mir? Der Vertrag iſt vorbereitet. Fehlt nur noch Jhre
Unterſchrift. Kommen Sie kommen Sie doch Sie reden
gar nicht Sie ſehen bleich aus kommen Sie

„Jch kann nicht.
„Das verſteh nun einer gha, jetzt weiß ich's: Noch ein

Stelldichein mit mit
meiner Liebſten, ja.“

„Nun,“ lachte er, „offen ſind Sie.
nachher?“

„Nein.“
„Nun muß ich aber bitten
„Jch auch. Um Verzeihung. Jch muß hreim.“
„Heim? Was wollen Sie daheim
„Meinen meinen Anteil!“
„Welchen Anteil?“
„Meinen Kummeranteil meinen Kummeranteil an der

Heimat.“ Und rannie, ſtolperte und hinkte nach dem Bähnhof,
wo der Nordzug in die Halle ſchnob und mit dem roten Auge
hinterm letzten Wagen nach mir glühte: „Du haſt lang gebraucht,
beinah' wär' ich ohne dich gefahren.

„Dann dann hätte ich den nächſten Zug
„Da irrſt du. Jn die Heimat fährt e in Zug. Verſäumt man

den, iſt's aus ſteig ein.“

Das gefällt mir. Alſo

Das ſelige Ende
Preisgekrönte Skizze von Ernst Zahn.

Urs König, der Dieb, war bei ſeinem letzten Einſtieg überraſcht worden. Er hatte verſucht, vom erſten Stock des Hauſes,

an deſſen Dachrinne er hinauf geklettert war, wieder herunter
zu gleiten; denn ein Hund und zwei revolverbewaffnete Männer
waren ihm oben entgegengetreten. Aber mit fünfundſechzig
Jahren ging die Sache nicht mehr ſo leicht. Ein Schwindel er-
feßte ihn oben am Fenſterkreuz. Die Hände verließen ihren
Halt und er ſtürzte in die Tiefe. Die Männer, der Hund und
die bald in Lärm geſetzte übrige Dorfſchaft hatten den Ohn-
mächtigen umringt. Man hatte ihn auf eine Bahre gelegt, ins
Polizeilokal getragen, den Arzt gerufen, und dieſer hatte erklärt,
Urs werde diesmal wohl eher vor den himmliſchen als den
irdiſchen Richter kommen.

Das war alles in der Nacht geſchehen und nun war längſt
der Morgen wieder da, und ſchaute mit hellen gütigen Augen
durch die Gitterſtäbe der Polizeiſtube.

Urs König, als er an dieſem Morgen in all' der Freundlich-
keit der Strafſtube und des von außen hereinblinkenden Blau-
himmeltages nach langer Ohnmacht die Augen, aufſchlug, mußte
ſich erſt lange beſinnen, wie er denn unter das Freudenobdach
geraten ſei. Die ſchweren Lider fielen ihm mehrmals wieder
zu, aber er genoß dabei behaglich einen Eindruck von Geranien
und Nelken vor Stäben, wie denen eines Gartens, von grünen
Bäumen und Wieſen draußen, von einem Kirchturm mit leuch-
tender Uhr und rotem Dach und dergleichen angenehmen Dingen
mehr. Bei zunehmendem Erkennungsvermögen bemerkte er, daß
er in einem weichen, rotweißbezogenen Bett lag, daß die Tür
drüben ein verſchloſſenes Schiebfenſter hatte und er ſelbſt eine
Binde am Kopfe trug. Er griff ſich mit den merkwürdig wenig
zerarbeiteten Händen nach der Stirn und ächzte. Die Bewe
gung ſchmerzte. Und nun kamen ihm auch die ganzen Vorgänge
der vergangenen Nacht wieder zu Sinn. Richtig, ſo und ſo war
alles zugegangen! Sein ehrwürdiges Altmännergeſicht mit dem
weißen Haar und Bart, das vielmehr einem Prediger alles
Guten als einem Verüber alles Böſen anzugehören ſchien und
dem nur die Unruhe der kleinen, eng geſchlitzten Augen einigen
Eintrat tat, nahm einen Ausdruck der Bedenklichkeit an, nicht
etwa, weil ihm ſeine jüngſte Untat oder ſein Wiedereingefangen
ſein Beſchwerde machten, ſondern, weil er ſpürte, daß mit ſeinem
Kopf wie mit ſeinem übrigen Körper vieles nicht in Ordnung
war. Wie ein Scherben biſt du, Urs, ſagte er gleichſam zu ſich
ſelber, und dabei hatte er durchaus den Eindruck, daß er hier
auf ſeinem letzten Bette lag. Das wollte ihm leid tun. Es
paßte nicht ganz in ſeine Vorausſichten. Eigentlich hatte er als
feſtſtehend angenommen, daß er früher oder ſpäter wieder in
der kantonalen Strafanſtalt Remersberg landen werde, hatte il, m
doch der gute Anſtaltspfarrer Reimann, als er das letzte Mal
freigekommen war, mit ſchmerzlichem Bedauern, hinter dem doch
ein Lächeln verborgen geweſen, geſagt: „Jch weiß ja, König, daß
es wieder nicht gehen wird,“ und er hatte getroſt geantwortet:
„Nein, nein, Herr Pfarrer, ich komme ſchon wieder.“ Jn der
Strafanſtalt, unter Aſſiſtenz des alten Seelenfreundes Rei-
mann, der ſo gut von der Barmherzigkeit und der Langmut
Gottes reden konnte, hatte er einſt auch zu ſterben im Sinne ge-
hbabt, und nun war heute ein Gefühl in ihm, als ſei ihm der
Weg in die Heimat ſchon zu weit. Jn die Heimat? Weiß Gott,
das war ihm die Anſtalt geweſen. Die fünfundzwanzigſte Rück
kehr hätte er demnächſt feiern können; ſein Wärter zu Remers-
berg hatte es ihm mit ſeiner ganzen polternden Kraft vorge-
halten und ihn den größten Gauner auf Gottes Erdboden ge-
heißen. Gauner? Urs König lächelte. Den Titel trug er lang.
Und ja ja, es war ja ſchon eine verfluchte Geſchichte. „Du
ſollſt nicht ſtehlen,“ hieß es in der Bibel. Und er hatte geſtohlen.
Lebenslang und immer wieder. Zwar keinem Menſchlein und
keinem Tierlein hatte er je weh getan, war allen Schlägereien
oder Tätlichkeiten, wie ſie immer an der Grenze ſeiner Schleich-
wege lauerten, ausgewichen, war aus Gutmütigkeit ein feiger
p. geweſen; aber geſtohlen hatte er immer. Er konnte es nicht
aſſen.

Da wurde von außen ein Schküſſel im Schloß gedreht. Der
Dorfpoliziſt trat zuſammen mit einem etwa fünfzehnjährigen
Mädchen, das einen Krug mit Milch, ein Stück Brot und etne
Taſſe hereintrua. Der Poliziſt hatte in einem roten Geſicht

wegen hatte er zu ſtehlen angefangen.

ſagen, daß es gut von ihr ſei.

zurierge dor Hakkeſchoen zettung
einen noch röteren Schnurrbart, am Leibe eine abgetragene Unj,
form und einen Säbel an der Seite. Sein Dienſt in Ellikon
führte ihn zum Feierabendbieten in viele Wirtshäuſer, das
ſicht bezeugte das. Aber dem großen Verbrecher, dem Urs gegen

W r er u h v und fuhr ihn deshalh
auch mit aller Deutlichkeit an: „Biſt noch einmal auou ſchlechter Hund? e fsewaqht

Urs grinſte. Er erwartete keine Schmeicheleien,
„Die Gemeindeſchreiberin ſchickt dir, was du nicht verdienſt,

knürrte der Säbelmann weiter. Damit gab er dem Mäd en,
der Laura Jenny, einen Wink, während er ſelbſt anfing n
einem mitgebrachten Beſen den Stubenboden aufzukehren.

Des Gemeindeſchreibers Jenny Töchterlein trat ans Bett
und reichte dem Arreſtanten das Frühſtück. Es hatte erzählt e
kommen, wer der Mann da war und was er alles auf d
Kerbholz hatte. es war ihm halb ängſtlich zumut, halb fühlte es
ſich erhaben über den Entgleiſten da vor ihm; aber als es nun
das weiße Haar und die friedlichen, väterlich gutmütigen Züge

wurde ſein eigenes zarthübſches Geſicht freundlich und
chmolg jedes andere Empfinden in einer mitleidigen Zutrau
lichkeit hinweg.

„Die Mutter ſchickt Euch das,“ ſagte Laurg.
„Sie iſt bekannt für ihre Wohltätigkeit, die Mutter,“ er

widerte der Alte.
„Habt Jhr Schmerzen fragte das Mädchen.
Ich weiß es nicht,“ antwortete der Dieb. Er wußte es in

der Tat nicht. Er hatte ein Empfinden, als ſchwebe er in
Volken. Gegenwart und Vergangenheit ſchwammen ineinander,Jetzt war er auf einmal mit mehr gewiß, ob es die Lautg
Jenny war, die vor ihm ſtand. Er konnte ſie plötzlich nicht mehr
von der Tilly Ernſt unterſcheiden, die vor vielen Jahren
hatte und feine Geſpielin geweſen war.

t gen. Sie war noch ein Schulkind geweſen und er der achtzehnjährige Lehrling ihres Vaters,
des Schloſſers. Und da war ein Geſelle im Haus, der der Tilly
zum Geburtstag Leinen kleinen, ldenen Ring verehrte. Eraber hätte mit leeren Händen daſtchen müſſen. Da war er hin

gegangen und hatte in einem unbewachten Augenblick aus der
adenkaſſe des nahen Spezereigeſchäftes eine Fünfzigfranken

note genommen. Eſel, der er war, als ob, als das Fehlen des
Geldes entdeckt wurde, nicht leicht feſtzuſtellen geweſen wäre,
daß er allein zur Zeit im Laden ſich befunden und kein anderer
der Dieb ſein konnte! Erwiſcht, hatte er geſtanden, wofür er
das Geld gewollt. Der Schloſſer hatte ihn fortgejagt. Aber of
er außer Orts zog, trat ihm die Tilly noch einmal in den Weg,
ſprach nichts, gab ihm nur die an als wollte ſie ihm ver
zeihen, danken, Mitleid erweiſen oder weiß Gott was. Er
hatte ſie nie wieder geſehen. Aber der Vorfall war ihm ſe
ganzes Leben nachgegangen und nicht einmal, während ihm,
dem einmal Entgleiſten und darob Gezeichneten, Stehlen Ge
wohnheit und Lebenszweck wurde, hatte er ein Gefühl ſtaunen
der Dankbarkeit gegen die Jugendgeſpielin verloren. Jetzt aber

ei. ei ſtand ſie an ſeinem Bett! Jetzt wieder, da ſie
ihn ſo dumm an einer Miſſetat ertappt hatten! t

„Das iſt gut von vir, Tilly,“ ſagte Urs König.
Aber ſein Oberkörper ſchwankte hin und her, und Laura

mußte ihm die Taſſe aus der Hand nehmen, weil ſie ihm im
nächſten Augenblick zu entfallen drobte.

Was war ihm nur? dachte das Mädchen. Es ſah ſein Ge
ſicht ſchneeweiß werden. Er ſank ins Kifſfen zurück und ſHloß
die Augen. Armer, alter Kerl, dachte Laura. Sie ſah ſich nach
dem Poliziſten um; der war aber eben mit Schaufel und Befen
hinausgegangen. So beugte ſie ſich eben ſelbſt über den Alten,
ſtrich ihm die Decke zurück und fragte, ob ihm übel ſei.

Urs Känig erholte ſich und verſuchte zu lachen.
„Nein, Tilly,“ erwiderte er. „So wohl iſt mir mein Lebtag

nicht geweſen.
„Jch heiße Laura,“ ſagte das Mädchen.
Urs überhörte das. Etwas Kaltes kroch ihm von den

Füßen her gegen das Herz. Er erſchrack. War es wirklich,
wirklich an dem? Und er war ein Dieb! Und ſie ſagten, daß
ein jeder für ſeine Sünden einſtehen müſſe! Alſo hätte er olle
Urſache hm hm was das ſich aber ſo gut in dem Bette
lag! Und die Blumen am Fenſter! Und die Sonne! Man ſah
einen ganz breiten Streifen von flirrenden Stäubchen zwiſchen
Boden und Fenſter geſpannt. Und Vögel! Vögel ſangen! Er
hatte immer ſeine Freude an ihnen gehabt, wenn er über Land
gefahren war und ſie in der Luft jublſiert und von Bäumen ge
zwitſchert hatten. Und und die Tiſly, mit wie großem,
ernſthaftem, gar nicht verächtlichem Blick ſie auf ihn niederfrh!
Er erhob die Hände gegen ſie; er wollte ihr zum zweiten Nale

Da ſank ihm der erhobene Arm
wie Blei ſo ſchwer auf die Decke. Vor ſeinen Augen tanzte das
Zimmer. Die Kälte der Gliedmaßen wuchs. Abermals rührte
ihn ein lahmer Schrecken an. Darüber hinaus aber hatte er
noch immer das Gefühl einer faſt wunderkichen Bebaglichfeit.
„Tilly,“ flüſterte er, und es flog wie ein Licht um ſeine Füge.

Der Laura aber wurde ängſtlich zumut. Das Geſicht Königs
nahm jetzt eine Wachsfarbe an. Silbern hoben ſich Haar und
Bart davon ab. Dei Lider fielen halb zu. Es ſchien dem Mädchen
als ſei unter ihnen der Blick erloſchen. Sie wollte den Poliziſten
rufen. Da kam der ſchon zurück. Jhm folgten eine Menge Lenute.
Die Gemeindeſchreiberin, der Pfarrer, der Amtmann, der Villen
beſitzer Meyer, bei dem König noch geſtern nacht eingeſtiegen
war, zwei Landjäger, die ihn nach dem Gefängnis der Hauptſtadt
führen wollten. Neugierige von der Straße, Schulkinder.

Laura fuhr auf die Mutter zu. „Jch glaube ſtammelte ſie.
Der Ortspoliziſt ſtand am Bett. „Der iſt ja hinüber, bei

Gott,“ ſagte er mit einem dummen Blick auf den Arreſtanten
Der Pfarrer, ein hagerer, älterer Mann trat zu Urs König

und ſtrich mit zwei ſorglichen Fingern ihm über die Lider, daß
ſie ſich völlig ſchloſſen. Der dicke Viſlenbeſitzer ſchaute jenem über

die Schulter. Er war noch entrüſtet über die Störung ſeiner
geſtrigen Nachtruhe und die Verwirrung, die der Dieb in ſeinem
Hauſe angerichtet. „Der hat Zeit gehabt,“ ſagte er und meintke,
Urs hätte ſich eilen müſſen, ſeinem Zorn noch zu entkommen.

Der Gemeindeamtmann, der alles im ordentlichen Gang
haben wollte, ordnete an, daß der Doktor geholt werde. Er ſtellte
ſich hinter den Pfarrer, ſtämmig, ſelbſtbewußt, einer, der An
ſehen hatte, aber auch deſſen würdig war. „Er ſieht wahrhaftig
aus wie ein Heiliger,“ meinte er, erſtaunt den Toten betrachtend.

„Jch habe noch ſelten einen ſo friedlichen Tod geſehen,“ gab
ihm der Pfarrer Recht.M „Und die Gerechten müſſen leiden, wenn ſie ſterben,“ zänkelte

ehyer.
Die Gemeindeſchreiberin war mit Laurg ans Fenſter ge

treten. Sie brach ein paar leuchtend rote Blüten von ihren
Geranienſtöcken und gab ſie dem Töchterlein. Laurag ſchob
dem Toten zwiſchen die Hände, deren Finger der Pfarrer in
einandergelegt.

Die Vögel jubilierten dazu. Und die Sonne machte ein Feſt
aus dem Tag, den ſie ins Zimmer goß.
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Die Waſſerkräfte in der Tſchechoſlowakei
Die in der Tſchechoſlowakei vorhandenen Waſſerkräfte

perden auf ca. 1 800 000 Pferdekräfte geſchätzt, wovon 600 000
pferdekräft auf Böhmen, 250 000 Pferdekräfte auf Mähren

eſien, 750 000 auf die Slowakei und 200 000 auf Kar-
parthorußland entfallen. Bisher wurden nur 100 000 Pferde-
räfte in Böhmen, 150900 Pferdekräfte in Mähren, 8000 in
Schleſien und 30 000 Pferdekräfte in der Slowakei ausgenützt.
ſ Kraftanlagen ſind im Bau begriffen, die 52 000 Pferdekräfte,
es ſind 189 Millionen Kilowattſtunden jährlich erzeugen
xerden. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
Eigaten“ meldet, gehört zu dieſen in Bau begriffenen Kraft
lagen u. a. jene in der Nähe von Mitroviee an der Moldau,
wo 150 Kubikmeter Waſſer ausgenützt werden ſollen und wo
nan 4660 Pferdekräfte, was ungefähr 17,5 illionen Kilo
vattſtunden jährlich entſpricht, gewonnen werden Können. Eine
peitere Kraftanlage wird in der Nähe von Kadan an der Ohre
nit einer Leiſtung von 8000 Pferdekräften errichtet; weiter eine
graftanlage an der Elbe bei Strekow (622 400 Pferdekräfte), bei
Eeo an der Chridimka (2500 7500 Pferdekräfte) und endlich
eine Kraftanlage bei Stechowice an der Moldau (29 400 Pferde-
äfte). Außerdem iſt die Erbauung von diverſen anderen
graftanlagen in den verſchiedenen Teilen der Tſchechoſlowakei
plant. Hierdurch wird die Elektrifizierung der Tſchecho

ſiowakei weitere Fortſchritte machen und die Kraftquellen werden
über den ganzen Staat verteilt.

Ausſtellung von Erfindungen und Neubeiten. Der Deutſche
ErfinderSchutzrerband e. V., München, gegründet 1912, veran-

für Induſtrie wird
Halleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhait und Thüringen, Halle-Boale

T

ſtaltet während der kommenden Frankfurter Meſſe die
20. große Ausſtellung von Erfindungen und Neuheiten, die allen
Erfindern günſtige Gelegenheit bieten ſoll, ihre Schutzrechte ohne
große Koſten zu verkaufen. Vollſtändig mittelloſe und arbeits-
loſe Erfinder ſowie Kriegsbeſchädigte erhalten gegen ent-
ſprechende behördliche Beſcheinigung Freiplätze. Die An
meldungen müßten bald erfolgen, da andernfalls die ausgeſtellten
Gegenſtände nicht mehr im Ausſtellungskatalog aufgenommen
werden können. Bedingungen koſtenlos, Fragebogen über die
Bedürftigkeit (Vermögenszeugnis) 0,50 M. durch die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes. München, Falkenſtraße 15 b.

Die Linachſperre des Kraftwerkes Vöhrenbach. Von den
Sperrenbauten, die zurzeit in Deutſchland im Bau ſind, dürfte
die Staumauer des Kraftwerkes Vöhrenbach als eine hier zum
erſten Male zur Ausführung kommende Konſtruktion in auf-gelöſter Bauweiſe gewiſſes Sntereſſe für ſich in Anſpruch
nehmen. Eine ausführliche Beſchreibung mit erläuternden Ab-
bildungen und Berechnungen bringt das ſoeben erſchienene
Heft 2 der Zeitſchrift „Beton und Eiſen“, 1924, Verlag von Wil-
helm Ernſt u. Sohn. Berlin.

Fafag Fahrzeugfabrik, Darmſtadt. Das heſſiſchche Kreisamt
in Darmſtadt ſchreibt an eine Fahrzeugfabrik:

Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen bei uns An-
träge auf Zulaſſung von Fahrzeugen ausländiſcher Herkunft,
insbeſondere ſolcher franzöſiſcher Fabrikate, geſtellt
werden. Nach beſtehender Vorſchrift dürfen derartige Fahrzeuge
von uns erſt dann zur Benutzung auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen zugelaſſen werden, wenn eine ord-
nungsmäßige Einfuhrbewilligung vorliegt. Zuſtändig für ihre
Erteilung iſt die Außenhandelsſtelle für die Fahrzeuginduſtrie in

v x e

7 h 4 l e
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Berlin NW 7, Unter den Linden 57. Nach den bis jetzt gemachten
Erfahrungen iſt kaum damit zu rechnen, n die Einfuhrbewilli-
gung erteilt wird oder doch nur unter Auferlegung eines ent-
ſprechend hohen Goldzolles.

Anlaß zu dieſen Maßnahmen gibt die Tatſache, daß die fran
zöſiſchen Einfuhrſtellen im beſetzten Gebiet, insbeſondere Ems,
ranzöſiſche und andere ausländiſche Kraftwagen in das beſetzte

Gebiet ohne Einfuhrzoll und ohne Zahlung von Luxusſteuern
hereinließen. Hinzu kommt noch, daß franzöſiſche und andere
ausländiſche Wagen unbeſchränkte Fahrerlaubnis im beſetzten
Gebiet haben, während dieſe den deutſchen Wagen nur unter allen
Schwierigkeiten oder nur in ganz beſchränktem Maße gegeben
wird. Dem Vernehmen nach ſollen deutſche Wagen neuer-
dings für den öffentlichen Verkehr im beſetzten Gebiet
überhaupt nicht mehr zugelaſſen werden. Auf. dieſe Weiſe
geht auch für die Automobilinduſtrie im unbeſetzten Deutſchland
eines der wichtigſten Abſatzgebiete verloren.

Pflicht eines jeden Deutſchen muß es deshalb ſein, dem mit
nichts zu rechtfertigenden Verhalten der franzöſiſchen Beſatzungs
behörden mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken.

Um die Jntereſſenten beim Ankauf von ausländiſchen Wagen
vor eventuellen Schäden zu bewahren, erſuchen wir ergebenſt die
Mitglieder Jhres Klubs, bei nächſter Gelegenheit auf die beſtehen-
den Beſtimmungen ausdrücklich aufmerkſam zu machen und dax
auf hinzuwirken, daß von dem Ankauf ſolcher Wagen
nach Möglichkeit Abſtand genommen wird. Die Ver-
r im Jnland wird unter Umſtänden ſo hoch werden, daß
ür die Erwerber ausländiſcher Wagen kaum ein Gewinn ent

ſtehen dürfte, ſelbſt wenn letztere im Preiſe erheblich billiger ſein
ſollten als deutſche Wagen.

Enorme Leistungen!

ist der

JegrMotorräder

1* 22, u. 3 PS.
m. Leerlauf. 2 Gängen
u Küpke-Getriebe,
Gen.-Vertr. für die

Provinz Sachsen. Oel

Deutsehe Wertarbeit
4/20 S. Fafa g
Ffahrzeug- Fabrik ArG. Darmstadt.
Vertretung für Halle und Vmgebung Dähne L Gierth, Inhaber Gustav Cierth.
Automobile und Motorräder, Reparaturwerkstatt Raffineriestrasse 4, Büro Königstrasse 3. Fernruf 3774.

BRenzin BRBereifung

DurchschlagendeResultate!

Rollen- und Kugellager der Spezial-
firma Fichtel Sachs, Hirt'sche
Elektron Kolben. Bei 100 km
Stunden -Geschwindigkeit
6 Liter Benzinverbrauch.

Kostenlose
Vorführung

jederzeit.
Autozubeh ö r.

Warmwasserbereitungs-,

Fernheizungon

Halle g. S.

Zzentralheizungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Dicker Wernehburg, n. b. I.
Aeltestoe Hallische Zentralheizungsfirma.

An und Verkauf von
Motoren, Maſchinen.

C. Könler, Halle (S.),
Kl. Sandberg 33, Fernruf 6192

BacksfenBade- und Lüttungsanlagen,

Abwärmevrerwertunug.

Fernruf 6031 u. 5739.Beste Referenzen. Otto Fravs,
Märkerstr., am Markt.

225

Kohlengroßhandlung
Thäringerstraße 16.

Rleheck- Grudekoks
Braunkohle Steinkohle

brechkoks Naßpreßsteine

r G. Pauly

leheck krhetts

Brennholz.
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Vorwärts ſtrebendenErfinder Opei 8 20 PS., bereift. Blockmotor.

Aufklärung u. Anregung
bietende Broſchüre
Riün wen Geist

F. Rrdmann Co.
Berlin, Königgrätzerſtr.71

Moderne
Hlolzbearbeitungs-Maschinen
für alle Industriezweige liefert zu günstigen Bedingungen

und konkurrenzlosen Preisen

Hermann May,
Masechinonfabrik für moderne Holzbearbeitungsmasehinen,
Halle a. S., Alb.-Sehmidt-Str. 5. Feornaprocher 3089.

Ständiges Lager.

mm

6 Sitx. I. Kuhl., 6 fach., w. neu
Baujanr

1914. Preis 3200 R.-M.
Sportwagen, 2 Sitr. und Notsitze,Hansa 8/26 ßootsform. August 1923 geliefert.

6 fach bereitt. K. P. Z. Licht und Starter, Boschhorn,
ca. 100 km Geschwindigkeit, Wagen ist neuwertig.
Preis 9000 R. M.

Baujahr 1921. 2 Guänge LeerlN. S. U. 4 PS., Kupl., Soriussitx, Hupe, Werk
zeug, Maschine sowie Lack sehr gut erhalten.
Preis 1120 R.-M.

die Verdienſtmöglk.

gratis von

Stanimatratzen, binderdett en
direkt an Frivato. Lat. 250 frei.
Eisenmöbeltadrik Suhl (Thür.)

HansKunze, Halle(sS.)
Schulstraße Fernrul 3388.

BrikettsRoslts“, HMiehol“, Tefert von 5 Tentner an frei Haus
Halle Gleble enstelnor Brikett-Kontor,

Rsväerberg 22. Fernruf 4347. Ber

80 Kutſchwagen,
Automobile Aga, Protos,
Steyr uſw. Grotz. xager
neuer Wagen. Gelegon
heitskäufe Seſchirre
Hermann Hofischulte,

d und bechklge Drablgellechte

Fertſgo Drakhteaune.
Drahtgittorf. alle Zweeke,
Verrinktepafferdrähte,

m i egste Bopu nKlefnverk

agenfabrik, 5. Mullerg „&Sohn,
B alle Friedrichetr. 26

Neparaturen.



Drahtseſſe
aller Art:

Dampfpflugsei e, Förd eille, Zug-seile, Tragseile, Fahrs uhl- eiſe, Kran-

u d Aufzugseile usw. sowie Trans-
missionsseile und

Hankselle aller Art,
Plndegurne und Bindtäden

liefert als jahrzehntelange Spezialität

Adolf Deſehsel.
drahtwerke und Seilfabriken, Abtien-esellschaſt,

tindendurg (0. -S.).
Vertretung und Fabriklager für Halle,

Magdeburg und Umgegend:

Nilgemeine das k. Gesellschaft
Telephon 5341 u. 5654 Stadtgeschatft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

äeneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Flkkumulatoren und

Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allenel Hprnten Hale 2

Lndnnſgage Lehranſtalten

nud Oberrealichule i. Eder Stadt Helmſtedt.
a) Landwirtſchaftsſchule früh. Einj Zeugn. Franzöſ
d) Ackerbau und Winterſchule: 2 bis Halvjabre
e) Seminar für Landwirte, je Oſtern u. Michaelis einj.

Kurſ. Vorbildung Einj.- Zeugnis und S bzw.
4 jährige Praxis, auch Hoipitant
n E Oſtern 24 1. Reiſeprfg.). Aufn z
1. April 4in all. Abt. Semin. 3. IV. Ausk. d. d. hirektor

M ITTELDEVFSGHE R T W S RIFAA G

Starterbatterien

ſendarcenehriengſeſen

gegrändet 1846.
mr

Verbunden mit ca. 1000 Morgen grosem
Betriebe.

Kursus, theor. und prakt. Unterricht.
landwirtschaftl.

Progpekte daoreh die Direktion

2 jähr.

Gr. Ulrichstr. 54

n

ngenieur-
Akademie
(Städt Polytechnik.)
Wismar Ostseeo)
Progr. d. d. Sekr

Buehtführung.,
Sehönuehreiben,
HManchinensehr.,

tenf. Wohner Sohn,
Posetstraße 1.

Schreibmaoschine
bleibt doch unerreicht

O
Halle a. S.

Kal. 7.68

In der heutigen ſchweren Zeit ver (aufen Sie
nicht. bevor Sie Pidemn, welche hohen Preiſe
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tage
vry zurück ſteht die Konkurrenz und weit

über Tagespreis hinaus zahle ich für

Mauser-PistolenParabellum Pistolen. Priamen-
gläner und Annftion.Anch Eintauſch gegen Taichenpiſtolen.

Ludwig Mölſering, re tein

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unleren )nſerenten einzukaufen

Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
J Abfuhr In titute
Emit Banse. Kkellnerstr. lungen

C. W. Paust, Germarstr. 10
Anschlußgleise

Industriebahnen

Hermann Kno chei Nch
Ma, deburger sitr. I1. T. 1847

Otto Lingesleben K G.,
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 6570.

Asbest I

benzin, Gasöl

H. Baum Ammengort
Kegensburgerstr, b. T. 110,

Bestattungs-instiinte

ernst Anders, Brunoswarte 4

O Kirschmanu naſe a. s. TKudoiſ-riaymsir. s reiso i Bilder u Einrahmungen

F. Adam, Gr. Klausstr. Z.
Auskumit. u. beiekth-

Büro

Deiekive Greit, Anlagen
Auskunttel Cart Pippart, c

bier To. Fr. W. Mindel. Töpferplan 9
Herats- u. feosa hie
Beohaeh',, Boweismat. 2 Eho-
u. Alimentenpror., Diebetahf-

f. Ursln, a
sachen, Aufsueh. verschoh. u.
z. verborg. hat. Pers. i. in- u.
Ausl. Prosp. H. 10 geg. Rückp.

Automobil-
bestandteile

Germania Masch ind

Bohnerwachs, beder-

ſett, Schuncreme

„Portadin“ Groif, Bar. VOorstr.

bohrunern nen
Dessauerstr. à Tel. 2564 und brunn nhbau

Auto- R paraturwerk u re iass
sialt u Vertrieb

Dah e Creeih, Raſinoriostr 9. Brikelis, Nabpreb-
Büro Ahniget. 3. Tel. seine Salinen Koks

Pfüännerzengnii. &ohlonpiatze:
Mansfelterstr.21. Tel. 6123
Landsbergerstr. 13 T 6200

[Anomnobi Zubenör

on erth, Rattineriostr. 4,
Büro Königeér. Tel. 374.

Backpulver- und
Puddingpulver- Fabrik

ßüchsenmacerei

W. Unlig ULeipriger Str. 2.

Benzin-üroßbhand- Drahtk tien

H. Feder Co, A,- G.
Chemnitz Bernsdorf

Mrehscneiben

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060

Dängemittel

Karl Buscn. Königsir. 61
Tel. 2099. 5747.

Ei. u. Mich- Produkte

Th. Franz Co., Halle- G

G u. elektr.
Friedrich Reckmann.

Gerte-Vereinigun

Eisenbdahn-

Baugeschafte

Halle a S., Tel 5769 u 6060.

kisenbahn-
Bavunternehmen

Wienrich Co. G. m. h.
Halle a. S. Tel. 6673.

Eisenbahn Beduf

Friedrich ReckmannHalle a. S., Tel. 6769 u. 666

deut
scher Tiefbau
nehmer, G. m. HGr. Steinstr. 71. el 84/1.

Elektromo oren-
Reparatur-Werkstätte

Steinweg 53p babewfels, Fernru 4099

Elektromotor G. m b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 69681.
ODroh-u. Gieichstrom-Motoreon

repar preisw. u sehnell m Gar.

Hookor Jacogeor,
ingen -Büro für Elektro
technik. Halle a. Saale
Merseburger Straße 164
Fernruf 2458

GSroßhandel un ne pinsel III vSoeiseöle
A. Ziiler Co. Halle a. S. Georg Peter, L-Wuciieſer- Hallesthe Iack- and fardes-G. m. Wilnheim Krahnert CoMerseburgersirase. ser Fernru 66092 Fischerplan 6. Tel. 1068

Gummi ung L
Adoli Böonin

Str. 76. Tel.
a ieiger dar

Generalvertreter d. Firma Max Streifler. Tel. 48065
t. Struthmann, Lack-

r Halle 37eben Danzig ung
Rechenmaschinen J Spiraſwohrer

en
Cerd. Dehne u Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a S.,

leder r ri euren Müller.
Leipziger Str 29.

Carl Kämpkt, Kaiserstr 23.

Rudolf-Haymstr 34 Tel. 3094. F. Noah, Leipziger Str 16

ilaus- u. Kuchengerate beime aller Art

Techn. Bed risariſſel

Adoli m geringer
Keparaturen durch
Elekiro Schweißere

Elekiro- Notorendau

4 bauen bel,

Elektromotor G m. b. H.
Turmstraße 4 Tel. ö981

Leonhardt Schlesinger
Halle Gr. Ulrichstr. 13 165.

Hefe Versand J

Ha Laek- u. Farbon-G. m. d.
Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Georg Peter, L Wucherer

straße 13. Fernruf 6892

Str. 76. Tel.

Kaiser Co. Steinweg 41 F. i 7 feegre

Röhren ßaubüro
Essir M. Knobing. ör Steinstr II

Maier

Wilhelm Krahnert Co
Fischerplan 6 Teil 1055,

tolz Riemenscheiden

Exitrakteu. Essenzen
8äckerei- u Konditorei-
Bedarf, Zuckerwar. u
Limo ad.- Fabrik tion

Th. Franz Co, Halle-G

O Klrschmann Halle 3. S.,
Sudoif. flaymetr.4 Te 991
Ernst Karſus T 12 1u. 4066

au! GrunomannWusehererair. 62. Tol, r

Wun. Wolt Dekoratſonsm
Rosenstr 12 Te 8309.

Ludw.

Becker (asceh, Grünsir 8,
Fernruf 1124 und 4563J Karl Bormann Co
litzschers ir 90. T 2084 2610

ienstr. 5.o.
re u. MullDe

e

Biocher. Halle a. S.olirleitungenk e Magdebur er Straße 8
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23 Fernruf 1.24 und 4553.,

ker Laseh, Grunstr 38,
Marmorwerke

Hozschuh- Holz
pantoifel Faorik Fr. Schulze ind.: A C. à raueri,

Transmissionen

Sauerkohltaoriken t

Fabrik für Eisen-
Konstruh on

Eigenbau, Heiſdut Nunseher
Tel. 4488 und 4578

Farben und l cke

Eisenbahn Beion- und
Tiefbau

Otto Lingeslebden, K. G.
Morntzzwinger 15.

Telephon 4505 u. 6570
Hermann Knoechel Nchf.

Magdeburgerstr. 11. T. 147

Eisengießerei

Magdeburg Werther
Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--6165

Tn. Franz Co. Halſe-0. Büro Bedarf Eisen Konstruktioner

Bäckerei u Konditore r.hkedarſs- Artikel Leipziger Sir. 20

Th. Franz Co., Halie- J Böro-binr chlunvren J

Osterwaid-Werke, PVoststr. 8kaggergerät

Geräte- Vereinigung deut-

KKReikbach, Hordor er Str 2

K Laue am alten Thör
Güterbahnhof Tel. 1174.

krenwaren im
Werkzeuge

sr eis Geex, inh. K. Schmidt.
Leipz ger Str. 82. Tel. 6977.

Korn 4 Zöllner Brüder

Fenster u. Türenfabrik

albehe Ketten

hahesche lact- an fardon0. m. d. h.

Maaß Co. Herrenstr 11

I M. Fricke, d

Ernst Karius T 1281 u. 4066

Fran missionsket enCan Lange un er Motor Zylinder Sir Ia u. I. Tel
le, Benin. Benroi 11xchaitiafeln j. Feiber Co, A. G.

Industriebedarf Große Kolde G. m. b. M.
Chem itz ger sdort.

Kar. Busch, Königetr. el.Tel. 2099. 5747. [Naschmen Reparatur- ß Scheunend uten don höning, Ceipriger

Werkstätten Sir 76 Tel 1172lsolierungen f. Wärme- aller Art, tialten, Schuppen Ernst Karius T 1281 4086
und Kälteschatz ust. Wehite, Boeikestr. 8 Arbeiterwohnhb. bauen n. eſe. Carl Kämpk. Kaiserstr. 23.

Fässer aller Art

A. Springstein. Hahe a Saal

Feilen und Reibalen

Cari Kampf Kalserstr, 23

H. Hoffmann Deossguer Sir 2 a,

Wienrich Co. G m b H.
Halle a 8 Tel. 6673.

ieräte-Vereingung deut-
scher Tlierbau Vnter-
nehmer, G m d n

Tel. 3471

Firmenschi der und
Gr. Steinstr 71

Buchstaben

Rich scheibe, Forsterstr 56

t. Feiber Co A.-G.,
Chemnita- Be nodorſ.

Glaser

Franz Friedrich jr. Halle.Böllberver Weg S. Tel. 3776

h Tietbeher a. m bürsten waren ſtraße 18. Tel. 876A
Gr Steinstr. 71. Tel. a

E. WVeddy, Halle a. S.,Breſerttase tiekiromotoren-bau Nateriai Groß handlungen
Kart, Busem, Könſgerr. er. Chiurg Gumm waren Elektromotor G. m. b. H.

Tel. 2099 é7 47. z 081.Albert Rudot Männer Menzer Co. Uadenetr. 66. er inAugustastr 17 l. Tel. 2435. otor
Dachdeckungs- und Elekir. Licht u. Kraft

bausch osserei und Asphalüerungsreschäſi Anlagen
Kunstschmiede

Friedr. ch Fresche, an. Fr. W. Mindel. Töpferplan Wo
H. Fischer, Biumenztr. 12. Otto Presehbe, Ladendergstr.3. Pfelter Fritzsche Stein-

weg 4. Telephon 4691.
Hockor Jaeger,Beerdigungsansta ten Dram. ingen Büro für Elektro-

technik, Halle a Sgaſe
„Pletät M. Burkel. K F. Danme. Friesenstit., II. Merseburger Strabe 164

Steinstr. Tel. 6393. Tel. 6267, Bide- nd Stocheläraht. I Pernrut 2458.

Glas u. Kristallwaren F

J. A. Heckert, Halle a S.
Gr. Ulrichstraße 16

(las-, Talel- u dpiegei
Groöhang ung

W. Krause Halle a 8.
Brudorstr.

Fels bahnen

I B. ennstoff-Vertriebs-Ges.

Bruno Brenneeke. Halle a sKaiser Co. Steinweg a.
r cker& Sauerzapf

tle-s. Scheunenhaugesch O Kirschmann, Halle a.
Rudoif-Haymstr.84 Tel. 3094.

Kartonnagen-FabrixWlinelm Krahnert Co

Mostrich
kerstraße b. Tel. 6518.

Gustav V. Mittel

I Rob Schmeisser, Gr. MarSchienen

ischerpian 6. Tel. 1058
Frledr. Reck mann Halle

6069

wache 17. Tel 3846.

U chee Fabriken
Ado t Muſter Königstr. 17

Tel. 3966.

Schau enstergestele

E. Schmeit essauerstr Fei 5769 u f TrucrerMöbel, el und ypendruKlempnerei und in- p u Schiosserei und r
stallation Maschinen- Reparatur Leißoger v.

r I Rom. Skipka&Co, oipzigerstr t
n Berner Gr Mauer. 1 n e e e r erbandssioſſe all. in

Monzer Co., Uindenstr. 55.
Mählen Malz- und

Stärketabrikate Frit- n Dorotneenstt el. 6697 Walſen u. Nunitios

ngm zen WKohlen u dren vor Tu. Franz Co, Haſſe- Schrauben Neten

Hans Berndardt 4 Co Nährmittel- Fabrik Ernst Karius. T. 1281 u 4066
masiusstr. 2. Tel.

Tn. Franz Co Hane-

Waagen Fromren

Schreibmaschinen
Kohlen-

Großhandingen Oberbzu Material 7

Geräte- Vereinigung deut-

Frledrien Muller,Leipziger Str
Osterwald-Werke Poststr. s

Friedr. Berger, wessing-
gtraße 156. Tei 2223

ſVreum. H. Tſeſbau VmtKönigsir l. T. M e er W re rm freie r 1. t. nune fuchs Gr S Sieſnstr t ren a ſirebrenrerarnſiren 7 n
Fr. Sehuize, ind.: I. c. Ideen eicnenöni etTithee e Oele und Fetie rege reckmann,

joh. JAnick J Braunaus- Spedition Halle a. s Tel. des 6060straäbe 7 l. 8966. H. Baum Ammendort Gerate- Verein gung deut-r u Regenzburgeretri s T 110 T pr.
6650. M W-Brihetts, Grudeok

H Proepper Co., G m. bHauptkonter: Magooburger-

tr 55. ter rRichard T Or. rrichst el. 404
Kuns ver c

a t m h0. r
kudolt-Haymstr.84 Tel.a004.
Maaß Co., Herrenstr. 11
C. W. Pabst, Germarstt. 10.

am u. ing.

alle a. S. ruf

vorm. fGo
mb n Kirchnerstr 9. Fern-

kehr. Auslanas-u Uebersee-
Transpo Vore eher Lagerung.

Tee m prand KMangili mer, G.e 71 el. 3471.
1428 u 5527. Sammeilver-

e
S 3pediiion

Werkzeuge und

und
No eliranspor: Ernst Karius T. 1281 u. 4066

Cari Kamp Kaiserstr. 2.

Rich. scheide, Forstereir.6 H. ueinroth, Kl. verlin 2 Otto Kaestner Co.,
urunoswarie 86. Tel. 6624

L hart 4 Schleslnger.ne r. Virichstr. 15-15

2olllehe

wo

i

m

Rr

Fernru

la Apfelr
Tafel -M:

Homa,fehst

äuße:

W
F

P

Fer
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20/,5 und P. S.

Fordern Sie kostenloses Angebot durch

Nhänommen-Automo die

in hochelegantester Ausstattung sofort lieferdar.

W. Wurmstkich,
Merseburger Straße 108 Fernruf 275,

Gegeralvertreter der Phänomen Werke Hiller, Zittau

Lederwaren- Haus.

Elektrische
Licht-, Kraft- und

Signal Anlagen
werd. ſachgemäß u. billig

ausgeführt.

Paul Götze,
Breiteſtr. 35. Tel. 4023

Jalousien
Schautsensterrollos

liefern u. reparieren
franz Rudolph 66.,
Krausenstr. 16. Tel. 2100

Tliſſee,
Hoklfaum,

Aufzeichnen von Kleidern,
Decken wird ſauber,
ſchneſl und billig gelieſert,
Röcke werden auſpliſſiert.

ohne zu zertrennen.

G. Leveh e.
Kl. Ulrichſtraße 383.

Möbel
in guter Qualftät
verkauft preiswert

Albert Martick Vchf.
Inh. Richard Ziemer,

Ha“e, Alter Markt 2.

Elektr. Klaviere
Orcheftrions,

Flügel, Tret- undHaudſpiel Pianos
neu u. gebraucht. Be
queme Zahlung.
O. Wüstneck,

Fernruf 1768.
Empfehle in norvorragender Qualität

ben und Obshonserven!
la Spinat und Grönkohl, -Kilo-Dose 80 Pfg.la giengenschnitthohnen, r 75 Pfg.
Erhsen Pfund 75 90 Pfg.Heidelbeeren, auch Apfel -Kilo-Dose G0 Pfg.
la Apfelmus u. Pflaumen, gez. n 75 Pfg.
Jafel-Margarlne Pfund 52 PfgHoma, die afferbeste Margarine, Pfund 90 Pfgfeinsle Thür. nausschl. landwurs! Chledae)

äußerst vIlIlig! Ptund 1,20 M.
Ludwig Becker

Swuun IHſo-fſfonncurern
l asterstelnvwerk
a PFLASTERSTEINE

r

fernru r Amt Nauendorf 577 O

Karbid und Sauerstoff bau
jede Menge verkaufen sofort ab Lager rMerseburger Straße a5 0 Elegante

zu günstigen Preisen beruhen gehen
Rudou FEekhardt Co. vie hen Vei

Sehrott- und ZSehmelzwerlL. fugo Krasemann
Fernruf 6376. Vettreter gesucht. Fernruf 6376. Nur Sehmeerstr,

C Lederwaren-Haus,
8 d Sfanclußivenin ſämtlichen Gongarten und Ia Werk verkauft billig

Garl Frankeo, Vnrmachor, Halle a. S., Sternstr. 9,Il,

Eigene Anferti ng, daher billigſte Preiſe.Auf Wunſch d lungserleichterung.

Grosshandelsprelsen

empfehle ich
hemdentuche, Stangenleinen, Unons,

belünlefe und andere Wäschea Ukel

eigener Jueräſtuns in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str. 9.

Pfaf ähmachinen

Hermann Schöning-
Gr. Steinstr. 60 Tel. 2027

Bruno Paris,

resst S kür
Damen und Herren

Neueste, aparte Formen
Bekannt saub. Ausführung unter meiner
persönl Leitung egrüändet 1856.

Spezidlitüt. Panama- Hüte
Billigeste Berechnung.

Preiswerte Konfirmänden-Hüte
Gesohkftszoit 8-6 Uhr.

A. TennerStroh u. Filzhutfabrik
nur Mittelstr. 6.

Bad Blanſenburg, Thür. Wald
Sanotorium Am Goldberg, Tel. 44
ar tnnere Stoffwechs.-, Magen-, Parm-,
Nervenkrankkeiten, Diätkuren.

Lest. Art. Dr. Wittkugel.

Newu!Neu
Möhelacher: n Betzanstal

Sophienstrasse 40, Hof.

Spezialität:
Riz- und Pofeichen-Anstriche.

Annahme sämtlicher Außen-
r und Innen-Anstrtiche.

Preiswerte Berechnung.

Schnellste Ausführung.
bei Gcieiſen Möbeln Tischlereiansenliebend.

Karl Böhme, Maler, 3 Treppen.

r 7 zu Anzügen, Kostümen,
Frühjahrsmänteln usw,

gute Qualitäten

Söohr preiswert
zu VvorKauten.

J. Abramowit2z, Schmeerstr. Ii, Lad.
ooooooonnneo]nrnnoonooooo

en
alle (Saale)

Wir roten hre Haare
Senden Sie sofort 2ur mikroskopischen Untersuchung
unt. fachmännisch er Leitung Ihre au
Darauf erhalten Sie von uns genaue
Haarpklege.

ekämmten Haare.
orschrift für Ihre

Untersuchung und Vorschrift kostenlos.
Rur- u. Hehanst. 8chloß Falkendorg. Grünau (Mark) R. 74

Homöopathie
gegen alle Krankheiten Unterſuchung durch Augen-
diagnoſe. Sprechſtunden Dölau und Umgegend
vormittags bis 12 Uhr, auch Sonntags, Albert-
ſtraße 7, Halle wochentags 3-6 Uhr Kirchner
ſtraße 8 part. r, Nähe Riebeckplatz.

Friedrich Naumann
Vorm. Geh. Meod.-Rat Dr. Schroeders für

Geschlechtsleiden

Zahlungserleichternngen.Besichtigung meines großen Lagers ohne Kaufzwang erbeten.

LeipzigerStraße 12.
Klubmöbel- und Matratzen-Werkstätten.

VNEN TBEHRLICH N. J S D E A. S I Al- T
J S Buchführung,en en Der schöne Klubsessel z959 a Mar ſtashen im eigenen Heim ist eine Sikebillige und dauernde Freude. Ske ratungbillig bei f. Landwirte u. Gewerbe-V. c eben Meerfugo Krasemann und Leder und Fortige hen eieg ges in r W

Hur Schme-retr ei i illi 8wirtschaftlich billigstes Kraftfahrzeug der Wo un da ver n es ellung
zur Probe
100 Postk., 100 Mitteilg

u 100 Kuv. m. Ihrer
Fa. bedr., zus. 4 R

Georg Musie,
Friedrichroda, Post

jseheek Erfurt 5436.

fkühahrs Heunelten

Selden Cren Z. Funer z1z
Crepp s bin Qualität, 73 z a
Woll-Volle mit erein s

streifon,
liehn im Tragen
Seiden-Vol in Versehiedenen 57

xranten FarbenWoll-Musselino gr. mere
Stroifon 3.75 2.60

Frollé San
bhevſot reine Wohe, rchwere

Popeline reine Wolle, 106 em breit 4.20

kinlarh. Melders: oſſe a 1

liesthw. Wolff
Lelpziger Str. 37, gegenüber Rotes Roß

Kein Laden

250
210

r 3 7 220

ist ca. S Kieine Vur. rchret re J 56

Standuhren
über 30 verschiedene Muster stets am Lager.
Gediegene moderne Gehäuse, beste Werke mit
prachtvollen Gongschlägen. Echo-, Kloster-glocken-, Harfen-, Bimbam-Gong, estminet er

glockenspiele in verschiedenen Kangfarben
Schriftliche Garantie

Herm. Schindler,
Uhrmachermeister seit 1883,

Kleine Ulrichstraße 35.
Zahlungserleichterung.

Gehäuse werden nach jedem Entwurf besonders
angefertigt.

Ehe Sie sich auf der Messe eindecken, ver-
säumen Sie nicht, meine

z Marmor -Schrelbeune n
Marmor- S. halen el.
auf Preis und Ausführung zu prüfen.

Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Brassard,
Marmorwerk Halle (Saale),

Boelckestraße 100. Fernruf 5728.

Pelze.
Sie wollen kaufen Sie können kaunſfen!
Unsere niedrigen Proise gestatten es Ihnen!

Nerzmurmeol 35, Silberwallaby 37
Skunksmurmol 25. Tobelwallaby 39
Pahmi 50. Austr. Oposs, 62.—
Beachten Sie bitte die Preise in uns. Fenste,

n veitungen sachgemäß und villig.

Haeuzin zum Pfuu,wenn In en 6. Feke Gr. Steinstr., a Markt.

Vhrmeacher!
Ehe Sie sich auf der Messe eindecken, ver-

säumen Sie nicht, meine

Marmor Uhren
Sehreibzeuge, Schalen ete,
auf Preis und Ausführung zu pröädes.

Halle, Gr. Dlrichstr. 54, I, r. Tel. 6497
10-—1 Uhr und 4--/,7 Uhr, Sonntag 10 12 Uhr

Fr. Schulze, Inh.: A C. à Brassard,
Marmorw er Halle (Saalo),

BRoelckestrabe 100. Fernruf S7283.



Stellen- Angebote

hervorragendePoaition mit

Grosse Verlags-A. G.
Bezirksdirektion n Mitteldeutſchlund

zu vergeben.
Einem tnehtigen Faehmann. der deste Bestehungen zur Industrie und
mam Mandoel dieses Beztrkes besitzt, wird Gelegenheit gevoten, ich eine

bedeutenden
Einkommen

an vehaffan. Nar Herren, die entsprechende Erfolge nauhweisen können, werden
geboten, ausführ iche Bewerbungen mit Angabe von Referenzon einzureichen
unter Chiffie Z. 4369 an die Expedition dieser Zeitung.

Für
unſerer neuerrichteten

die Uebernahme

Geſchäflsſtelle Halle (S.),
umfaſſend den Eiſenbahndirektionsbezirk Halle (S.),

ſuchen wir ſofort einen ſolventen,

teckin. gebilcleten Rauſmann
der ein Bureau unterhält und dem ein Untervertreternetz bereſts zu Gebote
ſteht. Aueführliche ſchriftliche B werbungen an „Union“ WMiontau-
Induſtrie G. m. b. H., Berlin W. 10, Bendlerſiraße 38.

ur Umſtellung der
beſtehend. Verſicherungen
auf Goldmarkbaſis ſuchen
wir tüchtige

Inspektoren
u. Vertretep.Auch Nichtfach leute

kommen in Frage.
ubdirekftion

der Nothenburger
Verſicherungs- Aktien
geſellſchaften, Halle a. S

Bernburger Straße 29.

Hfenſetzer Lehrling

für 1. April geſucht.
Franz Radecokoeo,

Halle (Saale),
Töpfermeiſt Goetheſtr. 10

Wir ſuchen für den dortigen Bezirt einen

tüchtigen Vertreter
der bei den für ucnvog und Brückenbau in Frage
kommenden Abnehmerkreiſen gut eingeführt iſt
Ausſübhrliche Angebote mit Angabe von Re'ſerenzen
uſw. an Eiſenbau Georg von Cölln, G. m. b. l.
Hannover.

Fustizbenmter a. D.für angenehine furiſt. Bürotatigkeit geſucht. Angebote
rer p. D. 4297 an Radolf Mosso, Brüder
traße 4.

S
e

Alte, ſehr leiſtungsſähige

Röhrengroß-
handlung

Mitteldeutſchlands ſucht für den Bezirk Halle
durchaus branchelundigen, gut eingeführten

III
mit nachweisbar beſten Erfolgen. Gehalt

R Proeviſion und Speſen werden gewährt.
I Angebote unter N. L. 121 an Johann

Friedr. Eilers, Annoncen ExpeR ditnon, Magdeburg.

Für Norddeutſchland

energiſcher, zuverläſſiger Meiſter, eventuell ge
eigneter Vorarbeiter mit guten Erfahrungen im
Akkordweſen für den Bau von Shaping-
maſchinen geſucht. Reflektiere auf tüchtige
Kraft, die fähig iſt, kleinen Betrieb durch wichtige
Organiſation und Arbeitseinteilung rationell
zu geſtalten. Bewerbungen (Unverheiratete be
vorzugt) mit Angabe der Gehaltsanſprüche an
Jngenieur ans Sohubert, per Adreſſe
Hans Kungcek, Leipzig, Wald-

ſtraße 68, II.

Wir ſuchen für ſofort

einen tüchtigen jüngeren

Aetall- zeichnet
für nnſere Abteilung Antobau.

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und Licht-
bild erbeten unter B. s. 4309 an Rudolt
Nosse., Brüderſtraße 4.

Tiſch und Stuhlgroßhandlung
ſucht ſür Halle und Thüringen gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter R. P. an die Leipziger
Vorortopreſſe, GantzſchLeipzig-

Nur Damen,

Schalterbeamtin
mit guten Umgengsformen zum 1. April geſucht.

lche bere ts ähnliche Stellungen
mit Erfolg belleidet haben, finden Berückſichligung
Otto Ines Verlag der Halleschen Zeltung.

Lehr
Otto Thiele. Buch-

für unſere Setzerei
gen

linge
Buchbinderei

u. Kunstdruc“ereil.

lernnng des

und dergleichen,

Weſtſtraße 25.

Beamtentochter, 25 Fahre alt, ſucht Stellung als

Privatſekretärin
in größerem Landhaushalt bei gleichzeitiger Er

Hanshalté. Perfekt in Kurz und
nen rn erfabren in allen Kontorarbeiten
Cläbrige Praxis, zum Teil gls Vrivalſetretärm in
Vertraüensſteüung), Kenntniffe im Haushalt Nähen

en, mußkaliſch, Lyzeum.
nichluß erwünſcht. Antritt 1.
ote erbeten an Hanng Giause,

Fam lien
pril 1924. Ange

Sucve für meine ca
500 Mrg. große Samen-
zuch wirtſchaft zum 15. 3.
tüchtigen, jüngeren

Verwalter,
Selbſtgeſchr. Lebenslauf
u. Zeugnisabſchr, weich
nicht zurückgeſ. werden,
bitte einzuſenden.

U a ubn e w.
Eisleben-Oberhütte.

Verdienſt, Erwerb oder
Nebenerw. P. Waxen-
Kkneeht. Verlag, veipriz

Gut vei Halle ſucht für
ſofort oder ſpater
Gutsſekretärin

in Vertrauensſtellung, die
Buchtührung, Lohn und
Steuerberechnung, Guts
vorſtebergeſchäſte, Steno-
graphie und Schreibmga-
ſchine beherrſcht, Auſſicht
im Hof, und eiwas Haus
grbeit übernimmt. Keine
Anfängerin, eLebenslauf,
ſchriften u. Gehalisanſpr
unt Z. 4379 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Zuverlä'ſiges
99Mädchen

vom Lande, nicht unter
16 Jahren, ſofort geſucht

Frau Radeceke,
Halle a. S., Goeiheſtr. 10.

Zur Führung eines
frauen- und kinderloſen

digen Antritt eine

Wirt-
schafterin

geſucht Pahlmann,
Eieleben, Bahnhofſtr. 16.

Suche auf
Hof für ſoſort

Verwalterſtelle.

4 Jahre Praxis. 5 Jabre
landw. Schule, Maſchinen
kenntniſſe, Jahre alsVolontär in land Ma-
ſchinenfabrit. Siahlheim
mitglied, JOhert unt. D. 4862 an
d. Geſchäſtoſele d.

Bis 10 M. e

eugnisab Off

Vankbeamter, 20 Jahre
alt, ſucht

Stellung
bei Handels-od. Induſtrie
Firma. Gute Zeugnmſſe
vorhanden. Offert. unter
Z. 4374 an d Geſchäits-
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Landwirtsſohn, 26 J.
alt, ledig, welcher durch
d. Abtrennung d. Memel-

ebietes von Deutſchland
ſeine Heimat verloren ha
u. zurzen von der Schutz
polizei als ver orgungs-
berechtigt entlaſſen wird
von Beruf Müller, auch
m. der La wirtſchaft ver
traut, ſucht

Vertrauens-
ſtellung

auf Gut oder Mühle als
Aufſicht oder Ver-
trauensbeamter.

Als Entſchädigung mit
freier Wohnung u. Ver-
pvflegung einverſtanden

fferten unter Z. 4370
a. d. Geſchaftsſt dieſ. Ztg.

Mittelſchullehrerx ſucht
für eine 18 jühr. Tochter
Stellung als
Haustochter

mit Familienanſchluß zur
Erlernung d. Hausyalts.
Ang u. Z. 4342 an die
Geſchäfisſt dieſ Zeuung

Frl. 25 Jahre alt, welch
Haushalts wird zum bal Weißeißn ſow. Platten erl.

hat. i Kochen etw. bew, u.
muſikal iſt, ſ Stellung äls
Haustochteri.vornehm. Haush Selb. iſt

a. mehrere Jahre i. Bank.
äat. gew. Familienanſchl.

V ölellen- Geſuche J
gtellen-Geſuche

mittlerem

eding Taſchena erw. Off.
erb. unter Z. 437 1 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Junges gebildetes

Mädchen,
kaufm. unterriehtet, st.
xepr. in Shugling-plexe,
sucht zum l. 4 Stellung
als Sekretärin oder
Spreechatandenhilfe
Anxehete unter 4363an die Geschattsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Bl

Aſchersleben,

Sſen

m eS a

zuständige Vertretung:

We

r ist

Du

Der neue Opel 4/14 P. S,
4 Cylinder, Bosch- Licht und Anfasser, eſek-
trische tiupe, Scheibenräder, Reserverad, 5 Reifen

das Fahrzeug. we'ches Sie guchen!

Der neue Opel //14 P. S.
schlägt hinsichtſich Anschaffungspreis, Wirt-
schaftlichkei Leistung und Zuverlässigkeit
jedes in- und ausländlsche Fabrikat.
das Erzeugnis langjähriger, weitgehender Ver-
suche der bedeutenden, Weltruf genießenden
deutsche Firma ADAM OPEBL in Rüsselsheim.

Der neue Opel 4/14 P. S.
ist sparsam im Verbrauch, praktisch karosseriert
für den Geschäftsreisenden, den Arzt und
rassig für den Sportsmann.

Der neue Opel 4/14 P. S.

kann infolge des bereits vorliegenden großen
Auftragbestandes nur gegen Vorausbestellung
und ab Mai geſiefert werden. Weitere Aus-
künfte über Konstruktionseinzelheiten und Ver-
kaufsbedingungen nur persönlich durch die

chtigunr

ſſas
du

a. Reilſtr.

ſſſſel

erkannt
reiewert, n
Anfertigung

großes

nebard M
Etephanſt
g. Richard

zundheit
ompfie!

Brose,

Perfette
Stenotypiſtin

(Lyzeumsr. gute Zeugn.
ſucht Stellg, evt! auch au
Gut. Off unt. S. 4377
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

werheirat
Heirat Reiche Auslände-

rinnen u. vermög
deusche Damen Wünsch
elückl. Heirat, Herren auch
ohne Vermög. gibt diskret
Ausk. a erlin 113,sto pischestrabe 48.

Seldverser

Suche
5000 J.als erſte Hyporhek auf

70 Morg. Landwirtſchaft
ſofort oder 1. 4 zu leihen
Angeb. u Z. 4378 an die
Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Hypothekenkap.
Barauszahlung.

Bothe. Kravuenstr. 10. Tel. 5744

T Merdende

3 leere oder

möbl. Zimmer

im Zentrum der Stadt
zu Sprechſtunden zwecken
zu mieten geincht. An
gebote unter Z. 4380 an
die Geſchaftsſt, die. Ztg.
4 Kaufgeſuche 7

Roßhaar
kauft, auch fertigt aus

geliefertem vir

s ar Solft rt,Halle (Saale),
Schülershof 4 Tel. 2229

Große U, richstraßse 54

Gedr. Planos
berühmte Fabrikate) ver
tauft von 6 0, Mk. an

Lüuders.
Mittelſtraße 9710.

Größere
gebr. Kisten

zu kaufen geincht. Off. u
Z. 4372 a d. Geſch. d. Ztg.

mann

Gegründet

v

1848

Beauftragter Lieferant
vieler Staats- und Gemeindebehörden sowie industrieller Werke und Vereine,

Vebernahme ganzer und Einzelliefetungen
für Poot, Bahn, Reichswehr. Schutzpolizei, Steuer. Straßenbahner, Feuerwehr,

Stahlheim, Wehrwolf, Scharnhorst, Schützen- und Bergwerks nitormen usw.
7

Abteilung: BerufsKkKleicderfabrik
Lieferung von Arbeits- und Schutzkleidung für alle Gewerbezweige.

Anzüge Mäntel Jjacken Hosen
Wasserdichte Schutzkleidung

für Bergwerke und industrieile Werke

Größte Leistungsfähigkelt

Wert darauf legen, eine

G. Assmann Halle a. S.
Fernsprecher 1456

Abteilung: Vnitformfabrik St
Größtes Unternehmen dieser Art Mitteldeutschlands.

3

bült in e

Ausctat
in größter
preis wer

K. Vo
eigene G
a
elpzigeen

Fernru

hir bitten
tgebenſt, a
ſonſtig. B

ur bei den
Halleiek

rnehmen

T

Auf Wunsch kostenloser Besuch meiner Vertreter

Qualitäts- Sohreibmaschine
zu besitzen, so müssen Sie eine

„ROFA“
kaufen, wobei Ihnen auch Teilzahlung
(ohne Preisaufschlag) gestattet wird.

lnaustrie Hontor Erha
magdsburger Sirass

Ferner: Ausstelung u. Verkauf bei J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82, Fernruf 6346

a Homöop
L

Stprechſiunden 1012 un
e

athise ne Krannen-
Behandlung

Gegen alle Krankheiten

Gallensteine
entferne ich in 24 Stunden ſichtbar zur Uekerzengun

garantiert ſchmerzlos ohne Operatlon.
Kunt2, Homöopath n. Heilbund. ſagfl gen

pa Faller. Halle a.
a2 i. Fernru uns

Sonntac

J

Rontag

diensta

Kata
ndwir

alle, Hermannſtraße 27.
6 Uhr.



odiges bager

pesſchtigung ohne

Kaufzwang.
weme Teilzahlg.

C

Ach n. ken
er-Sy.-l.

n Sehneider,

nalle (Saale),
Brauhausstr. 3.

Wäs ehe
Auſe z. Waſchen wird

bei Frau Berg
ja, Reilſir.7 v. II. Et

ſſſclonnues,

erkannt gut und
reiswert, nur eigene
Anferngung, ſtändig
großes Lager.
Nehbard Wolf jr.,
Eitephanſtraße 12,n ener eir

auch mit Irri-
gator, der Ge-

zundheit dienend,
empfielt

Brose, Er. Sandderg 8.

ort Artikel

ba Tennis,
er öpieler, Rad

ihter, Ruderer,

wer e Leicht
letik u. Touriſt

iehlt in grotzer Aus-
ſah ſebr preisweri

I Schnee Haebl.

A. Fbermann, 4ka.s. Gr. Steinſtr.

I

echer 7456

Die neuesten Muster

zestecken
in eeht Silber

ſowie stark versilhert
bült in einzelnen

Stüeken
und in volletändigen
Ausctattungen
in größter Auswahl
preiswert vorrätig
a. Voß, Halle

1d Vereine,

fen eigene Gold- undFeuerveht, R avel-n- Fabrikat on
nen um. Wiese Str. 1.

I endb. Brog. Heimboſod
Fernruf 4624.

ik
ipe. Lir bitten unſerr Lerer

tgebenſt, ahe Einkänfe
ſonſtig. Beſorgungen
ur beiden Jnſerenten

.Halleichen Zeitung
rnehmen zu wollen.

r

Er v

W

24

Bluse
Bluse

Motiven

BI use aus Voll-Voſle mit Fichu 520

Bluse kr

außergewöhnlich

Leipziger Str. 94

preisworte Damen-

aus Voſſe mit schönenwie 2090
400

Oberhemd aus gutem gestr.
Zephir

Rock
Rock
Rock

reinwollenem Cheviot

(20 Falten
]acken aus vorzüglichem Covercoat

für Konfirmandinnen

Mantel aus marine, schwarz
Alpaka, weite Form

engl. genopptenNantel e
Voll-Kleid
Voll-Kleicd
Frotte-Kleid

ſ620 Mantel
170 Mantel

aus vorzüglichem
Covercoat

aus prima Covercoat
eleg. Bisenverarbeit.
seitlicher Schluss

aus haltbarem Cheviot
mit farbigem l'aspel

10

1650aus prima reinwollenem Cheviot

12 75
mit reicher Tressengarnierung

aus gestreiften Froitéstoffen mit
weibem Ripskragen

leider a. Gabardine od. Rips, aparte
Macharten in allen Farben,

in den Hauptpreislagen 68, 59, 45,
3900

Rock aus schweren Stoffen 200

aus vorzügl. Donegalstoffen 6

075

aus marine und schwarz

aus prima Cheviot mit pliss.
e

1350

3800

Gutkverkauf
i. Altm., 2Klm. Kreisſtadt
Verladeſt. am Gut. Ueber
0Jahre i. Familie Nie
wiedertehrendes Objekt
840 Mrg. gut Mit elb der
s rotkleerähig, 80 Mrg
Wieſen, Weiden, 40 Mro

olz. Invtr. überkompn
U. dentb. m Maſch'ine-

anz'ſcher Rieſendreſch.
Ko oß, Dampflokomobil
75 PS8., 2 Prefſen, Stöw.
Motorpflug. Gebäude
neu maiſiv la Herrſchafts
haus m. Park, 12 Zimmer.
Rreis 725 000, Anz.350 00,

ur ernſtl. Käufer mit
ankausweis. Näheres

Franz Meyer.
Oſterburg. Ferißfpr. 452

Eine friſchmeltende
und bochtragende

Kuhiſt zu verkaufen. Nehme
auch Schlachtvieh i Tauſch
Freiimfelderſtr. 117 IV.
«orslreu u. Mull

liefert prompt
lakoh Blocher,

Halle a. S. Tel. 5984.

Vernickein,
Erneuern
von Metallgegenständen

jeder Art föhrt aus
Ferd. Haaßengier,

Metallwarenfabrik.
Barſüßerstr. Fernruf 1196.

IIIIIIIIIIIISilber weiße
i

Dsvbestecle:

D
nur eorstklassige, ein

anzes Menschen 9
eben Vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
oinzeln,
e

in Dutzenden 7
und in 7Cenzen Aus- a

stattungen
G da (30 versehiedene, volle

Ständ. Auestattungeng
3 in l ſtets vorrätig
e wzu billgsen rretsen:

z als vorzügliche
Kapital Anlage

v D-Aweler IlJ i
gzrösstesn

mS weslecknars
S mneſlerhzehins.

Goldene
7 Medsainen i921 und 1922 7

IIIIIIIIIII IIII II
Ganz neuenänezen Sportanmug

für Jugendl., mittl Figux,r in ken u II. II.
27

vol.J

W W. Ender
Heſſſcrauter und

Bäcder-Zusätze

2 Ajährige, bildſchöne, ſelbſtgezogene

S. Zuchtvieh- Suchsſtute,von etwa 250 e 7 Verſteigerung 4 weiße Beine und große Bläſſe, geritten, ein

c drei u. vierjähr. des PrignigzVerbandes, e. V., und zweiſpänni ren, lammfromm, 161 groc z g gefah 7 f mm, g ß,hine W edlen oſtvrenß. P V f ter, Zuchtbullen, Färſen und verkauft wegen RNachzuchti rn n d I n el MiW d W Beri übr in e Rittergut 3 ſ ch e p enlung II. Mir 1021 ren Bank Bun Serien Hnnen vet Delieſch. Fernruf Deliyth 66.
ird.an berg t Pr.Rwſenen. etwa 90 Vullen und 77 n

4675. Zeitfolge:ruf 6346 konutag, den mar o Ubr vorm. 10 weibliche Tiere. 5.6jährig. Oldenburger
e on der Der Vrianiy Verband dat Leiſunghloytoſe g ck er und7 m e innern vom ſeit 1904 von 1912 ab in ſänitlichen angeſchloſſenen 3
en! Lienstag, den 11. Marz, 10 Ubr vorm. J erden. Für aue Tiere können daber Letkunee phejts pferde

e Fortiegung der Auktion. nachweiſe ausgeiertigt werden. m en er en Den umd uede Tn h r 7 en. e 4 Wiuſteruns Kauf und an. wenekerzeu z a o Willy Rejonmuthn gen n er e ar Leiveigeretede e wer
A. tin 5 Wir bitten unſere geehrten Celer,e u de unſeren jnſerenten einzukaufen

Empiehle eine große Auswahl
3--6iäbriger Ermländer und oſtpreuß.

Acker-, Wagen-
u. Arbeitspferde
in egalen Paaren und einzeln

langſchw, darunter mehrere Zuchtſtuten,
unter voller Garantie zu ſoliden Preiſen u.
günſtigſt. Zablungsbed. z. Verkauf u Tauſch

Max Döring, Hallo (Saale),
Gaſtboi rüner Hof, Gr. Steinſtraße 49.

Fernruf 52 8.
Von heute av ſteht eine grove Auewadt 8

junger, hochtragender
und frischmilchen der

Zugkühe
preiswert zum Verkauf.

Otto Schäfer, Artern.
DSclachtekübe werden in Tauſch genommen.

Polizeihund-Dressur.
l--2 Jahro alte Hunde bilde als Polizoi-, Begleit-

usBeste Pflego. Ia. ReofeVorfünrung a. Zt. in Dreeeur befindlicher Hundo
und Schutzhund aus.

rengen.

bereitwilli t.Bernh. Brkhwer. H alle J. Deutazeber Str. 78 I.

e e
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Sonntag 7 Uhr

Der letzte Walzer.

Montag
De Wildente.Donnerstag, den 6. Mäcrz,

abends 7 Uhr im „Thaliaſaal“

Hanne Zschege
von der Württembergiſchen Volisbühne, Stutigart:

Heiterer

Wilhelm Busch- Abend
mit über 800, z. T. farbigen Original vichtbildern.

Zu Gunſten der Volksſpeiſung

Täglich Eingang von
krühlahrs-Aeubeiten

in Kostümen, Mänteln, Jacken,
Kleidern, Blusen, Jumpers, Kostüm-
röcken, Strickwesten, Unterröcken,
Kleider- u. Seidenstoffen, Boliennes.

Extra billig gestellte Prolse,

Theodor Rühlemann
Halle 4. S., Loipeigerstr. 97.

T

hoch's
kKlünsllersplele

(Bunte vünne).

Jägergasse 1.

Ab Sonnabend
täglich abends

8 Uhr
das humorvolle
März-
Programm
mit 10 neuen

Bühnenkräften
J erster häuser!

Bad Witteking
Morgen Sonntag

4 Uhr nachmittags

Kaffee Konzert. SeGesellschaftsabend 2
anzne: Mabeco 5 S. di ſich n

mit Vanz

zelt ſich un

Gr Ulrichstr. 45 I.h Das deutsche Hochleistungskraftrad
lieferten.

Am schönen Rhein

Mabeco- Gavelli
Vaterla
Fin beſtim:

u. durch Oberbayern

vom 2. bis 9. 3. 24

Unerreichte Qualitätsmaschine der 350 ccm Klasse
GENERAL VERTRETVNG:.

hatte man

Winter im Riesen-

WERMNER RENSCH, HALLE A. S., POSISIRB

50 Lollar t

gebirge und Japan.

Fernruf 6768 und 9032

Große Auswahl.

Marcar
erfunden ha
Erfindung,
ünien von
Hönnen, iſt

würde eine
denn dadur
größere So
weſentliche

Die am

Einführung, Schein und Sein, Kritik des Herzens,
zua

Christinn Morgenstern
Ga genlieder, Palmſt öm.

Pliſch und Plum:
Hans Huckebein

der Unglücksrabe,

r

mit 145 Lichibildern.

Die fromme Helene,
das Meiſterwerk Buſch's, mit 170 Lichtbildern,

9

e e e e e e eKarten im Vorverkauf:
Hothan Gr. Ulrichſtriße, Reinhold Koch, Alte Promenade,

Halleſche Zeitung, Leipziger Straße.
Preiſe der Plätze 1 bis 4 Mark.

CMEEXVVVVVVIYIIIEII
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Nodernes Theater
I a r

Am Riebeckplatz Gr Ulrichstr. 51
Der Riesenerfolg dieser Woche!

bat Cohn! Mia Pankau
Nach d weltberünmten Die geiteierte Fiim-

Roman von Dr. Paul künstlerin in der ent-
Langenscheidt. zückenden Operette

Prinz u. Tänzorin,

Flimsachau;

Mareo,I. Teil.DerMann ausPeru. Unter Gauvtern ung
Cränen werden gelacht. Banditen.
Nur die erste Nachm-4-Uhr-Vorsteliung bietet

Gewänr fur gute Plätze!

„WTaiserbacſe
Bacl Seſimieciebergq

Baz. Halle a. d. Saale.
Spegiakanstalt fur Fickt, Rkeumatismus, Rervenkeiden, bes. Jeckias, Srauen
leiden und Perketungsfolgen. Moorbäder in Bause. 9entral eizung, vor
zuglicke VDerpfklegung. Die Knstalk igk völlig renoviert. Tensionspreis

6 7 N. pro Sag einsckl. Heizung, Licht und Ded enung.

Eröffnung am 9. Mär2 ds. Js.
Kuskunft gegen Ruckp rto durck die Perwaltung oder den leitenden Krzt

Zanitätsrat Dr. Rlbreckt.

Sonntag zum letzten Male

Der FürstuonPappenheim

Montag zum ersten Male
Der neueste Jean Glibert

Operetten Schlager

Dorine und der Zufall

Dienstag. I. Närz, S War Loge, Paradepizir.

Beſſ. Dienstag:Kege
I Elub im Nordviertel ſut
noch einige Mitglied
Angebote unter Z. 43
an d. Geſchäftsſt d.

Alte
Grammophon-

Platten

kg 1.50 M. oder für
5 alte 1 neue

H 9 M ü 1 1 er
Halle (Saale),

Gr. Märkeretraße
Leipziger Strabe

Buhnse:
Heinrich Prang

in der köstlichen
Burleske

Helterer Abend von FProl. Marcel

SALZER.
Karten 4. 3. 2. 1.20 M. bei Heinrich Hothan.

S. e fiufteſi e i ß
Merseburger Straße 10.

Morgen Sonntag

Anschliebend intime Musik.

Sehurig's Waldkator,

Vaterländisches Konzert,
ausgeführt von der Halleschen Stahlhelm- Kapelle

Auslese helterster Melslersteke u. Neues.

ä

Gr. Operetten Abend.

Sonntag. den 2. Märxs,

Leitung: Musikmeister Seifert. Beginn 3.30 VUnr

Promenutden Kaffeehaux
am Leipziger Turm.

Täglich ab 4 UhrKünstler- Konzert.
Ab 1. März Konzertmeister Ruppe.

Jeden Donnerstag Sonderabend.
G. Aegerter,

Saalschlossbrauerei
Morgen nachm. z r

Grosses Streachkonsert
der Hall Berghapelle

Leitung Musik dir. Terichmaun

Eintritt 40 Pfg. inkl. Steuer

Kurhaus Bad Wittekind.
2 weite Mamsell

mit Lehrzeugnis wird ſofort geſucht.

Reſtaurant Thaſigvüle
I HBABEFE R FAMIL OSEBOR G

Geiſtſtraße 424 Telephon 6818
Spezialausſchank:

Münchener SpatenbräuAnſtich von SpatenDoppel Boa
Vorzügliche Küche

Tag ch Kuanstlere FKonrere
Sonntags von 4 Uhr an.

Kleiner Saal (ca 250 Perſ.) für Vereinsfeſtlichkeiten und
Verſammlungen Sonn und Wochentage frei

Ceschäſts-

Wiedereröffnung
Einer geschätzten Einwohnersehaft von

Halle und Umgebung die ergebene Mitteilung,
dass ich mem seit Jahren stillgelegenes

Maealergeschäft,
der jetzigen Firma

verbunden mit Höbellackiererei, unter

Adolt Weniger D Sohn
hierselbst Gr. Gosenstr. 25,
Hansfelder Str. 63 wieder eröffnet habe.

Werkstatt;

Unter Zusicherung sorgfältiger und
fachmännischer Erledigung der uns über.
tragenen Aufträge bitten wir, uns Ihr wertes
Vertrauen wieder zuwenden zu vollen,

Hochachtungsvoll

Adolt Weniger Sohn.
Abends 7 Uhr

Der grosse Ball. &IIIIWDXScCkCEkcckEDchGDDDCcchcchcdauuuuddvddddddzzzddzzzzzdzzzzzzzzzzzzczzzzzzzcccccccchhutbpe

Nur im Pinkauf liegt Ihr Vorteil!
Vorteillhaftes Anxebot in Kompl. Sehlafzimmern:

„Anni“ „liesheth““ „argarete““ „Frieda“
Eiche mit Spiegel weiß eigenegestrichen szehran lakiort Anfertigung

G.at. 375, G. M. 475, G. M. 500, G. 575,

„Gertrud““ Charlotte „Mariha“
weiß lackiert seeht innen u. außen

and ov. Spiegel Eiche

Kaffee und Kondſtope/
Rothnfeck

Bernburger Str. 5
empfiehlt seine altdekannten, guten

Konditoreiwaren und Getränke,
Kulmbacher Export.

Täglich ab G Uhr.
Unterhaltungsmusik.

huchfnri

und Steuerſachen
kleinere Geſchäſte,
werbetreibende übel
nimmt erfahrener Ka
mann. Angebote un
Z. 1381 an die Geſchi
ſtelle dieſer Zeitung

Griecehiseh,
Mathematik

Wer beauſſichtigt die
Scoularveuen r eines

neretet W. al
udolt Hosso
räderſtraße

200.
Morgen Sonntag 4 Uhr nachm.

Konzertunter Mitwirkung des Halleschen solo-Quartetta
Laue-Nilius. W

Abonnenten Eintritt Cret,Eintritt 40 Pt
„Erna“

mit weißem
ehe Marmor usw.

G. M. 750, 0 850, 6. 928, a. 978,
e eBestehttg. ohne Kaufnweasg erb. Tahlunxeerieotehterung.

wbelerrid Romanus Suphu4(o.
tlalle (Saale), Leipziger Str. Fernruf 5380, e Gr. Sandberg.

J

Merſeburg a. S. Müllers Hotel

7 wer dem Bahnhot.JeRectuurant schwarze bär, en Mittwoch und Sonntag
45 Unr-Toese.

empfiehlt ſein
Anschiiesend der vornehme

Tanzabdend im grünen Saal
schönes Vereinszimmer,
über 100 Perſonen faſſend, für Vereine und

Erstkiasslue Könstlerkapelle Reichhaltige

Feſtlichkeiten.

C Fruchtwelne
Nimbeenaft

Speitsekarte. Masige Preise. Kein Weſn-
2Wang. Tischdesteilung. Fernruf Nr. O.

Gute ZTug- und Ferndahn Verdindung.
m

Ktrsaehsaſt
rein zuckergesüh
F. Kohl, ttolmwegll
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